
Der Port-Arthur-Prozeß
l Graf Richard von Pfeil resümiert die wesent«
sichen Ergebnisse des Port-Arthur-Prozesses, der
hchon seit mehreren Wochen in Petersburg ver-

andelt wird.
Drei Jahre, so schreibt er in der Tgl. Rdsch.,

nachdem die Seefestung Part Arthur sich dem
Feinde ergab, ist das Kriegsgericht im Begriff,
sein Urteil über die Schuldigsten zu sprechen. Man
denke wenig über drei Jahre zurück; da war die
von an Zahl weit überlegenem Feinde hart be-
drängte Feste Rußlands Glanzpunkt, Rußlands
Stolz in dem so unglücklich verlaufenen Kriege.
Man kann ohne Übertreibung sagen, daß die
Augen der ganzen Welt auf jenen _Felsenhart ge-
richtet waren, dessen Verleidiger die russische
Tapferkeit mit neuem Lorbeer schmückten
und der Name Stößel erschien gleich
dem der Helden des Altertums.

Da, mit ewemmal, traf wie ein Donnerschlag
oie Nachricht ein, daß Port Arthur sich dem
Feinde ergeben habe. Wohl wunderte man sich
darüber, daß es nicht nach einem letzten Sturm

gefallen; aber einstimmig herrschte in ganz Europa
die Meinung, daß der heldenhafte Verteidiger die
Festung nur übergebm haben könne, nachdem ihre
Kraft an Mannschaftsstärte, Schuë und Mund-
Vorrat völlig gebrochen _gewesen sei.

Die tapferen Verteidiger Part Arthurs wurden
in langen grauen Reihen nah dem nächsten Hafen
geführt und von durt als _KriegKgefangetle nach
Japan geschafft. Alle Offiziere begleiteten ihre
untergebenen Schicksalsgenossen; nur Stößel
nicht, der mit Frau, Familie und einigen Be-
gleitern die Heimreise nach Rußland antrat. Es
hieß damals, der Zar habe ihn dorthin berufen.

Nach und nach erfuhr man jedoch, zunächst aus
japanischen Zeitungen, wie die siegreichen Angreifer
mit Staunen dieWerke betrachtet, die sienochhatten
stürmen müssen, die herrliche, kaum unbrauchbar
gemachte feindliche Flott«, die,yun ein wertvoller
Bestandteil der ihrigen wurde, und endlich gelangte
die amtliche japanische Meldung an die Oeffen!«
lichkeit, daß außer 9000 Kranken und Nichtstreit-
baren 747 Offiziere und über 23,000
Mann dem Feinde übergeben worden
seien, daß noch für Wochen lang Mund«

Vorräte jeder Art für Mannschaften und Pferde
vorhanden waren und nach Angabe des Komman-
danten GeneralsSmirnow noch 295 brauch-
bare Festungsgeschütze mit 200,000
Geschossen, „genügend, um einen
z weimaligen Sturm abzuschlagen"
Immer schlimmere Nachrichten trafen ein, und
endlich ergab es sich als zweifellos, daß General-
leutnant Stößel aus Feigheit ober anderen Ursachen
die Festung dem Feinde übergeben. Er, der _a 5
Belohnung zum Oeneraladjutanten ernannt war
wurde in Ungnade verabschiedet, und die kriegs-
gerichtliche Untersuchung begann. Die weiten
Entfernungen, Japan und der ferne Osten
aus denen die Zeugen vernommen werden mußten,
die russische Langsamkeit und andere Umstände
verzögerten die Angelegenheit, so daß sie jetzt, nach
drei Jahren, erst zur kriegsgerichtlichen Verhandlung
kommen kannte. Von Anfang an hatte man sich
dazu entschlossen, nur die Hauptschuldigen zur
Rechenschaft zu ziehen, und so gelangten vor das
Kriegsgericht: der verabschiedete Generalleutnant
Stößel, Generalleutnant Fock, Divisionskom-
mandeur in Port Arthur, und der dort_.ge General-
stab chef Generalmajor Reiß. Es ist ein un-
glücklicher Zufall, den m>n jedoch in der russischen
Presse öfter hämisch angedeutet fand, daß diese
Hauptangeschudigten alle Träger deutscher Namen
waren. Aber man konnte dem entgegenhalten, daß
sie längst russisch geworden, russischen Glaubens
u»o der deutschen Sprache unkundig waren. Der
vierteAngeschuldigte, Generalleutnant Smirnaw
Kommandant der Festung, hinter dessen Rücken

die _Uebergabe abgeschlossen wurde, war vor das
Kriegsgericht gestellt, weil er diese nicht rechtzeitig
verhindert hatte.

Graf Pfeil gibt darauf eine kurze Charakteristik
dieser vier Angeklagten. Hervorzuheben ist daraus
daß _Generalmajar Reiß, im _kriege noch Obrist
eine sehr ehrgeizige Persönlichkeit, durch Stößels
Befürwortung mit kaum 40 Jahren General
geworden, Slößel mit Leib und Seele er-
geben war.

Die Fehler, oder besser gesagt, die kriegerischen
Verbrechen, begannen bereits vor der Ginschließung
Port Arthurs, und zwar war schon hier General
Fack der Hauptschuldige. Etwa 50 Kilometer
nördlichvan Port Arthur befindet sich die zwei Kilo-
meter breite Landenge vonKintschou, durch welche
solange sie in russischem Besitz, Port Arthur ge-
wissermaßen auf einer Insel lag. Die Stellung
war schon lange vor Beginn des Krieges stark be-
festigt und für die Verteidigung durch eine Divi-
sion nnt schwerer Artillerie eingerichtet. General
Fack hatte mit seiner 4. ostsibirischen Schützen-
division die Verteidigung zu leiten und ließ e_^in
R.giment, das 5., in erster Linie in den Befesti-
gungen, die anderen wenige Kilometer _dahinwr;
dort waren auch wohlversehene Munitiansschup'pen

Die Japaner griffen am 13. Mai a. St.,

Gedanken

Von Friedrich Spielhagen.

Vielseitigkeit ist das Grab' des Charakters. Ein-
seitigkeit ist ein wesentlicher Zug, ein unerläßliches
_VrforLernlS der Charakterstärke.

Ein Mann muß vor allem den Mut haben, er
selbst zu fein, eine Person für sich, sein eigenes
Original. ' . *

Leben heißt: tätig sein. Glücklich sein heißt
pflichtmäßig tätig sein.

Den Gleichmut der Seele, sagt ein alter Schrift-
steller, kannst du dir nicht bewahren, wenn du die

Tugenden anderer nachahmst und deine eigenen
vergißt. — Die Tugend der Menschen aber ist:
seine eigene Art zu sein. Jeder Mensch ist ein
Original, das soll er geltend machen.

Der Kritiker, der vollständig seine Aufgabe er-
füllen will, muß sein Urteil aus dem Inneren des
Kunstwerkes herzuleiten suchen; er muß sich als«
bemühen, den Prozeß des Schaffens zu _belausche
Dazu gehören allerdings fei ie, sehr feine Ohren.

Literarische Ratschläge zum Wech-
nachtsfest.

Von Paul Schiemann.

.Das Gesetzmäßige wird vom Geist erkannt
von der Seele empfunden. Wahrnehmung des
Gesetzes ist Erkenntnis, Empfindung des Gesetzes
ist Kuist, Ahnung des _Gesetzen ist Religion, An-
wendung des Gesetzes ist Ethik."

Dieser Satz Ernst Reinhardts in einem del
letzten „Zulunft2"«Hefte ist dem Gedanken nach n._cht
ncu, aber im Ausdruck so prägnant, daß «r «in«
näheren Beachtung wohl wert «scheint. An Gt«l!e
von Gesetz kann «an _manch«r!ei sag««. Gott
Wahrheit, SchönlM._SwiaM. E« »acht für die

wesentliche Unterscheidung der einzelnen Ausdrucks-
formen schöpferischen Geisteslebens auch nichts aus
wenn wir an Stelle jener erhabensten Güter
minder wertvolle einsetzen. Auch ist es möglich,
daß der _Philosoph aus der Kunst Erkenntnis
schöpfe (Gobineau),der Künstler aus derErkenntnis
Kunst (Bölsche), der Religiöse aus der Kunst
Relig on (Harts freie Gemcinschaft), der Mensch
aus der Religion Ethik (Christentum) u. s. m.,
immer aber ist es notwendig, daß der Philosoph
sich der Mittel der Wahrnehmung, der Künstler
der Empfindung, der Religiöse der Ahnung, der
Ethiker der Anwendung sich bediene. Hier liegt
die Grenze jedes Schaffenden. Tolstoi ist Künstler
von Geburt. I_^m ist die Gabe der Empfindung
verliehen und die Gabe, das Empfundene anderen
zu übertragen. Ader er verachtet seine Kunst. Er
will, daß seine Kunst Erkenntnis sei, zwäng'
sie in das fremde _Gewand von Moralpredigten
und Traktätlein, und das Ende ist, daß der große
Dichter der „Anna Karemna" in Stümpereien
zu Grunde geht, die nicht Wissenschaft und nicht
Kunst sind. Einen ahnlichen _Niedergang hat
Zola auf dem Wege von „Germinal" bis herab
zu dem naiven Buch „Föcondits" gemacht.

Ein Unsinn ist es — auch denBegriff derKunst
etymologilch zu erklären. Wer etwas kann, der
ist lange noch kein Künstler. Zwar gehört das
Können zum Künstler und _Raphael ohne Hände
ist eben nur ein Mann, der ein Künstler hätte
werden können. Sehen und empfinden als Haupt»
jache und dem _Geichauten und Empfundenen so
Ausdruck geben, daß die Menschm das Gleiche
sehen und empfinden — das sind die Voraus-
setzungen der Kunst. Was der Künstler gesehen
und empfunden hat, davon wird es abhängen, wie
weit das einzelne Kunstmerk uns persönlich nah«
tritt. Das Prin ip 1'_art _pour 1_'m-t ist kein
umünstlerisches. Tatsächlich ist auch das Kleine
und Unbedeutende, künstlerisch empfunden und
dargestellt wirtliche Kunst. Nur daß La« Objekt
d«» 1'»rt pour l'»>-t°Küns!l»r häusig i» lehr »«n
rein «sthetlichm Eesi._hHP«_ntt»n au» z'wählt ist,
daß « un> nicht dauernd zu _ftfftln «rmag. H»
lst nicht die „ganz groë Kunst." AlfredKerr sagt

in solchen Fällen: „Der _Ewigkeitsgedanke fehlt."
Und er hat Recht.

So muß denn die Wirkung der Kunst in dop-
pelter Beziehung individuell sein. Zum ersten
muß der Stoff, den der Künstler empfunden hat
auch den persönlich interessieren, der ihn auf sich
wirken lassen soll. Zum zweiten muß die Dar-
stellung des Künstlers zur Aufnahme_fähigkeit des
Einzelnen Beziehungsfäd_.n finden. Denn auch die
größte Kunst und gerade die größte Kunst kann
nicht auf jeden in gleicher Weise wirken. Das
künstlerische Aufnahmevermögen basiert auf der
_Empfindungstrait, wenn man so will, auf dem
Nervensystem des Genießenden. Und das ist
immer individuell verschieden.

Ich habe es für nötig gehalten, diesekurzgefaßten
und in keiner Weise erschöpfenden allgemeinen Be-
trachtungen vorauZzuichicken, um die Art und
Weise zu rechtfertigen, in der ich eine Rihe von
Büchern herausgreifen will, um sie dem Leser zur
Lektüre und speziell zur Weihnachtslettüre, als
Geschenkbücher zu empfehlen. Bewiesen soll vor
allem eins werden: daß eine sogenannte Weih«
nachtöbücherbesprechung sich nicht an die Ergebnisse
des letzten Marktes halten kann. Wir Journalisten
von Beruf sind ja im allgemeinen wohl darauf
angewiesen, das zu „kritisieren", was uns zur
Kritik vorgelegt wird, d. h. was der Zufall und
oie Laune des Verlegers uns auf den Rellaktions-
tisch legt. Und doch ist gerade vor Weihnachten
an der Kritik als solcher, weniger denn
je gelegen. Unser Publikum ist kein
allzu kauffreubigez in Bezug auf Bücher. Das
,st das deutsche Publikum überhaupt nicht. Da
märe es nun bedauerlich, wenn in der einzigen
Zeit, wo die schöneLiteratur etwas mehr Abnehmer
findet, der Zufall und der Zeitpunkt desErscheinens
die ausschlaggebende Rolle spielen würden. Da
kämen zunächst all die _zahlreichen Werke einheimi-
scher Provenienz in Betracht, die von Jahr zu
Jahr an Quantität zunehmen und sich stets einer
gewissen wohlwollenden Kcitil «freuen. Das
HeimataMhl »nd «in gewisses lokalpatriM'chea
Interesse _ratm zum Antauf »an Büch?m, die
später zu gr«ë« Beile nicht viel mehr darstellen_.

als eine Belastung des Bücherschrankes. Dazu
kommen dann die sogenannten Bücher, die man
gelesen haben muß, weil von ihnen gesprochen
wird. Dahinter steckt fast immer eine Sensation
oder eine gewandte Reklame. Von all den vielen
sensationellen E, scheinungen, die jeder „o_._elesen
haben muhte" haben einen praktischen literarischen
Wert nur gehabt _Neyerleins „Jena und
Sedan" und die beiden Frenfsens.*) Fügt
man zu einer in solchem Sinne ausgestalteten
Bibliothek noch die zufällig im Leibblatte günstig
besprochenen Novitäten hinzu, so kommt man zu
jener konventionellen Nüchersammlung unseres
heutigen Salons, die mit einer wirklichenKenntnis
un,eres heutigen Literaturstandes nichts gemein
hat. Denn manches, was vom Kritiker, der in
der neueren Literatur mehr zu Hause ist, günstig
besprochen wird, bietet dem Fernerftehmden
noch garnichts. Unsere moderne Literatur be-
findet sich im Stadium des Werdens des
Suchens. Sie tastet zurück, zurück bis in
die Tiefen einer _nebelhaften Romantik, und greift
nach vorne in ein Gebiet neuer Ausdrucköformen
und neuer Empfindungsmöglichkeiten, daz noch
nicht erschlossen ist. Das einzelne Werk aus einer
solchen Epoche kann viel versprechen, kann im
Hinblick auf eine fernere Zukunft van eminenter
Bedeutung sein. Den bleibenden Wert des in sich
abgeschlossenen Kunstwerkes wird es für den unbe-
fangen herantretenden Leser nicht haben und
wenn es ihn hat, wird er für den Leser und
auch für den irrenden Kritiker vielleicht erst viel
spater in einer geklärten Zeit zu erkennen sein.
Deshalb möchte ich mich nicht auf den Weihnachts-
markt 190? beschränken, sondern in die Vergan-
genheit zurückgreifen, um dem Leser mit reinem
Gewissen das zu empfehlen, was ich als gut er«
kannt zu haben glaube.

Ich möchte aber anch gleichzeitig mein Ich in
den Vordergrund stellen. Ich will nicht »inapodik-
tisch urteilendes Lehrbuch t>zr neueren Literatur
spiel«, sondern _unbefang»n »on dem «zählen, _wa«
bei mir Galten angefchlagm Hot, dit i?i>o«_rklan_»
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5 Uhr früh, an, unterstützt durch Kanonenboote
die Russen hatten diesen nur ein einziges ent-
gegenzustellen, das sich kühn aus dem Hafen von
Port Arthur gewagt, was die anderen für zu ge-
fährlich fanden. General Fock, fafort drahtlich
unterrichtet, kam erst um 2 Uhr nachmittags in
der Nähe de2 Gefechtsfeldes an, ohne irgendwie
sich persönlich von der Sachlage zu überzeugen
liest man die Untersuchung über die Vorgänge
so muH man, wie sicherlich auch das Kriegsgericht
zu der Auffassung kommen, daß Fock von An-
fang a» entschlossen war, die Stellung zu räumen
obwohl deren hartnäckige Verteidigung ausdrüs'.ich
befo len war. Der Kommandeur des 5. Regi-
ments hatte ihm bereits 2 Bataillone zugesandt.
Diesen begegnete Fock, sprach sie höchst aufgeregt
an und befahl ihnen, sofort wieder umzukehren
als Grund hierfür gab er an, der Nrigadekom-
mandeur habe die Bataillone „aus eignem Ent-
schluß" _vorgesandt, um sich dadurch hervorzutun
daß er Verstärkungen ins heftigste Feuer führte.
Obwohl drei Regimenter noch nicht einen
Schuß abgegeben und das vorderste noch nichi
_besonders gelitten, befahl er den Rückzug
bei welchem für letzteres erst die richtigen Verluste
anfingen. Es würde zu weit führen, alle die
_Falschmeld«ngeu zu erzählen, welche bei diesem un-
glücklichen Gefecht vorkamen. Das Merkwürdigste
war aber, daß _General Stößel eine Meldung
vom Gefechtsfelde aus an Kuropatkm
sandte, in welcher er seinen Freund Fock für

dessen heldenmütiges Verhalten zum Georgenorden
3. Klasse eingab, den er tatsächlich auch erhielt
General Stößelbefand sich aber gar
nicht auf dem Schlachtfelde, sondern
50 Kilometer davon in Port Arthur in behaglicher
Ruhe. Hierüber kam es zu ganz eigenartigen Auf-
tritten- beim Kriegsgericht. Die Japaner halten
jedoch einen für die Zukunft des Krieges überaus
wichtigen Sieg erfochten, denn die Landverbindung
zwischen Port Arthur und Kuropatkm war nun
vernichtet.

Fock hätte hierfür schimpflich entlassen werden
müssen; aber gerade das Gegenteil trat ein.
Stößel empfing den Gesinnungsgenossen mit
offenen Armen in Port Arthur und ernannte ihn
zum _Befehlshaber der Reserve. Der geschlagene
General entwickelte nun eine verderbenbringende
Tätigkeit, so daß ihn der brave General Gor -
baton, Ski, einer der tapfersten Verteidiger der
Festung, vor dem Kriegsgericht als „den bösen
Geist Port Arthurs" bezeichnete. Stürmten die
Japaner, so ließ sich Fock nicht auf den gefähr-
deten Stellen sehen, in seiner Eigenschaft als
Befehlshaber der Reserven, selbst wenn diese auf
die allergeringste Einheit zusammengeschmolzen
waren. War aber Ruhe, so besuchte er die
Stellungen und veröffentlichte über das, was er

gesehen, lithographierte „Bemerkungen", die er
Stößel und einigen anderen Persönlichkeiten zu-
gehen ließ, die aber selbst den niederen Offizieren_,
ja sogar den Mannschaften nicht verborgenblieben.
In diesen Bemerkungen griff er Generale und
andere Offiziere in hämischer, die _Mannszucht er-
schutter»der Art an. ging sogar so wnt, sie der
Feigheit zu beschuldigen. Der ausgezeichnete
General Kondratenko, dessen Heldentum
eine der schönsten Seiten der Verteidigung bildet,
nach dessen Tode bald die Kapitulation erfolgte,
erklärte öffentlich, er werde Fock nicht mehr seine
Hand reichen. Stößel ließ dies aber alles durch
stand er doch unter dem fast dämonischen Einfluß
seines Freundes, mit diesem verbunden durch das
gemeinsame Band der Feigheit.

Stößel spielte eine gleich traurige Rolle,
trotzdem er, gleich Fock, sich den jüngeren Offi-
zieren und Mannschaften als ein Löwe anTapfer,
teit darzustellen wußte. Kuropatkin hatte je-
doch, noch vor dem eigentlichen Beginn der Be-
lagerung, Gerüchte über StößelsNervosität
vernommen und drang daher darauf, daß jener
den ihm bereits übertragenen Befehl über das zum
_Hauptheere gehörende 3. sibirische Armeekorps,
Smirnow die Geschäfte als allein _verantmort»
licher Kommandant von Port Arthur übernähme.
Da geschah etwas für unsere Begriffe geradezu
Unglaubliches. Mit Hilfe seines _Geueralstabschefs
Oberst Reiß unterschlug Stößel die an
Smirnom gerichtete Depesche und ließ die an
ihn selbst gerichtete ohne Wirkung, wahrscheinlich
in dem Glauben, daß es schließlichin Port Arthur
immerhin noch sicherer sei als im offenen
Felde. Smirnow wnßte natürlich, daß
er Kommandant sei; jedoch nicht die Ab-
berufung Stößels. Da dieser nun über ihm
stand, kam es zu ganz ungeheuerlichen dienst-
lichen Verhältnissen, die hier zu schildern zu weit
führen würde.

Es ist hier nicht der Platz, auf die helden -
hafte Verteidigung einnzugehen. Nur die
Anklage, Rußlands kriegerische Ehre um herr-
lichen Lorbeer gebracht zu haben, liegt vor.

Allen Ruhm für die bisherigen Helbentateu
hatte Stößel zu ernten gewußt, durch lügenhafte
Meldungen, «verbracht durch geschickte Boten, denen
es gelang, den Weg durch die Japaner zunehmen.
Er erhielt eine höhere Klasse des Georgenordens_,
wurde _Generaladjutant des Zaren und sein Name
in der ganzen Welt berühmt. Aber die Lage der
Festung wurde immer schwier ger, zumal als
im November 1904 „die hohen Berge" von den
Japanern genommen wurden, von denen aus die
Flotte im Hafen beschossen werden konnte. Da
oerief Stößel am 25. November einen „Ver-
teidigungsrat" , in welchem Oberst Reiß im
_Auflage Stößels, der abwesend war, die Mög-
lichkeit einer Uebergabe besprach, um bei einem
Sturm eine Metzelei zu verhüten, wie sie die
Japaner vor zehn Jahren der chimsi'chenBesatzung
Port Arthurs gegenüber vorgenommen hatten. Da
erhob sich der Kommandant Smirnom und
entgegnete in mannhaften Worten, so weit sei es
noch nicht. Sollte aber der Schußvorrat für die
Artillerie zu Ende gehen, so hätten sie ja noch
_Gewehrpatronen und, wenn diese ausgingen —
Bajonette.

Alle Anwesenden schlössen sich dieser Meinung
an, und selbst Fock unterschrieb notgedrungen, etwa
wie Octamo Piccolomimi bei dem Gastmahl der
Generale. Nur Reiß weigerte sich zu unter-
schreiben.

Da wiederhalte sich wenige Tage später ein für
Rußland schwerer Unglücks,all. Wie im Frühjahr
die Port Arthur-Flotte in dem mit dem „Petro»
pawlomst" untergehenden _Admiral _Malarow
ihren einzigen brauchbaren Führer verlor, was in
der Folge ihrer Vernichtung gleichkam, so tötete am
2. Dezember ein schweres japanisches Geschoß den
Helden der Verteidigung,General Kondratenko.
Solange dieser lebte, war an eine _Uebergabe nicht
zu denken. _Bezeichnend ist, daß sofort darauf Frau
Stößel, welche gleichfalls einen höchst üblen
Einfluß auf ihren Gatten hatte, sich alle Schlosser
und Schmiede der Besatzung kommen ließ, um ihr
Gepäck, wie sich später herausstellte, siebzig Riesen-
listen, zu verschließen.

Zwei Stunden nach dem Tode Konbra_»
_tenkos war Smirnow bei Stößel, um
diesen zu bitten, ihm an dessen Stell« den Befehl
über die _LandverteidigungS_.rant zu geben. Reiß
empfing den Kommandanten, versprach diesem,
seine Bitte bei Stößel vorzutragen, dach sei
es spat, und man dürfe ihn nicht im Schlafe
stören.

Am alü>ern Morgen war Fock an Stelle des
gefallenen Helden ernannt. Dadurch war das
Sch_.cksal Part Arthurs besiegelt!

Aus Nachstehendem wird man ersehen, wie von
wenigen Menschen das Schicksal von Völkern ab-
hängen kann.

Das erste, was Fock tat, war, daß er eine Be-
festigung räumen und sprengen ließ, in solcher
Eile, daß sogar die schwer.« Geschütze zurückbieben,
angeblich um die Verteidigungsliniezu vereinfachen.
Am 16. Dezember fand ein KriegSrat unter
Stößels Vorsitz statt, um die Frage zu er-
örtern, ob eü Zeit zur Uebergabe sei. Es ist für
einen alten Soldaten, wie Schreiber dieses, ein
Genuß, die Mehrzahl der Führer zu hören, die in
so furchtbar schwerer Lage, wie sich Part Arthur
tatsächlich befand, nicht den Mut verlorenhatten, und
zwar zeigte sich unter den älteren Führ.rn die
größte Entschlossenheit. Viele begnügten sich mit
den Warten: „Ausharren bis ans Ende" ; der
grauköpfige General Nititiu, der seine langsame
Laufbahn in der Line und in der Front zurück-
gelegt, sagte: „E5 ist nach nicht Zeit, an das
Ende der Festung zu denken; wir haben noch
Geschosse: der Zustand der diensttuenden Mann-
schaften ist nicht schwach; jedenfalls nicht schwächer
als der der Japaner; wir müssen die Aufmerl-

(Fortsetzung auf Seite 5.)

gen und in denen ich vordem auseinandersetze, was
mir bei der literarischen Beurteilung maßgebend er-
scheint, glaube ich mich vor allenVorwürfen gesichert
zu haben, die eine nachträgliche Enttäuschung im
Gefolge haben könnte . . .

Der Roman behandelt den Kamp f des Menschen
mit dem Schicksa. l Die stete Variation tritt
dadurch ein, daß das Schicksal immer ein anderes ist
und daß der Mensch,den der Dichter zuseinemHelden
wählt, stets ein verschiedener ist. Ich denke
daß die Alten ihr Hauptinteresse der Variation
des Schicksals zuwendeten, während die Neueren
im Gegenteil der psychologischen Komplizierheit
des einem Normalschicksal entgegengestellten Men-
schen ihre wesentliche Aufmerksamkeit zuwenden.
Es ist selbstverständlich, daß dieser Satz sich nicht
bis in alle seine Einzelheiten rechtfertigen laßt.
Aber im Großen und Ganzen ist er do h wohl
richtig. Denken mir etwa nur an die Spie l-
hagenschen **) Romane — von denen ein ge-
bildeter Mensch auch heute noch zum mindesten
2—3 gelesen haben muß und mit Vergnügen lesen
kann — so finden wir, daß es jedem Leser ein

Leichtes ist, sich mit dem Helden zu indentifizieren.
Er wird in allem Einzelnen nicht mit ihm über-
einstimmen, aber im Großen und Ganzen wird er
doch sagen, unter der gegebenen Voraussetzungen und
Verhältnissen handelte ich ebenso. Die Empfindung
des Gesetzmäßigen, die Beziehungnahme vom Ich
zur Welt und zur Zeit, ist unter solchen Um-
ständen natürlich viel einfacher. Der moderne Geist
aber drängt zu einer Komplizierung des Charakters
des Helden. Es ist klar, daß hier die Beziehung
zum Allmenschlicheneinen gewundeneren Gang geht
daß sie in der Abstraktion vom Persönlichen auf
das Allgemeingiltige leicht verloren geht. Was
aus der Tiefe geholt werden muß, ist aber nicht
selten auch dasKostbarere. Ganz besonders interessant
ist diese Beobachtung bei Romanen zu machen, für
die ich persönlich immer eine starke Teilnahme
empfunden habe, Romanen, die nicht Episoden
sondern _Sntwickelungsgcschichten sind. Die Ge-
schichtevon Menschen, die auszogen,
um die Wahrheit zu suchen. Von solchen
_Geschichten soll zunächst im Nachfolgenden die
Rede sein. (Fortsetzung folgt).

**) 2«eben ist im Tlaa<!m<mnsch«n, Verlage ünc _^ut«
Auswahl seiner Weck erschienen.
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Verein gegen im Bettel.
Für die _Weihnachtsbefcheerung in

unsere» Anstalten gingen ferner ein:
bei H. «_nchczyusN: von: L. L. 3 3i.,
_V N. in 3. 5 Rbl., M. P. 10 Rbl.,
A. W. 10 3lbl. div. 1 Rbl.; bei P. v.
V»r< «y deTolly von: tz.— Leibwä,ch«,
_Kravlltten, Bilderbog«« u. Federstiele,
Agathen 1 Rbl., M. G. V. 1 Ml. zu
Pfefferkuchen für die Kinder u. 2 Ml,
für die Alten; bei der Firma Otto
Schwarzv. einem Ungenannten (10 sibl.

Iin
derHirfch-Apothele v.W,_Kieseritzly

5 Nbl._; in der _Nuchardtschen Ap«,
th_.te von N. N. 1 Gebetbuch. K. F.
für _Eichenheim 3 Rbl„ F. W 5 Rbl.
M. L. 3 3tbl_; in der _Dohrwauufchen
Apottz_.k« von: N. N. 1 Packen mit
div. Kleidungsstücke» u. 1 Rbl.; in der
G. «Lfflerfchen Buchhandlung von
H. v. M. 5 Rbl.; bei der Firm»
_A. «röpfch vonI. M. 25 Rbl.; beim
Ve«et.>s-Ghienmitglt«d F. u. Fossard
von:I. F. 1Rbl., L. Rh. 3 Bild«'
bucher u. 1 Rbl., B. F. 5 Rbl., F. F.
5 stbl_^ bei Gd. «_,pp uo» : T.B. 2 R.
D. T. 3 Rbl. bei W. «clle« _Mn. »an:
G. T. 1 Rbl. V. M. 1 Rbl. K. K. 1R.
X. 5 Rbl. T. H. 50 «top. R. P. _bO K.
W. S. 50 _Kop. S. 50 _Kop. P. 1 3t,
N. N. 50 Kop. C. Sbl. 1 Rbl. W. H.
50 Kop N. P. 1Rbl.I. B. 50 Kop.
E.I. L0 Kop. M. I Rbl. H. 50 Kop.
L. 50 Kop. T. S. 25 Kop.I.25 Kop.
F. 25 Kop. C. T 25 Kop. T. H.50 K.
H. 50 Kop. H. M. 25 Kop. H. M.
25 Kop. L. W. 25 Kop. X. X. 30Kop.
E. Th. 50 Kop.I.F. 80 Kop. F. H.
50 Kop. W. S. 30 Kop. O. v.B. 30K-
N. N. 50 ssop. P. S. 25 Kop. _C. V.

bei Krau _Leontiue Buchardt von:
C. B. I Päckchen Pfefferkuchen», einige
Nilderbücher, S. A. 2 Rbl. R. 8 Rbl.:
bei P. W. _Vauer von: M. Kruhming
10 Kop. »tuä. P. Gurland 10 _K„^.

X. 10 Kop. auf die _Vorsteher»Liste von
Chr. St. 5 Rbl. i« _Veretnsburean
von' O. K. 1_u Rbl. G. E. 50 Kop.
im Briefkasten gefunden: von M. A.
50 Kap. u. K. A. 50 _Kop. von:
der Firm» August Lyr« 5 Packet« mit
Schreibmaterialien, Firma Scha« H
_Caviezel 1 Wed» weißen Pottmein,
Firma A. G. Ruhtenberg 1 Päckchen
_Cigarren, Firm» A. Nolfschmidt 60 Fl.
dio. Getränke und van der Firma
Th. Troinowsly 1 Pöckchen Süßig-
keiten. Herzlich danken wir f. _dieseGaben;
weiter« zu empf. sind bereit: VeieinZ_»
Ehrenmitglied Fr. v. _Fossard, Alexander_,
_stiahe 11; Frau Lellntin« _Nuchardt,
Basttiboul. 4; _Dohrmanfche Apotheke,
Dünamündesch« Str. 3: G. _Lifflersche
Buchhandlung, gr. Sandstr. 20; Firm»
A. Kroepsch, Scheunenstr. b«i d«r B°rfe_;
tz, Kuchczynski, _Thronfolgerboul. 4;
_Lichingersche Apotheke, Mitauu Chaussee
11; _Vuchaldtsche Apotheke, _Kalkstr. 26;
Ed. Kopp, kl. Neustr. 6; Hiisch-Apo-.
theke, Sünderstr. 18; Firm» Otto
Schwarz, _Nasteiboulevard 2; Konditorei
_Glunwald, Nic«_l2istr. 17; P.N. Bauer
Elisabechstr. 2« . Qu. 8; Wilhelm
Kcller iun,. _Nasstr. _3N l>„. IN-

VereinZbureau, gr. _Iungfernftr. 9, 2 Ti.
und die Glieder der Weihnachtskommission
des Vereins gegen den _Netlel: Pastor
Al. Bu_._chard, _Kirchenstr. 27_; Fr. Redlich,
Sandstr. 27 . _Kreditvernn, «. 10-3 U._;
P. v. Barclay de Tolly, _Nikolaislr. 17,
Quartier 8.

T«lnbßWUell-Anßlllt.
An _Weihnachtsgaben für die Taub»

stummen gingen ein durch tzerrn
_Dahlfeld <2l»g. Lyra): Frau 1.1 R.,
A. A. 5 Rbl., Fr. S. S. 5 Rbl., E. M.
25 Rbl., C. H. 1 Rbl., E. K. 2 Rbl.,
N. Ch. 3 Rbl., M. D. 2 Rbl; . durch
tzerrn _Inspektor Vtettig: K. v. W.
2 Rbl., T. B. 2 Rbl., Ungenannt
2. Päckchen Spielsachen, durch Herrn
Iaksch: U. M. N. 2 Rbl.; durchHerrn
Inselberg: Fr. Gr. 5 Rbl. u. 40 Pf.
_Pfefferluchensyrup, C. K. 5 Rbl., Prof.
K. 25 Rbl., Waggonfabrik Phönix 10
Rbl.,I. T. 2Rbl., R. 1Rbl., Dl. weä.
P. K. 8 Rbl., Russisch'Nalt. Waggon-
fabrik 15 Rbl., Aug. Lyra 5 Packen
Schreibmaterial, C. N. Kirstein Weih'
_nachtslerzen; durch Herrn Pastor
Prätorius: Frau v. N. 1Packen Kl«i<
dungsstücke. Herzlichst,. dankt für dies«
_Gabeit und um Zusendung weiterer
O-schenke bittet das Kuratorium.

MgeM We.
_Edeldenkende Menschen »erden _freundl_»

gebeten, einem armen gelähmt««Manne,
der !chon seit ö Jahren schwer darnieder_,
liegt und sich in größter Not b, findet_,
ihre Hilfe »ich! zu velsllgen, um sein

schweres Los ein wenig zu lindern.
Alexandersuaßc 73, Qu. 39.

H. Th. 3MW
zieilßblten-Unterßiitzllygslllffe und
NenDteu-AltttsVelfolg._«Anstalt.

Die Auszahlung der _halbjl _rllchen
Pensionsquaten und der halbjährlichen
Alterspensioncn findet am 28» De«
_zembe«_l,O_7, _t Uhr »nittags_, im
Lokale des _Dommuseums (Eingang von
der Palaisstraße, parterre) statt.

Die Beiträge der 3. Kategorie der
Untechützungskasse werden daselbst «nt>
gegengenommen, oder sind spätestens bis
zum 10. Januar 1908 zu leisten »n
Wilhelm Hacker. Palaisstraë 3.

_VelMmchW.
Die Baltisch« D»m»ne«>V«waltung

«acht bekannt, daß nachstehende Krons-
!>°chtstücke im Gouvernement Kurland

°«m 28. Apiil 1908 ab, meistbietlich
»_erpachtet werden sollen:
In der _FliedrichsiNtsche» «reis-

»»olizei-Verwaltnng a« 23. Januar
»908 die Setzensch« Wassermühle auf
12 Jahre.

In d«r _tullumschu» ««ispottzei-
Verwaltung am »6. Ja««« »9_«s
die _Tuckumsch«Forstmidme auf 6 Jahre.

2» der _Vchkudifchen «««ei'de-
»_erwaltun« am 30. I_«nm»r t9N8
di« tzeuWäge der Lukenschen Nldme
_«nd, )_ü,_^ l0b und 106 auf 6 Jahre.

Die _Pachtbedingunge« t_3nnen _einge_»
sehen werden: in der Domänen°Vei>
«_altung beim _Setzenschen , Tucklimschcn
und _Zulenschen Forster und an den
Tagen du Meistbote in den Behörden,
»o si« _stcittsinden.
_Cbef der Verwaltg.: Fürs:Wescht_,cherökl
GeschäjtZführer: _Wegner.

_kluktion.
Das Rigasch« Zollamt bringt hier»

durch zur Kenntnis, daß am Freitag,
de» 28» Dezember 2. 0. und anden
nächsten Tagen von 10 Uhr «_orgens
an folgende Waren im Zollgebäude zur
öffentlichenVersteigerung gelangen werden:

Cigarren ca. 2000 St.; Rauchtabak
IS Pf.; Th« 20'/« Pf.; Rohkaff,e
20 Pf.; Spirituosen, und zwar:
Tognac, _Aqueur, dänischer u. _holl.
Branntwein zusammen 2 Pud 7Pf._;
_Conserven 7 Pf.; Wollen« und
Naumwollenstoffe 1 Pud 24 Pf.;
_feidene und Halbseiben« Ware« 2Pf.
21 Sol._; Bekleidungsgegenstände u.

Wäsche 16 Pf.; baumwollen« Tüll- l
vorhänge 9 Pf._; ei„fach« Galanterie« l
»<»«» 3 Pf.; _Chiistbaumschnml! _>
44 Sol._; 2 Handfägen, 1 H°nd_»
_loffer und einige Kurzwaren.

«_iaa, den 12. Dezember 1907.

Größte _Uot
herrscht in einer durch SchicksalZschläge
und Krankheit aller Existenzmittel be-
raubten Familie, die infolge k. Arbeils-
mangels weder ihren dürftigen Lebens»
unter alt, noch ihr kleines Wohnungsgeld
mehr aufbringen kann und vor der
Obdachlosigkeit steht. Es mangelt an
allem. Schnelle Hilf« tut dringend
not. Die _Acresse ist: Frau Putring,
_Sternstr. 30. Qu. 15, Ecke der _Pernauei
Slt. Geldspenden empfängt und nähere
Auskünfte erteilt FrauIda Ruetz. Peier-
Paulstraße 2, Q, 8, zwischen _V2I und

l/22 Uhr.

_^
_VeiMnle.

_^
,2 5l!_chit. , 3_ofz

(Mllhllgoni), noch gut erhalten, und
« Schirmblätter werden billig uer-
tauft Eüsabethstr,23. in der Tischlerei.

Wl. _reiuMschnitzter _rulllitt Tisch
(Kußholz) zu verkaufe« Säulen-

strahe Nr. 53. Qu. 15.
«_lbreisehalbei sind _Vtsbcl und eine

Garnitur Polstermöbel

billig zu verk.
_HaqenZb. _Waldftr,4, W4neb,d,russ Kirche

PWülleMeihllllWgez'lhtllf
Eleg-, _gniantiert gute Kindci-Näh-

«aschinen zu vert., sowie 1 schöne
äligelampe, 1 Lschen-Speisetisch, 1gute

Schuhmllchct-N2hmllschine(Gelegenhe!tsk.)
Tchulenftr. l2. 1Tl., Qu. 6, v. 10-5,

_l8t6lIen-4M_I!z.
>_iscrtFuferin

kann sich bis Weihnachten zur Aushilfe
sofort melden in der _Lonfectfabrit
Thronfolgel-V! ,ul«ar_525.»»_Vchwatt.

k8_U8illN62
_^n «eutjcher gebilo. ai!li.ie ftnüen

3 Schüler
Aufnahm« bei gut« Pfleg« u. gewissen»
Haft« Aufsicht, sowieBeaufsichtigung der
Schularbeiten. Repetitor im Haue.
Klavier vorhanden. NäheresKai ergarteu-
stratze Nr. 6», Qu. 14, bei W. Gottling.

täglich von 1—6 Uhr.

Zu« Januar 1908 werden von eine«
alleinstehenden, gebildeten Dame

Schülerinnen
zu billige« Preis« i« Pension ge-
wünscht Conn. z, _hlg. Geist.L»_auZ9. Q.3

sloch_?-23chu_!el1nnen
finden gute, nicht teure Pension in deutsch
F«m lie.I. _Weidendam« 3, Qu, 7.

Schulkinder
finden gute Pension bei liebevoller
Behandlung zu mäßige« Preise bei
U. Vtonliewie,. _Nasteiboul. 9a. Qu 8.

Schulkinder
finden in gebildeter Familie bei liebe»
voller Behandlung und gewissenhafter
Beaufsichtigung der Schularbeiten gute
Pension ENsabethstraße 8 . Qu. 8, bei

d r Antonienstraf!«.

Eine sonnig« warme trockene

_Noknung
von 8 Zimmern nebst Bequemlichkeiten
und 1 Tre.pe hoch ist sof «t z» ver-
mieten. Mattlwistr. Nr. 27.

Zimmer ? Rbl. _monatl. zu _ver«.
Weodenschesttllße 5, Quart. 4. I Tiep,

l unmövl. Zimmer ist billig zu
vermieten gl. Sandstraße 30, Qu. 3.

Ane NerlWe,
25x35 Fuß mit Dampfheizung, elektr.
Lick_>t u. Kraft ist mietfrei Süulensti.58.

_^Mn_^k88!M_^

Eine Muünung
von 2 _resp. 3 Zim. wild in H_agensberg,

Kalnezeemsche oder Schlocksch« Strah«
sofort gesucht. Offerten nebst Preis'
angäbe LuvII. _V. 8429 empfangt die

Erped. der Riff. Rundschau,

Gesucht werden zum Januar in den
bessern Stadtteilen 3 bis 4 gut

möblierte Zimmer
(Salon v. 2 Schlafzimmer), par er«
oder 1 Treppe, Beköstigung je nach Be-
darf; oder eine möbl. Wohnung von
4 Zimmern nebst Badezimmer. Offerten
erbeten «ud _N. _O. 8802 an die Erped.
der _Rigoscken '»'und'ckiau.

Eine gut erhalten«

Kinverwaage
wird zu taufen gesucht. Offerten m_ît
Preisangabe abzugeben in der Ezped. der

Rig. Rundschau 5_lld kl. _V. 8477.

Ein gut erhaltenes großes

Schaukelpferd
mit Fell, sowieein gut>!sGt««moph»«
sind zu _verk, Weidendamm 8, Qu. 2

no» 12—8.

8 U setsLleummollls
in bestem Zustande

zu verkaufen.
O_» V'eberger _ck Eo.» gr. _Sandsir. f.

Alle _Illzhstillte
wirb billig verkauft.

W. Nuth. _Herrenstrahe Nr. 2».

Eilt Karakul-Ulllleger
wird preiswürdig verlauft Mühlen-
straf,« 84 Qu.114, _part.,v. I—4U.nach«.

An getragener ßmenpelz
ist billig zu verlaufe« von 1—4 Uhr

_^ artstraße Nr. 8, Qu. 13.

Glllß-Dllmmenhof
MMt'Witlm-LtM»
8 Monate alt, und junge _Volllalbe«
werden verkauft Schloclsche Straße86.

Gute k»r»ige
Küchenbutter

wie auch

saurer Tchmand
zu habe» «2 310« u. _«n ästHÜMühlen»

st«. Nr. 53, in der Kellerbude.

_M beliebte _Npenbrot,
wie auch divers« ander« _Pfeffcrtnch«»
sind zu haben _gr. _Konigstraße Nr. N.
_Daselbst wird präch _iges Vüßfauer-

brot _geliefert.

Aus directen Bezugsquellen eingetroffen«

AMßlm nnh _Citttnen
bester _Qua,ität billigst zu haben in,
Keller von _Hotcl _Naischau, kleine

Zchwimmsttllße Nr. 2.

Eine gebr. Noudoirgarnitur u» «in
türk. Divan sind z» veilaufe« von
12 bis 2 Uhr kl. _Newaftr. 12, Qu. 2.

Als WeihnAßgelchtiil
geeignete _lnnstgewerbliche Gegenftänd_«
in _Oelmalerei, als: Portiören» Para-
veuts_, Tofakiffe», Wand- und T«>
bretter. fowie _Velgemald« mit und
ohne Rahmen (Copien berühmter Meist«)
u. a. m. von 1 Rbl. 25 K»v. an

Ulbertftraße Nr. 2, Qu. 7.

km gutes _ffzZnmo
wirdvermietet lodleben-Boul. 2, Q.21

Ein elegantes _Pianino billig zu
«erkaufen Mühlenstrotze 115, Qu, _^

Gelegenheitskauf.
Wege« Ablebens des Besitzers, ist «in

wenig gebrauchtes Eoneert-Harmoniu«
mit zwei Manuale u. Pedal preiswert
zu verkaufen. Zu erfragen in d. Exv.
der Riaaschen Rundschau _^ 8483.

Gin Grammophon
mit Noten u. ein silbernes Gor_^ «t _fst«
Solo find billig zuverlauf«« Marien»

straße Nr. 23, parterre.

1 gr. Familien-Witten
_l Petersb. Schlitten,l Schlatl« u»

diverse Anspänne find billig zu rert»
Matthaistrliße Nr. 28 beim Hauswirt.

«Wim._MMK«
Wohnung im

Anlagenring
v. 5 resp. 6 Zim., bequem eingerichtet,
vollst, _renoviert, warm u. hlll, mit Bad
u. allen _Nirtschaftsbequemlichleiten zum
I. März zu vermieten. Näheres ron
12— ' Uhr _Glisabethstras_,_« 31, Qu. 12.

Eine Wohmmg
v. 4 Zim., 1 Tr. hoch, an 2—3 altere
kinderlose Personen zu vermiete«. Näh.

_Geitrudstra!',_« 4!, Qu. 4.

MhllllU m 3 Zim.
u. Küche sofort zu veimict«» Kirchen«

stinke _^° 33. Qu, 10.

Zur Beschäftigung der Kinder in den
NüchmittagLstunden wird ein

Fränlein
aus guter Familie g wünscht» Nur
Russin oder Deutsche mit russ. Sprache.
<l_>ertlud_,tr. 6 Qu. _N, _i_>. 10-12 Uhr.
^»»««»»»»««»»»»»»«»»»»««»»«»»»»»»Z»»»»»»»»»

Ei« junges deutches Mädchen
aus guier Familie wünscht z.nächste«
Semester Nachhilfe,_runden in allen
Fächer» , auch in den Sprache» und in
der Musik zu erteilen. Qsf. _svd N. 8..
849N empf. d. Erved. d. Ri_«. _Rdlck.

Eine arme Familie, Vater krank,
Mutter _fchwachsinmg, drei unmündige
Kinder, bittet edle Menschen, ihrer
vor de« _Felertageu zu gedenken.
Adresse: Maschinenstraße Nr. 1, Qu. 7,
Moskauer Vorstadt.

Armer FMielmter,
der sich in großer Not befindet, bittet
herzlichst um Arbeit» als: tzolzkagen
und Sägen, fowie di« Verrichtung and.
häuslicher Arbeiten. Freundl. Angebote
bitte zu richten _gr. Bergstr. 52, W. 8.

An NeihllchtDllnlllj.
Wer ist fo großmütig u. gibt einem

gebildeten blinden jungen Mann auf
einig« Monate Kost und Wohnung.
Offerten «uo „'HI'_sitmaobtZ_^iiusob" 8d01
emvf, die Vrved. der _Rig. Rdsch.

?
Am 17. December 1907 verschied sanft unsere inniggeliebte Mutter, Schwester und Großmutter

l _Wwetll _Mtwejenm _Llbutin.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 19. Deccmber von der Alexander-Newskn Kirche auf dem Allerheiligen

Kirchhofe. Beginn der Liturgie um 10 Uhr.

Die Hinterbliebenen.

!
LtMmmltung.

Vom Rigaschen Bauamt werden alle diejenigen, «eiche

für das Jahr 1907 Forderungen
an das Bauamt _baben, aufgefordert ihre Rechnungen nicht später
als bis zum 10. Januar 1,908 beim _Bauamt einzureichen uüd
die Beträge derselben bis zum »5. Iannar 1_VO8 in Empfang
zu nehmen, da bis zu diesem Termin die Bücher des _Bauamts
für das Jahr 1907 abgeschlossen sein müssen und die Begleichung
später eingehender Rechnungen daher mit Weiterungen verknüpft
sein wird.

14. Dezember 1907. Nr. 3264.

»__. « _̂2W_°" Verwandt«« , Freunden und Bekannten hiermit die Trauernachricht, daß uns» _mniggelieiter
Axt«, Schwiegervater und Großvater , _>" ? , »»

_Aarsb Mose >
den 15. Dezember 1907 um 8 Uhr morgens, nach längerem Leiden, im 76 Lebensjahre im Herrn sanft Dentschlafen ist. Die Beerdigung findet Donnerstag, den 20. Dezember c., piäcise 11 Uhr vormittags, vom
_Trauerhause (Hafenholm Nr. 21) aus, auf dem Katlakalnschen Kirchhofe statt.

Um stille Teilnahme bitten F_^e Hinterbliebenen.

Meftube
MxWllerßr. V, Zolllltag
hen 33._TeMerc., geheizt.

Nr. _^.WlMyW
_^VN«,»»3«Ält _Wr InnesL-, XlNllss- u.
V«»«!'!««!'« Xs2NKI>s!t«n. _klHNLusk. 50.
_Delis 8äiilsn8t!-. _?sl 3843. üiHnksn-
emMnß- 9—12 u. 4—7.

l«l«l«»«. Von ll—« nnä k—» ^>«.

_^_Mell-Lallmt _^.?s_?llnünn
dytiriäetzioli vom 1. Osohr. _KusMlln»«-
_«_tr 8«_. 202. 8_pwet_>8t.v,9- 1n.v.8—tt.

Allen Verwandten und Bekannten hiermit die traurig« Nachricht, daß mein Neber Mann der

erblicher Ehrenbürger

l _Alexander WUenkin >
aus Libau.

nach schwerem Leiden am 17. Dezember c., _verstarb» ist,

die tiefbetrübte Wittwe

> _Nmlllie Wilenlilt gel. MMerz. >

MM _Wl_^_FV_^V_^ K_^_rNIATS
_^M V W W _L _W_^ l>_2_^ _^ oo_n<!ui-lS!iÄ<_Wsn ?l0i««n.
V» W » V R_>F _UK »^ _lllllluilmt!».lz._l_el. 33ül.

>^^>_WMM>WW>>WW_^WUWWWWMW_^^W>^W_^_UMMWzW>WWWW^>_z_^^_WM_^_MzI WWW

_TrilnerMpier ml» -CsVerts
----- im 6ro_58' uns _llllelmesllIuk ------

stets vorräthig in

> 8. _8uet2 LöVtttfllkil, DMg«, _gv. üittevstr. 6,I.

äis 22uäel«_-<38rln««i
lll»_rieu«tr»«««Ilr. 88, _I«1«pll<>n 1570, >^ 8/»««!!«^«»««
HIex_»iiser»tr»_8«o Vsr. I,_lelsMou »81. > » «^> _V««U"> _«,

In _Uem

löoktsr- _uncl _Nau3li3lwng8- Institut
Ulln fsälllein l« Müller, _^lttau in 82Lli3LN

si-ll_^Itsu _Hnnzs Mäod,en sms _F_«6iSFSN0 _^lLFQQNoliklt'tUoli« _mM
p_?2_^_ii8oti8 kÄULv_^_irtLolialtiiolis _H.n8d11<iu,NF _u. religiös.
_8_itlliotl,s _indiviciusiis _klruisiiruiL', ä_» _«is in _^säsr VV_^ si«» bs_>
ss,tliFt, i_«_t, itu-L -iteliunF im I_^SdGN, «ei e_« _2I3 NÄULlrau, oHsr in einem
8c>l_>5ti_^6n i_'iÄueubeluts voll _^_uz_^uküüsn. _veutzotw, _ttllu_^üziziQS uuä
«nssiized,_« _^_Inm!_:; _2Ä,u,«_n_^1tinF'1stu-srillneu im _Ha_^o, _vu>_3«,_uz««pr«,<:_ds
äsutzed, k_«_n_2<)«iZen uuä «nssiison. _Hyr_^_iloliV_» I_^_tllNiliSQiSdSU.
üi_ ên_« Villa, mit _ttmttsn, Isnuwpwt._^, 2eirli_°üs _^aiänsieds <3sßenä. Le_»w
_kskereuilsn »._ucn in _Nu,88!»,nä. ?r»zp_«kt,« vnrn».uä«n. _^3,a_«rez xü eltlü_^W
LÜ3l!,dßtu«trs««s 19, _tzu. I,von 1—3 _Hdv, dsi _?l2n Neinnl«!, l_»isvl>l_»u

_^

MReihmAszeBelltc
geeign«e _Gegenstiinde in Oel- und
Brandm _alerei, wie: 2f «schirme,
Tchränlchen, Gtagöre», Oelgemäld«
u. St Neben, sowie Wandspeüche v.
verschied.Größe find billig zu Hab«,»
Sofakiffe» v.2Rbl. an. Von 10—3 IM
gr. Nemastr. 12, Qu. 6, _ParadeeingaW.

»^

Line elegant möblierte
WOhnung

von 3—4 Zim., womöglich mit
elektrisch. Licht und _Badeeinricht.
wird für junges Ehepaar gesucht
Per sofort. Offerten _«ud 8,. 2,
8500 empfängt die Rig. Rundsch.



_Qute unä nütTlwtie _pest_^_ckenke. >
_Leste Qualität _xu billigen pl-eisen.

^^^^^^^^ W

Violinen. ^!^M ^^_._^^ llLLlllMlMN r°rM _^,8l°°8. _^WM _>
rill- _XUn8tI«r: 25, 30, 40, T,H> I2l _^_l_^lK« ^> _^ä äs_^üi

air
_^eë _Hiter «Ll,r in-

_^5,_""''^"' _^ ' "' _" äLl dsriidmwu ?^biH
50 _^0., 100 kd.. _.nä _^"_^^^^' _^,_2,_^^_z u„_a l)°mr_^ ^;7_^_'°_" _'' _'' _"' _"' _" "»Mt^«_.e_^

n«_.
1- r. I!«Ibe. _LerIW.

_^ 5_^e _^te_. 3, 4 °. 5 _n. _Zi>
_«
_,

u°_^7 _^.^^ 8«.« _n_.c_. _.en _^W_._^Neu
_.°n

_^. _,_v.
_^'^« _^°d,.tt«^ 10 . _«ü_^.

(^»

er
^^i

,,_« _^°_^ -

Vi«,lln«n°/<> _l/2n.l/««i-»««e. 3ut«m Ion: 25, 80, 40 °uä V»I»I»il_»8 Mr _vilett_^_ntsn unä _^_" _^ « °_H ,_^° _^° « _^ ' 8ämuiUiok« 2nao« Instru- _2_^ei!-eilll3e vou «KI,650.
_""'. " _^ ' _^ _^ _, _„, 50 iibl. _Ile«t«l- tzn_»Ut_»t mit _Oebszte!_-

: 5, 6, 8, 10.. 18 20. "'"°?, _^ 6, 7. 14, 20, 25 m.ä
_^^^ _^^ ^!_id°_rnei. _leu«. I>r«r«!k_,3« v«_u KKI. 28.-. W

Vlo1ludo_3û:-.50.1,1_'/2, zckünsr _Hn»«_wttnu_3: 75, _lO_0, 80 W'I. unä tcu_^r. _Lilliee sortsu' 65 Ndl. !iy?n«l. _^lädüniei', _VaritonZ, _Men«o _r«ieIl>i3,>'i3S5 _^_er
2. 5.. 15 _v. tenr_«. _^5Ndl. _LllllF_« 8«rte: 3 uuä i'/«, 2. 3 unä 4 «dl, ' _Notenlnt«^« _u. _Icuiz!« H,°1siw°_3 'Irowpeto«, _1nd2« in _Fio3_LSl _^ _wiener Il_».rm»nl_^3 »
Vi»_linkll»t«n uns _lnbekVr. 4 _kdi.. _Vomra_^: 8., 12, 15,20 u. _tsnor. _xrML. _^U3_^_lllll. t»«»t_«l- _in8«i8obßl_^_rdeU.

fottuM-5plel_<I05en _lzsZmMpwz _M ^««!..''_''u._^° ^>

_2'IM _vlsll«2 _^ 4_'/3, ?l/2 °UÄ 10 Ndl. _M _ »̂«^»_lll «u l»_iUiF_«tenll'«!««». _^MH_»Ä_^_ss!!^^
kiFSm-

r
rllbi'it

in _Lei_?li,F _^W<^^ P

42, b0, 78. 100 kd!. unä teirßr. Ve^!°dm8 ss_^ti_». «»--««_;^^
_^
IN _^_Z_>l)88_l H.U8>V_3_>Qi. _^^ _^-,,_W

_sokulon 2UM seldstuntSl'l'zckt uncl _IVotsn in Z_^osssl- _^_usv_^_akl. _f

5t. ?oterzdurs. Ms», _Hekeunenztrazzo I_^_r: 15. _ttozllau.

llompot
(z_«trnck««t«8 Obst), _blstehend aus:

Feinsten Uepfeln_» f««mz» E_«th««»en°
Pflaumen» Aprikose«, Nirnen» kali-

fornischen Aplikofe»_, Prun«lle«,

Pfirsiche» Feigen» Rosinen»

pro Pfd. 33 Kop.
empfiehlt

_^_UllUl klMlM,
_Nathansplatz, Hans »«marin.

Telephon 2529.

DnMzckez I_^l2s2Än_^^ _^._Ue6!_ick.

_H llzzls-NMälÄ iim°b«l°w°. _^,»»««»4I«,,«'
«»lllunszminel UXWM A« » ».,_z««,^«««,», «^_-''w°!'°,_^'°» l l28IlL38lll, <^ A

_H M mit2_wmwki,z_<:_willLn. _NuA. _^^eck _Mss _ssMs_gl IUM _koM, bratet, baM _olins _"

_^. «ein _Weiw, km _Nbiie_^n. _,_MTTM_^
° _kleiner« _ller _8_,_eiM. _'_^_r _^

_._^,
_?

_^
_^ _IMMl 8_llll2_ll. ^""_"""^^" _^ulo_«_. u°6 _»It« _Leute.

N" ' , _^
_ö, 8sU»3tre3u1_iereM. _Ootabrio_». «. . . _«-G-_» ^>_, _> , n_< '^"'^ _" _^ U _UßN _Mslf!N_sl s _^- _liwMM fiis _^i_^iülp lläÄLl_^_zten _H

MM NU««°>>«t «,8 <« _z
_^

MmlWMll ml NmüMl_).
_^^^i_^^^. 7. _vMr nlM8 _vusMglllM _^_^°_^ _^

3 8wä sie _Nw3e° _«_wmpf_, «o _^_tt m.°
6Q_^NÄ_^

SUa
.

_^
_O l)^,_^^

_^ ^^^ _^^^
_,_«_, ._^_,_^ _^ _^ °_7^^°.

_^

_lla _rr82t2l_(llng6n billiger als Tinl-ioktuna WM _^i^«?l' _"_^7 l/^«_u« l l, _^, _"_^l'une _^sy7,k>oita
I8olilsifen. mit 8._^. V_^

_^^ss _l_^llllNe 2_lll vllttM. '7_^_^-_^
_-

_Oldnll« ln _Vl. 3_we» »ml>dnute»i. _ltuui. D»«v!»» 1_U13. «ii «in« ««MinaSlüllitwnZm«!«»« tz» N«_llj!l>i!<l«» Vl«l<i,««»i<ll>»i «.», _^s.«» «

«MM ? X !n

_lAscNLN_» I.8lles'_tzMnll
M_^ D D l bequem

_L_^3+_I_5_fV_«_R_5«O üäersiclitliLli
DHT««M_^8l_^VTO» unontbkIil-liLli

fül' cl28 _^_lalil' 1909: kinl!_g pfMküw llMwl, Wz W« _^_dr.

Verlag
_^ _^ _<_V»_QA_^^^^_D»^ ^»»^ 8ol,_eunen_.

I Lim l<2lulzLl«l!le_!
.»«. äse kloäe WI_^_ar _^^3

Xai 8_wM8 > Isr. 9 im _llzuz« ll'!> ÜMwz_«.

von """ "IM«' '

In d.Moskauer _Oorftadt
wird von _HVzil_^f» geliefert °°u

d_« _? i
_tetzt »b «^T »T_^ Niederlage 'W_^_MH«,Ingelharhtshss, _^:_^_vn2?^"" ?^



sllmklt nicht auf die Kranken, sondern auf die
Gesunden verwenden." General Viely »°n der

_^
lllene : E2 ist nicht wahr, dc-ß wir keine

Geschosse haben; sie langen noch auf zwei große
Stuimversuche de» Feindes, ich selbst bewache sie."
General Gor dato msli: „Wir sind gering
an _5_,al)l, Reserven haben wir nicht, aber halten
müssen wir uns und zwar in der vordersten Linie."

Wie widerlich erscheint solcher kurzgehaltenen
_Entschlossenheit gegenüber ein langer strategischer
Vortrag des Obersten Reiß, in welchem dieser
auZemandersetzt, Port Arthur habe seine Pflichtgetan, und es sei gleichgültig für den _Ausgana
des Krieges, ob man dort noch weiter kämpfe oder
mcht. Dann kam er wieder auf die gefürchtete
Metzelei der Japaner zurück, durch welche diese
vor zehn Jahren Schrecken verbreitet hatten. Das
Ende des _Kriegsrats war, daß 80 pZt. für weiteren
Kampf stimmten, 20 pZt., unter denen _Fock und
Reiß, für Uebergabe.

Stößel selbst enthielt sich der Abstimmung,
meldete aber an den Kaiser, daß sich die Festung
nur noch wenige Tage halten könne. Am 19. Te-
zember eroberten die Japaner eine wichtige Be-
festigung, das „Adlernest", woraufhin Stößel, ohne
den Kommandanten Smirnom zu benachrichtigen
in der Wohnung FockZ durch Reiß einen englischen
Brief an den japanischen Oberbefehlshaber schreiben
ließ, in welchem er sich zur _Uebergabe bereit er«
klärte. AI« der Bote unterwegs war, ließ Fock
wiederum ohne den Kommandanten zu benach-
richtigen, einige wichtige Stellungen räumen
schwächte alf« absichtlich den Zustand
der Festung, unmittelbar vor den Verhand-
lungen, wie ihm mit Recht im _Kriegsrat vorge-
worfen wurde.

Smirnow erfuhr in der Nacht das Gesche-
hene, und sein erster Entschluß war, Stößel,
Fock und Reiß festnehmen zu lassen
und auf einem Kanonenboot nach dem gegenüber-
liegenden Tschifu zu senden. Hätte er diesen
Entschluß ausgeführt, stände er nicht vor dem
Kriegsgericht; denn ihm wird nur vorgeworfen
die Uebergabe nicht mit allen Mitteln verhindert
zu haben.

Die Ereignisse folgten nun schnell. Am
20. Dezember 1904 begab sich Reiß mit einigen
GeneralstabZofiizieren zu dem japanischen
Bevollmächtigten. Seine Vollmacht war
nur mündlich. Stößel hatte ihn _beaustragt
möglichst günstige Bedingungen herauszuschlagen
das war alles. Der Bevollmächtigte _Nogis
überreichte ihm die _jllpanijcherseits bereits fertigge-
stellte Uebergabeverhandlung mit dem Bemerken
eine Aenderung sei ausgeschlossen;
in dreiviertel Stunden würde er wiederkommen
und sich die Antwort holen.

Das Weitere ist bekannt. Wenige Stunden
später, am 2. Januar 1905 n. St., erfuhr die
Welt das Ereianis.

Inland
Riga, den 18. Dezember.

Parlamentarische Nachrichten.
_^. U. _N. Am 12. Dezember fand eine Sitzung

der „Kammission für GlaubensanZelegenheiten"
der Duma statt. Den Vorsitz jährte Bischof

e w l o g i. Anwesend war auch das Glied der
_Kommission Graf N o b r i n s k .i

Der jüdische Abgeordnete Herr L. N. Nisse «
_lowitsch machte die Kommission auf die Rede
des Grafen Bobrinski in der Plenarsitzung der
Duma aufmerksam. In dieser Rede hatte der
Graf _behauptet, daß die bürgerliche Beschränkung
der Juden nicht mit der Frage der Beschränkung
wegen Zugehörigkeit zu einer anderen Religion
als der rechtgläubigen, zu tun habe. Herr Nisse-
lowitsch wies nach, daß gerade die Zugehörigkeit

zu einer anderen Religion die Ursache der Ae«
schräntung der Juden sei. Ein markantes Beispiel
sei doch die Tatsache, daß wenn ein Jude den
christlichen Glauben annimmt, er sofort die bürger-
lichen Rechte erhalte. Diese Batsache beweise dach
deutlich, daß die Beschränkung der Juden nur aus
ihrer Zugehörigkeit zu einer anderen Religion
herrühre und nicht zu einer anderen Nation.
Durch Anführung vieler Beispiele wies der Abge-
ordnete Nisselowitsch nach, daß die Rechtsbeschrän-
tung der Juden nur weil sie zur jüdischenReligion
gehören, existiere, mithin habe die Kammission
welche die Aufgabe hat, sämtliche Beschränkungen
die die Andersgläubigen zu erleiden haben, zu
prüfen, auch die Beschränkungen der Juden in
Berätung zu ziehen. Auch der zweite jüdische
Abgeordnete, Herr Friedmann (_Kowno), hat sich
in demselben S nne geäußert. Die oppositionellen
Abgeordneten und eine Anzahl _Ottobristen haben
dieser Ansicht beigepflichtet. Sogar ein so weit
rechtsstehender Abgeordneter, wie _Pawlowitfch
(Minsk), hat sich dieser Auffassung angeschlossen.
Graf _Bobrinski hielt an seiner in der Plenar-
sitzung geäußerten Ansicht fest, bemerkte aber, daß
er in der Duma nicht im Namen der Kommis-
sion, sondern nur als Mitglied der Kommission
ge prachen habe. Die Debatten über diese Frage
haben sich anderthalb Stunden hingezagen und die
Kommission, wird sich wohl veranlaßt sehen, die
Beschränkungen der Rechte der Juden in .ihre
Arbeitssphäre hineinzuziehen.

?tg_>. Der Iustizminister hat den Präsidenten
der Reichsduma davon in Kenntnis gesetzt, daß
das Dumamitglied Kossorotow (Soz.-
Dem) auf Grund des 1,.3. und 4. Punktes des
Artikels 129 des Kriminalgesetzes zur gericht-
lichen Verantwortung gezogen wird.
Kossorotow wird zur Last gelegt, bei seiner am
23. Oktober erfolgten Wahl Zum Reichsduma-
aogeordneten, auf der Station Iuresan der
Ssamara-Slatouster Eisenbahn in einer Agitatians-
rede zum Sturz der bestehenden Staatsordnung,
zum Widerstand gegen die gesetzlichen Behörden
und zur Ermordung der Chargen
der Polizei aufgefordert zu haben.

!>! ch
_o Die Nachricht van der Ablehnung der

lettischen und estnischen Lehrstühle
an der theologischen Fakultät in Darpat ist un-
r i _chtig. Die Frage ist bisher lediglich in einer
Subkammission und allerdings in ungünstigem Tone
besprochen worden. Wie wir aber aus guter
Quelle erfahren, spricht eine volle Wahrscheinlichkeit
dafür, baß der Antrag von der Haupttammission
angenommen werden wird.

*— Das von der Duma angenommene Gesetzes-
Projekt in der V.rpflegungsangelegenheit" ist bereits
dem _Reichsrat zugegangen.

Vücherschau
In dieser Rubrik werden die einlaufenden _neuerschitnenen

Bücher verzeichnet. Die Besprechung erfolgt nach Gut«
dünken der Redaktion. Eine Rücksendung »«_verlang einge«
laufen« Rezensionsexemplar« findet nicht statt. M

Aus dem Verlage von Edmund Demm« Leipzig
sind uns folgende Broschüren zugegangen:
Die _Velbstvergiftung die Grundursach« de« Krankheiten.

Gründliche Heilung resp. Verhütung derselben durch
«in« erprobt« Vlutentgiftungskur, Blutentsäuerung und
_Alutentgasung. Populär dargestellt von Dr. meä.
Walser,II. Aufl., Preis 0,80 M.

»Wie ««langt u»<m gesundenSchlaf,heiter« _Stiunnuug
_Arbeitsfteudigleit?" Von Dr. _Paczkowski (0,80)

II. Auflage.

Di« chronische Dannschwäche, das Grundübel deZ Kultur«
menschen, ihr Einfluß auf alle Körperfunktionen und
ihre Heilung. Von Dr. »sä. Pacz lowski. (Preis
0,80 W.)

«h,«nisch l«lt« Füße. Wesen, Wirkung, Verhütung und
Heilung. Von Dr. _Orlob und _vr. Walser (Mk.
0,30).III. Aufl.

Di« _Ner osttitt. Die _Madelrantheit unserer Zeit von
Dl. mvä. Walser.II. Aufl. M. 1.20.

Gicht, «_henmatis«»» und Hüftweh (Ischias) «°« Di.
G. Nollegg.III. Nufl. M. 1.—

»i« «_eltel««ent«. Frei nachI._Beley von N. N«_ler.
Zu beziehen durch M. _Wolff, St. Petersburg.

,,«»S der _Gedanlenwelt «roher Geister". 1. Band
Voltaire. Bearbeitet von Dr.Käthe Schirmacher.

2. Band: Lessing. Bearbeitet vonTh.Kappstein.
3 Band: Emerson. Bearbeitet von Dr. Egon
Fridell. 4. Band: Hegel, Bearbeitet von G.

_Iasson. 5/S. Band: Schopenhauer. Bearbeite!
von Di. S. Friedländer. Verlag von _Rob. Lutz,
Stuttgart.

.,»« christliche Glaub« für di« _Vtensch«» »««««
_w«_rt". Zwölf Vorträge, gehalten von Ernst Kulpe
in d« Dreifaltigkeitskirche zu Libau in Kurland.
Wismar 1907. Verlag Hans _Bartholdi.

..«« «chiwf«»g". Das erste Blatt der Bibel für unser«
Z?tt«W«t vonGe «rg 2° fs ° n , Pastor °«
Et. Bartholomäus in Berlin. Berlin Tromtsch

.,««««
",»«"körperlichen und geistigen Wiedergeburt"

Von Dr. Siegfried Möller, leitender Arzt am
Bad _AlbertZhof bei Dresden. Berlin O. _Talle.

_Vrenf,_«,und Polen. Der Verlauf und Ausgang eines
_^ _zweitausenbjahngen _WteMenzstrelts und d.uych

_slamscher Wechselbeziehung«,!. Von _Alerander Weber.
München,_I. F. 3»hm»nns Anlog 1907,

— Mn Bureau für Teutsch-rüssischen Rechts-
verkehr. Einem dem Rev. Beob. zugegangenen
Zirkulär ist'Zu entnehmen, daß die Herren W.
v. Land es e n, Rechtsanwalt undRatsherr a.D.,
undI. v. Krohl, vereidigter Rechtsanwalt im
Bezirk des Petersburger AppellgerichtLhoses und
beim Petersburger Kommerzgericht, in Berlin
Unter den Linden 59, ein Bureau für deutsch-
russischen Rechtsverkehr eröffnet haben, in dem
Rechtsangelegenhciten und Geschäfte entweder von
ihnen Persönlich oder unter Hinzuziehung _resp.
Übertragung der Mandate an ih_^_ien bekannte
Rechtsanwälte geführt werden. Zugleich erklären

sich die beiden genannten Herren, deren Wirksam-
keit in Reval in guter Erinnerung steht, zur Er
teilung von Rechtsgutachten und Rechtsauskünften
bereit.

Arensburg. Am hiesigen Gymnasium wird
dem Oigus zufolge mit Beginn des neuen Semesters
Unterricht im Estnischen in zwei Wachenstunden
eingeführt werden. Die Zahlung beträgt pro
Schüler und Halbjahr 2 Rbl. Es soll im Pro-
gramm auch die Geschichte der estnischen Literatur
berücksichtigt werden.

— Einen merkwürdigen Berufs-
wechsel registriert der Oigus: der Redakteur
der Zeitung _Saarlane, _Palk, ist dieser Tage zum
GerichtZpristaw ernannt worden.

Dorpat. Kürzlich wurden, wie' die Nordl.
Ztg. berichtet, einem Wesenbergschen Kaufmann
im Pgstzuge während der Fahrt von Dorpat nach
Wesenberg gegen 3000 Rbl. gestohlen.

Libau. Preßwesen. Der Herr _Kurl.
Gouverneur gestaltete, wie die L.b. Ztg. meldet
dem Jahne _Kaldalewsky in _Libau ein lettisches
Journal, unter dem Titel „_Mehneschraksts", her-
auszugeben.

— _Senatsentscheibung in Ange«
legenheiten des Libauer Schlacht
hauses. Der Kaufmann Iwan Wallen! hatte
wie die Lib. Ztg. berichtet, beim dirigierenden
Senat über den Beschluß des Herrn Kurl. Gou-
verneurs Beschwerde geführt, durch den die von
der Lib. Stadtverordnete« - Versammlung am
21. April 1905 festgesetzte Taxe für die Benutzung
des Schlachthauses und für die veterinarpolizeiliche
Besichtigung von Fleischprodulten bestätigt wurde.
In der Erwägung, daß durch dcn § 79 der
Städteordnun_^ vom Jahre 1892, die Stadtverord-
netenversammlung mit Genehmigung des Ministers
deZ Innern zur Festsetzung von Gebühren für die
Benutzung der Stadtschlachthäuser berechtigt sind
und daß die Bestätigung dieser Beschlüsse nach dem
Gesetz vom 31. Mai 1904 den Gouverneuren
zusteht. Verfügte der Dirigierende Senat unter dem
5. Dezember, d. h. Zub Nr. 14131, die Be-
schwerde des Kaujmanns _Wallent, ohne Verfolg zu
belassen.

_Libau. Die Aushebung des Lib. so-
zialdemokratischen Komitees. Am
Sonntag gelang es der P_olizei des 3. Bezirks,
das hiesige sozialdemokratische Komitee während
einer Sitzung, an der auch einige Delegierte teil-
nahmen, zu überraschen. Sämtliche 9 _BezirkLchefs
des sozialdemokratischen Exekutivkomitees _Libaus
wurden verhaftet. Nach den Hinweisen, die sich
aus dem reichlichen Material, welches bei _dieser
Gelegenheit der P_.I zei in die Hände fiel> ergaben
gelang es, noch weitere 11 revolutionäre Führer
zu verhaften. Dieser glückliche Griff der Polizei
wird, wie wir hoffen wollen, dazu beitragen, in
Liban endlich wieder geordnete Zustände zu schaff n.

(Lib. Ztg.)
Windau. Die Bedingungen der städtischen Ob-

ligationsanleihe van 1,700,000
Rubel, die gemäß Allerhöchst am 20. Oktober
bestätigtem Beschluß des Ministerrats der Stadt
Windau gestattet worden ist, werden jetzt imReg.-
Anz. bekanntgegeben. Die Anleihe soll für folgende
Zwecke verwandt werden: zur Vergrößerung des
Grundkapitals der städti ch:n Bank — 200,000
Rbl., für den Bau eines Schlachthauses —
100.000, einer Markthalle — 65,000, eines
Kurhauses nebst Parkanlagen — 80,000, von
Kaernen — 50,000, eines Wasserwerkes —

250,000, von Schulgebäuden — 60,000, eines
Stadtlrankenhauses — 60,000, eines Stadthauses
— 60,000, eines Feuerwehrdepots usw. —
10,000 Rbl. und für die UealisierunaMntasten—
65,000 Rbl. Ferner sollen verwandt werden: für
den Bau einer Eisenbahn-, Fahr- und Fußgänger«
brücke und zur Brücke führender Zufuhrbahnen —
700,000 Rbl.

Revlll. Ein unerhörter Vorfall. Am
Abend des 16. Dezember, um V^^ _llhr «eignete
sich wie dieRev.Ztg. berichtet, auf der Realschul-
schlittschuhbahn ein unerhörter Vorfall, der leicht
einen weit schlimmeren Ausgang hätte nehmen
können. Als Herr H. mit einem _Zungen Mädchen
Schlittschuh lief, wurden beide von einem Herrn
T. miederholt fixiert. Nachdem Herr H. die junge
Dame auf ihren Platz gebracht hatte und einige
Mal um die Bahn gelaufen war, versuchte Herr
T. durch Beinstellen ihn zu Fall zu bringen.
Herr H. _verbat sich dieses und gebrauchte schließlich
in russischer Sprache die Worte „was ist das für
eine Frechheit", worauf Herr T. einen Revolver
hervorzog und auf ihn einen Schuß abfeuerte. Die
Kugel durchschlug das rechte Handgelenk und traf
noch einen Herrn W. in den Nacken, wo sie glücklicher
Weise in der Pelzmütze stecken blieb. Die beiden
Vermundeten wurden in die _Revaler Privatklinik
gebracht, wo H.rr W. noch in Behandlung ist
odmohl seine Verletzung zum Glück keine schwere
war, während Herr H. sich neich Hause begab, um
dort weiter behandelt zu werden. Eine polizeiliche
Untersuchung ist eingeleitet morden.

— Wie dringend es erforderlich ist, vor Kindern
Zündhölzer zu verstecken, erhellt, wie die Rev.

Z tg. berichtet, wiederum aus machstehendem Fall
Der 5-jährige Sohn der Bäuerin _Allitas erhielt
auf irg _i:0 eine Art und Weise eine Da_^e Zünd-
hölzer in die Hand und begann die Streichhölzer
im Vorhause des im Darfe _Rjasna (Ierwen) be«
_legenen und dcm Bauern Friedrich _Iohannson
gehörigen Hauses zu entzünden, wobei das herum«
liegende S_^roh Feuer sing und das Haus infolge-
dessen niederbrannte. Der Schaden desI. beträgt
ca. 2000 Rbl.

— Vom Hafen. Der Freitag aus London
mit Baumwolle eingetroffene Dampfer „_Kurgan"
konnte aus von ihm unabhängigen Gründen mit
dem Lochen der Ladung erst Sonnabend beginnen.
Um dann rascher fertig zu werden, sollte
auch Sonntag gearbeitet, werden. Als am
Sonnabend die ca. 50 engagierten Arbeiter beim
Dampfer versammelt waren, erklärten sie jedoch
wie die Rev.Ztg. berichtet, völligunerwarteter Weise
daß sie au Sonntagen nicht zu arbeiten wünschen.
Dieser Fall zeigt wieder deutlich, daß es mit dem
„schlechten" Verdienst der Hafenarbeiter doch nicht
so ganz schlecht bestellt sein kann, wenn sie sa
leichten Herzens zu Gunsten ihrer Bequemlichkeit
auf eine Ertraeinnahme verzichten.

Petersburg. Die Frage der Errich-
tung eines Krematoriums ist noch imm«
nicht entschieden, obwohl sie seit fünf Jahren in
gewissen Zeitabstänoeu immer wied.r ventiliert
wird. Als ein warmer Vertreter der Idee der
_Errichtung eires Krematoriums in der Residenz ist
der Präsident der städtischen Sanitätskommission
Dr. Oppenheim anzusehen, der sich hierüber einem
Mitarbeiter der Birsh. Wed. in nachstehender
Weise ausspricht: Bei der Leichenverbrennung
braucht die den Hinterbliebenen Wertvolle irdische
Hülle nicht dem Sumpfe übergeben zu werden
den unsere Petersburger Friedhöfe darstellen, und
es wäre ungerecht, die Residenzbemohner der Mag«
lichkeit einer Feuerbestattung zu entziehen. Weiter
hebt Dr. Qppenbeim hervor, daß in der ersten
Zeit in keinem Fall die Feuerbestattung obligato«
risch gemacht werden wird; man will vielmehr die
Benutzung des Krematoriums dem Ermessen del_.
Einzelnen anheimstellen, und es ist der Idee selbst
überlassen, sich allmählich Geltung zu schaffen.

vermischtes
— Gin interessanter Fund «urde dieser

Tage in Moskau in der Abstellkammer der
Druckerei der _Mosk. Wedom. gemacht.
Unier verschiedenen Gerumpel wurde ein aus
Eichenholz angefertigter schwerer Block hervor-
geholt, der im XVIII. Jahrhundert leibeigenen
Schriftsetzern, die sich der Arbeit durch die Flucht
entziehen wollten, als Fessel angelegt wurde. Der
Block weist ein Gewicht von mehreren Pud auf.

— Vom Theaterpubliknm, das nichts
merlt. Eine der mannigfachen Formen vonPanik
die die Seele eines dramatischen Autars bei der
ersten Aufführung eines seiner Werke mit unsäg-
licher Pein erfüllen, ist die Furcht vor den Wir-
kungen, die an sich ganz unbedeutende Einzelheiten
bei den Zuschauern hervorrufen können: ein ver-
stümmelter Satz — besonders, wenn es sich um
ein V.rsstück handelt — ein komisches Detail der
Inszenierung und ähnliches kann das ganze Stück
umwerfen. Dabei — fo schreibt _Marsolleau in der
Theaterzeitschrift _Comoedia — ist es ein charak-

teristisches Merkmal jedes _Theaterpublikums, daß
eö solche Verkehrtheiten absolut nicht merlt. Dafür
lassen sich drollige Beispiele anführen. Ein Pariser
Maler, der hauptsächlich durch sein schmutziges
Aussehen „berühmt" war, hatte einen Schauspieler
eines Vorstadttheaters zum Freunde. Er war —
was nebenbei bemerkt sei — so schmierig,
daß seine Freunde von ihm sagten: „Schiemeck
muß einen großen Reichtum an Wäsche haben
er zieht jeden Tag «in ... schmutziges Hemd
an", ober auch: „Schiemeck liebt die _Oelmalerei
weil. . . Oel dabei ist ..." Dieser Schiemeck
nun mußte eines Abends dringend mit seinem
Freunde, dem Schauspieler, sprechen. Es geht ins
Theater, aber man sagt ihm, daß der _Freund ge«
rabe auf der Bühne stehe. Ohne sich darum zu
kümmern, geht Schiemeck in seiner schmutzigen
Voh6mien»Kleit>_ung, mit unrasiertem Gesicht, auf
die Bühne, bahnt sich einen Weg zwischen den
prächtig gekleideten Rittern und Edelfrauen —
man gab «Die Jugend Ludwi > XIV." —

nähert sich dem Freunde und sagt so laut, daß es
jeder hören kann: „Ich muß Dich sprechen, sehe
aber, daß Du beschäftigt bist. Ich erwarte Dich
unten in der Kneipe .. ." Dann geht er ruhig
hinaus. Das Publikum aber hatte nicht das ge-
ringste gemerkt, weil es geglaubt hatte, daß Schie-
mecks Auftreten zum Stücke gehöre.

Technisches
— Drahtlose Telephon,« und Phonograph. _Ueber di«

bisherigen Versuche mit _Lrahtloser Telephon« zwischenBerlin
und Kopenhagen hat sich der berühmte dänische Erfinder
Waldemar Poulsen einem Kopenhagener Blatte gegenüber
in sehr tzllffnungsuoller Weise geäußert. Bisher hatte er
sich mit der drahtlosen Telephonie nur nebenher beschäftigt
aber jetzt, tm es mit Hilfe der „ungedämpften" elektrischen
Wellen

_^
gelungen ist,wirtlich von Berlin nach Kopen-

hage'n zu sprechen, sollen die Versuche mit drahtloser
Telephonie ernstlich betrieben werden. Auf lurze Abstände
klingt im drahtlosen Telephon die Stimme
ganz ebenso klar und unerkennbar wie in dem gewöhnlichen
Kabeltelephon. Die Versuche zwischen den StationenLyngby
und Weißensee hatten allerdings mit besonderen Schwierig'
leiten zu kämpfen. Eine der hauptsächlichsten bestand darin
_dasz die den Laut tragenden elektrischen Wellen, da Lyngby
nördlich non Kopenhagen liegt, über diese Großstadt hinweg'
gehen mußten, was natürlich einen sehr stöernden Ginfluß
ausübte. Trotzdem ist es schließlich gelungen, den Laut
auch über Kopenhagen hinweg , zu überführen; und zwar
gelang dies mit Hilfe eiues Phonographen, der
auf der Absenderstation mit dem Mikrophon in Verbindung
gesetzt wurde. Eine gewöhnliche Menschenstimme würde sich
in weniger als fünf Minuten heiser geschrieen Hab««
während der Phonograph wie ein Helfer funktionierte, der
mit einem _unangreiscaren Organe gesegnet «ar. Es isteine neue Reihe von Versuche« mit drahtloser T«_leich,m«
zwischen Kopenhagen und Berlin in Aussicht genommen.

_^ Die _SchnellfahrVersuche auf den badisch «n
_Staatsbahnen sind jetzt abgeschlossen. Di« neuen
Vchnellzuglokomotiuen von Naffei-Münche» in der „Pacific"-
Bauart haben sich schon gut bewährt. Selbst bei einer
Geschwindigkeit von 110 Kilometern in der
Stunde — entsprechend 824 Triebrad'Umdrehungen in
der Minute — ließ der Gang nichts zu wünschcn übrig.
Das Dienstgewicht betragt 88 Tonnen, das des Tenders
51 _To, zusammen also 139 To. Die _VeisuchSstrecken:
Mannheim—Basel ober —Konstanz, sind 257 und 312Km.
lang; sie wurden in 3 Vtd. 14 Min. oder 4 E!d. 42 Min.
durchfahre». Das Zuggewicht »_or 4W To„ dieProbcMe
bestanden aus 13 _merachsigen Wage», also 52 Achsen, mehr
sind nach d,r Betriebsordnung für so _schnellfahrtnde Züge

nicht zulässig. Eine Anzahl der neuen Lokomotiven ist in
Bestellung gegeben, um sie i m D a u e r b « t _r i e b bei
Schnell-, Personen- und Güterzügen zu erproben.

Kunst und Wissenschaft
— Gin dramatisches Gedicht von Manfred

Khber. Es dürfte unseren Lesern van Interesse
sein, daß ein _dramatisKes Gedicht von unserem
Landsmann Manfred Kyber, betitelt
„Meister Mathias" im Königlichen Schau«
,pielhause in Berlin angenommen und seine Ur-
aufführung für den Februar festgesetzt ist. Nach
getroffener Vereinbarung mit dem Verleger, ist der
„Meister Mathias" für Rußland jetzt schon für
den Buchhandel _freigegeben, wahrend in Deutsch«
land das Buch im Handel erst nach der Premiere
erscheinen darf. Die ersten Exemplare werden in
diesen Tagen erwartet.

400 gefälschte Lenbach-Vilder. In München
sind zahlreiche Verhaftungen von Kunsthändlern
und Agenten von Kunsthandlungen erfolgt, da nach
neuesten Fests tellungen der Staatsanwaltschaft an
400 falsche Lenbach-Vilder im Umlauf sind. Die
Schwindler rekrutieren sich selb verständlich nicht
aus den vornehmen Kunsthändlerkreisen, aber
immerhin aus einer bestimmten Kategorie von
Kunsthändlern, die einen starken Umsatz haben und
viele Agenten beschäftigen. Wie durch die Unter-
suchung festgestellt wurde, hatten die bereits ver-
hafteten Kunsthändler Agenten in Berlin, Wien
Frankfurt, Wiesbaden, Köln, Dresden, Prag,
Budapest und Pariü; diese Agenten und Händler
vermittelten den Verkauf der Bilder meist so, daß
sie sie seltener einzeln, sondern fast immer mit an
deren, echten Bildern zugleich anboten, ebenso
li.tzen sie bei Bil>raultianm die Falsifikate immer
zwischendurch, vorsorglich zugleich mit echten
verkaufen. Durch solche Manipulationen erscheint
der ganze Kunstmarlt und die Existenz der ehr-
lichen Kunsthändler bedroht; es wird darum dem
gesamten Bilderschwii'.des diesmal energisch an«
Leben, gegangen werden. Tcha:: für die nächsten
Tage stehen neue Verhaftungen Verdächtiger bevor.

Kaltische Kü rgerknnde
_DaZ i« einen so engen Rahmen gefaßt« positive

Knappheit die Darstellung säst nirgends ein« trocken« und
375 2eiten. Preis kart.!

Verlag von G. Löffler, Sandstra

Material ist ein ungeheuer großes und d»ß t_>, ' all«
langweilige wird, ist in der Tat bewundernswert.

l. 5« «op. Gebunden 2 Rbl.

ße Nr. 20. Telephon Nr. 1580.
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Einer der wenigen _stichhaltigen Einwände gegen
die Feuerbestattung ist das Bedenken vom Stand-
punkte der gerichtlichen Medizin, weil bei der
Leichenverbrennung nachträgliche Obduktionen zur
Feststellung der _Todesursachen, nie sie jetzt s«
häusig nach Exhumierung der Leichen vorgenommen
werben, nicht ausgeführt werden können. Als
_iueneres Moment, das für die Feuerbestattung
spricht, hob Dr. Oppenheim deren Billigkeit
hervor und mies darauf hin, daß die Ver-
brennung eines Leichnams in Berlin nur
8 Mark kostet, I>5 Oppenheim beabsichtigt in
nächster Zeit in der Duma zu beantragen, daß sie
um die Erlaubnis zur Errichtung eines Kremato-
riums nachsuche.

Petersburg. Vor« Evangelischen Feld-
lazarett. Am 14» Dezember, fand, der Pet.
Ztg. zufolge in der _Wohnung _Bischof FreifeldiS
die letzte Sitzung des „Komitees zur Unterstützung
Notleidender der Baltischen Provinzen" statt. Der
Geschäftgführer des Komitees Herr v. Gernet legte
den Rechenschaftsbericht über die Summen dar, die
im Laufe der letzten Zeit zur Unterstützung von
Balten verwandt worden sind, welche unter der
Nevolulion gelitten haben. Da das Leben in den
O/tfecprovinzen wieder in ruhigere Bahnen einge-
lenkt worden ist, beschloß das Komitee sich aufzu-
lösen, und übertrug die Befriedigung noch etwa
einlaufender Bitten aus den vorhandenen Mitteln
von etwa 1500 Rbl. einem Ausschuß von bei
Personen: Bischof O. Freifeldt, F. Schottländer
und A. v. Gernet. Nach einem Jahr soll der
Ausschuß den vorhandenen Rest u»d die mittler-
weile vielleicht eingelaufenen Rückzahlungen von
Darlehen an da» Baltische Zenlral-Notstands-
komitee in Riga überweisen nnd einen ergänzenden
Bericht dem Komitee des Ev. Feldlazaretts ab-
statten. Der Hauptbericht wird im Januar zu-
sammen mit dem Bericht des Feldlazaretts er-
scheinen. Dreiundvierzigtausend Rubel sind durch
die Hand des Komitees gegangen. Ein schönes großes
Resultat, das man damals, als der Herausgeber der
St. Pet. Z tg. in jenem schrecklichen Jahr der Ver-
wüstung und Not im _Baltenlande eine Hilfsaktion
anregte, kaum zu erwarten wagte. Daß trotz
Krieg, Hunger, Not und Elend eine so reiche
Liebesgabe für die Opfer der Revolution im
Baltenlande erfolgt ist, erklärt sich wohl vor
allem dadurch, daß das _hachangesthene Komitee des
Ev. Feldlazaretts die Organi_>_ation in bewahrte
Hand nahm und unter seinem mächtigen Schutz
ins Leben führte.

Auf die Sitzung dos Balten-Komitees folgteeine
des Komitees des Evangelischen Feldlazaretts.
Der in der letzten Sitzung neugewählte Präsident
der Gehilfe des Obertommandierenden der Truppen
der Garde und des Petersburger Militärbezirks
General der Infanterie Michael von _Hasentampff,
übernahm zum erstenmal den Vorsitz; er tat dies
mit Worten des Dankes und warmer anerkennender
Erinnerung an seinen verstorbenen Vorgänger, den
Leibmedltus Hirsch. Das Komitee beschloß das
Andenken seines unvergeßlichen Präsidenten, des
Leibmedikus Hirsch, durch die Aussonderung von
20,000 Rbl. zu einer besonderen Dr. Hirsch-
Stiftung zu ehren.

Petersburg. Billige ArbeNermoh-
»ungen und die Arbeiter. Der erste
Versuch, billige Wohnungen für die Arbeiter zu
schaffen, hat arg enttäuscht. Die Genossenschaft
für den Kampf gegen die Wohnungsnot hoffte aus
ihrem Unternehmen 4'/« Prozent Reingewinn zu
schlagen. Nun weigert sich eine Menge der Ar-
beiter, die minimalen Mieten zu zahlen, und
weigert sich auch auszuziehen. Diese Leute be-
haupten, daß die Häuser der Gesellschaft auf staat-
liche und öffentliche Kosten für die ärmsten
Arbeiter gebaut seien und das Wohnen darin un-
entgeltlich sei. Tatsächlich hat das Ministerium des
Innern der Gesellschaft eine Summe vorgeschossen.
Die sonderbaren Mieter kommen vor den Friedens-
richter.

— Die Stradivari-Geige 3_)sayeg
gestohlen. In Ergänzung unserer Draht-
meldung entnehmen wir der Pet. Ztg.: Am 15.
Dezember trat der bekannte Violintünstler _Ysaye
im Siloti-Konzert auf. Er spielte auf einer sehr
wertvollen Geige, die wertvollere, die Stradivari-
Gcige, außer der nur noch zwei vom Meister des
_Violinbaues Stradivari gebaute Geigen existieren
und die abgesehen von ihrem _Affektionswert von
Yfaye für 60,000 Francs gekauft war, hatte er
in seinem Ankleideraum in ihrem Kasten zurück-
gelassen. Als er nach einem rauschenden Erfolg
das Auditorium verließ, hörte er, daß seine Geige
gestohlen sei. Ysane brach in Tränen aus.
Nun hat der Künstler die Polizei verständigt
und als Belgier sich an den belgischen Gesandten
gewandt.

Petersburg. Vom Wiborger Prozeß.
Die turbulenten Szenen zum Schluß der letzten
Gerichtsverhandlung über den Wiborger Prozeß
haben die Prakuratur zu strengeren Maßnahmen
behufs Absperrung des Publikums van den Ange-
klagten veranlaßt. Die Berechtigung dieser Maß-
regel wird auch von den Angeklagten anerkannt.
Zu Beginn der Sitzung fehlen die Angeklagten
Petrashizky und Matwejew. Prof. Pelrashlzki
ist krank. Seine Sache soll besonders verhandelt
werden. _Matweiew ist am Abend vorher verhaftet
worden. Das Gericht beschließt die Vorführung
_Matwejews und «erlagt sich bis zu seiner Antun,t.

Petersburg. Der Kongreß der russi-
schen Unioersitätsrektoren, der am
13. Dezember begann, ist am 15. Dez. beendigt
morden. Der Minister Kaufmann hat sich einem
Interviewer gegenüber befriedigt über die
Resultate der Besprechung ausgesprochen. Di se
Befriedigung erstreckt sich wohl vor allem auf die
_Durchberatung des neuen Unioersitätsstatute» . In

Einzelfragen scheint es zu recht lebhaften Meinungs-
v.rschiedenheiten gekommen zu sein. Sehr ent-
schieden ist die polenfeindliche Haltung des
Ministeriums zu den Bestrebungen der Universität
Warschau. Wie wir der Pet. Ztg. entnehmen
referierte der M _niftergehilfe _Gerassimow
der Ministerkanseil habe in einer Reihe von
Sitzungen über das Schicksal der Warschauer
Universität beraten und sei zu folgendem Schluß
gekommen: die Warschauer Universität soll nicht
geschlossen werden, kann aber nur als russische
Universität ohne besonder,: Rechte und Vorrechte
bestehen, die größer sind als an den übrigen Hoch-
schulen. Die örtliche studierende Jugend mu5
auf das Bestreben verzichten, den polnischen Ein-
fluß an der Universität zu einem dominierenden
zu machen. Der Ministerkonseil wird einen
so'chen Einfluß nicht zulassen und sich niemals mit
demselben zufriedengeben. Der Minister wird die
Wiedereröffnung der Warschauer Universität nicht
eher gestatten, als bw genügende Garantien dafür
vorhanden sind, daß die Wünsche des Minister-
konseilS in Erfüllung gehen.

Der Rektor Karsli wies darauf hin, daß man
der Warschauer Universität von jeher verschiedenes
nachgesehen habe. Die Mahregeln einschränkenden
Charakters, welche zu verschiedenen Zeiten an den
übrigen Universitäten getroffen worden seien, hatten
sich fast gar nicht auf Warschau erstreckt. Vom
psychologischen Standpunkt aus sei daher das
Streben der örtlichen _Studentenschaft nach mög>
lichster Selbständigkeit durchaus natürlich. Wenn
der Professorenkonseil ein höheres Maß von Un-
abhängigkeit und größere Machtvollkommenheiten
besäße, wäre er imstande, allmählich eine L ge zu
schaffen, wie sie dem Ministertonseil wünschens-
wert erscheine.

Der Unterrichtsminister P. F. Kaufmann
erwiderte, es sei unmöglich, irgend welche Zuge-
ständnisse zu machen. Das was er vorgeschlagen
habe, gelte für die Universität als ein Ultimatum.

An den Verhandlungen über das neue Statut
beanspruchte besonderes Interesse die Neueinfüh-
rung des Senats der Professaren und des Amtes
eines Kanzlers. Dem Senat fall die gesamte
Administration der Universität zufallen. Der Pro-
fefsorenkonseil bleibt nur als Ehrenkollegium mit
beratender Stimme weiterbestehen. Nach dem Pro-
jekt werden die Mitglieder des Senats vom Mi«
slerium ernannt.

Die Rektoren wendeten gegen diesen Teil des
Projekts ein, daß der Professarenkonseil nicht
wünsche, vom Senat abzuhängen. Falls letzterer
ins Leben trete, sei ein Massenaustritt von Pro-
fessoren zu erwarten, da es zwi chen diesen beiden
Institutionen unzweifelhaft zu Konflikten kommen
werde. Professor _Borgmann erklärte, er werde
als erster seinen Abschied nehmen. Zitomitfch
versuchte zu vermitteln. Seiner Ansicht nach
könnten der Senat und der Konseil wohl neben»
einander bestehen, doch müßten beide Körperschaften
aus Wahlen hervorgehen.

Die Kanzler der Universitäten sollen nach
dem Projekt die Oberaufsicht über das Universitats«
leben haben. Sie werden von der höchsten Staats,
gewalt ernannt und können dem Bestände der
Lehrbezirkskuratorm oder auch der Zahl solcher
Personen entnommen werden, die nicht dem Per»
sonal der Universitäten angehören.

Die Kanzlerfrage führt« ebenfalls zu heftigen
Debatten. Die Majorität erachtete die Kontrolle
des Ministeriums über die Universitäten für voll«
kommen ausreichend und bezeichnete die Einrichtung
einer neuenKantrollinstanz für durchaus überflüssig.

Längere Zeit nahm auch die Besprechung der
Universitätsetats in Anspruch, nachdem

das Unterrichtsministerium in diesem Herbstsemester
die Universitätsbehörden _zirkulariter um Motime-
rungen der Notwendigkeiten, die Etats zu ver-

größern oder zu kürzen ersucht hatte. Nur die
Tomsker Universität hatte eine diesbezügliche Ant-
wort gesandt, während die V.rlreter der anderen
Universitäten ihre Auskünfte mündlich auf dem
Kongreß gaben. Fast alle Universitäten fordern
eine Vergrößerung der staatlichen Unterstützungen
Lehrstühle müssen besetzt werden, damit die Examina
nicht aufgehalten weden, und dergleichen. —
Lebhaft wurde über die _Studentenorganisationeu
und deren Zentralorgane, des Ältestenrats, de-
battiert. Die Geschichte dieses _Zentralorgans wurde
dargelegt: _eg war aus dem Koalitionskonseil
einer geheimen politischen Verbindung, entstanden
und war wie diese anfangs politisch, wurde
aber alsdann zum reinen _Berufsorgan. Dort
wo die Professarenkollegien dieses Organ
berücksichtigen (Petersburg, Charkow, auch
zum Teil Moskau) gab's ein leidlich
friedliches Leben, dort, wo sie es ignorierten(Kiew
Odessa, Kasan u. s. w.), kam es beständig zu Ua-
ruhen. Die liberalen Professoren traten für dieses
Studentenorgan ein und lobten seine Tüchtigkeit
hei der Regulierung des Honorar- und Stipendien-
mesens. Die konservativer. Professoren, waren
gegen dieses Institut und traten für die Talstoi-
schen Kursältesten ein, lurch die eine Dezentrali-
sation der Studenten erzielt werde. Der Minister
ist für das Institut der Fakultätsältesten, dach nur
für den Fall, daß es dem politischen Treiben
völlig fernsteht. Können die Rektoren das letztere
erzielen, so hat das Ministerium nichts gegen dieses
Organ.

Petersburg. Aus der _Kadettenpartei
berichtet die Pet. Ztg.: Alle Partei- und allge-
meinpoitischen Angelegenheiten sind durch den
Wiborger Prozeß in den Hintergrund gerückt'wor-
den. Die sonst von den Parteimitgl,edern sehr
eifrig besuchten Kommissions- und Fraktions-
sitzuugen weisen lange nicht die gewöhnliche Fre-
quenz auf. — Die Stimmung ist zwar eine ge-
hobene, trotz der recht fühlbaren Strafe, die den
Unterzeichnern des Wiborger Aufrufs droht. Die
Beteiligten machen sich auf eine Festungshaft von
8—12 Monaten gefaßt und mürd_.n sich auch, den
gegenwärtigen Umständen entsprechend, mit einer
oerartigen Strafe zufrieden geben. Man hegt je-
doch die Befürchtung, daß das Gericht dem An-
trag des Staatsanwalts auf Ent_^i hung einiger
politischer und bürgerlicher Rechte nachgeben und
die Angeklagten zu einem mehr oder weniger
langandauernden Rechtsverlust verurteilen könnte.

Eine gros'e Genugtuung hat in _kadettischen
Kreisen die Wahl des _Baroin Menendarff
zum Präfes der Kommission in der Koljuba-
t inschen Angelegenheit hervorgerufen.
Wie U. M. Koljubakin uns vor einigen Tagen
erklärte, seien er selbst und seine Parteifreunde von
der Sachkenntnis und Unparteilichkeit Baron
Meyendorffs felsenfest überzeugt und würden aus
die,cm Grunde seine Wahl zum Kommissianspräses
,ehr _fymvathi ch aufnehmen. Diese Wahl ist nun
erfolgt. — Was die _Kommissionsmitg.ieder anbe-
trifft, so stehen 6 von den 11 Mitgliedern, soweit
bis jetzt verlautet, auf dem Standpunkt, daß zu
einem sofortigen Ausschluß A. M. _iio!_jubatinZ
keine zwingende Gründe vorliegen und er deshalb
b _s zur Gerichtsverhandlung seine Immunität be-
wahren müsse.

— Die bereits angekündigte Audienz der
rechten und gemäßigten _Dumaab ge-
ordneten _inZarslojeSselo findet
nun doch nicht statt. Auf die wiederholten
Anfragen seitens der _interessierten _Kreide wurde
die Antwort erteilt, daß gegenwärtig eine Audienz
als ausgeschlossen zu betrachten ist.

Helsingfsrs. Finl. _Gaf. ist ermächtigt worden
zu erklären, deß die kürzlich durch die sinnländifche
Presse gegangene Notiz betreffend den Emp_.ang
einer Bauerndeputation aus _Sauolaks
beim Generalgouuerneuc nicht exakt den
Hergang bei dem erwähnten Empfang wieder-
gegeben habe. Als die Deputaten Sr. Exzellenz
eine Protestadresse in bezug auf die Ernennung
des Generalmajors Senn zum Genralgouver-
neurägehil,en überreichen wallte, verweigerte der
Gmeralgouverneur die Annahme einer Adresse
die eine Kritik der Maßnahmen der Obersten Ge-
walt enthält und riet den Bauern, heimzukehren
um sich in Frieden ihrer Arbeit zu widmen unter
dem Schütze der Institutionen und Gesetze des
Landes und sich n,cht in Verfügungen einzumischen
deren Beurteilung ihnen nicht zustehe. Zme, weitere
Protestadressen, die durch _Vermittlung der Gou-
verneure von Wiborg und Kuopia dem General»
gouverneur zugingen, sind aus dem gleichen Gru„de
_reiourniert worden.

— Einem Wiborger Blatte zufolge sind unter
der dortigen Artillerieabteilung, die auf
der Tervaniemi Spitze stationiert ist, 60—70
Mann arretiert worden, weger Verbreitung ille-
galer Literatur und revolutionärer Pro-
paganda. (Rev. Ztg.)

mr. Polen. Jüdische Handwerker-
und Arbeiter Misere. In den jüdischen
Kreisen Polens ist man sehr besorgt um die öko-
nomische Lage der kleinen Händler undHandwerter
in den polnischen Provinzen. Die Lage des größten
Teils der jüdischen Bevölkerung, die sich ja haupt-
sächlich von Kleinhandel und von Gewerbe ernährt,
ist durch das Anwachsen der _Kaoperativbewcgung
stark gefährdet. Wohl in allen Städten und
auch Dörfern Polens haben sich kooperative Buden
nnd Geschäfte gebildet, wodurch die kleinen jüdischen
Händler stark in Mitleidenschaft gezogen
worden find. Dag häusliche Gewerbe ist, durch

die Entwicklung der Großindustrie m den _Mnk

sehr im Niederränge begriffen und die Milche'

Handwer!°r verlieren ihren Verdienst. Dazu tomm_^

noch daß die großen Fabrilbetriebe leme ludnchcn

Arbeiter annehmen. Infolge aller d«ser Umstände

uerarößert sich von Jahr zu Jahr d,e Zahl der

2"chen jüdischen _Emigrant n nach Amerika.

Daum aber in Amerika eben _w °lonoml,chß

Krise herrscht , ist diese Auswanderung zur Zeit

zum Stillstande gekommen und _Tagende und

Zehntausend« von Juden sitzen da °h"e„Erw°ru

und ohne Subsistenzmittel. Um das Unglück noch

ganz voll zu machen, hat die örtliche AdmmlslatiM

den jüdischen _Nationalklub geschloffen , gerade _m

dem Augenblick, wo dieser eine Organmwn

der arbeitslosen Juden in die Hand nehmen wollte

Odessa. Die wahrhaften Russ en und

Graf Witte. Die Zeitung „Ja MM _n

I_^iin/'- stellt in ewm lüMN ÄrtMan _w

Odcssaer _Stadlduma die Forderung, daß die Witte-

Straße in iiarangosow-Straße _umbenannt im»

daß das Porträt des verstorbenen Generalgou-

uerneurs Karangosaw im Dumasaale angebracht
wür.e.

pt». Odessa. Der neue Stadthaupt-

mann Volmatschew erklärte beim Empfang
van Vertretern der Presse, daß heuchlerischePer-

sonen unter den Chargen der Polizei nicht am

_Plcch feien. Die Poliz ei müsse sich zu allen gleich

und ohne Falsch verhalten. Seine _Aufgabe s«

es, die Polizei auf die Höhe zu bringen

auf dcr sie im Auslande stehe, damit sie _dn

Achtung, das Vertrauen und die Sympathie der
Bevölkerung verdiene. Weiter wies der Stadt-

Hauptmann darauf hin, daß sich in O°_cka eine revo-
lutionäre Bewegung, verbundenmit Mubüberfällen

stark entwickelt habeund das,e3 deshalb notwendig sei,
die revolutionären verbrecherischen Organisationen

zu vernichten, wag nur bei voller KanipjcZbereit-

schast der Administration und moralischer Unter-
stützung seitens der Gesellschaft möglich näre. Dem

Patriotismus des Verbandes deä russischen Volkes
gebührende Anerkennung zollend, sprach sich der
Sllldthauptmann kategorisch gegen das eigenmächtige
Vorgehen oer Verbändler aus, denn die Regierung
sei genügend stark um mit eigenen Mitteln die
Ordnung und Ruhe zu wahren. Den Vertretern
der jüdichen Gesellschaft _wird der Stadthaupt-
mann vorschlagen, alle von ihnen adhängigen
Maßregeln zur Einwirkung auf die Masse der
jüdischen Bevölkerung zwecks Kampfes mit oen Er-
pressern und revolutionären Elementen unter der
jüdischen Jugend zu ergreifen.

Ienisseist. Ein düsteres _Nachtbild
aus der Taiga. In der nordöstlich von
_Ienisseis! sich endlos erstreckenden Taiga starb die
aus 8 Köpfen bestehende _Tungusenfamilie Kuro-
tschkm an den Blattern. Gin fremder Tunguse
beeidigte sie, indem er mit seinem Taschnmess_«
ein Grab grub. EZ war im April, die Erde war
nach gefroren. Mit unendlicher Mühe beerdigte
der Tunguse 7 Leichen, wobei freilich die Füße
von einigen aus dem Grabe hervorstanden, den
achten aber konnte er nicht mehr bestatten. Vor'
überziehende Russen fanden ihn dem Tode nahe.
„Bin selbst erkrankt," sagte er, „und habe Gatt
gebeten, nicht beleidigt zu sein, daß ich den achten
nicht begrub ..." Die Rentiere der Kurotschlinä
hatten sich in der Taiga zerstreut. — Dieser _eine
Fall ist bekannt geworden, aber wie viele dieser
dem Untergange geweihten sibirischen eingeboren n
Völkerschaften sind den „Segnungen der Kultur"
zum Opfer gefallen, ohne daß em tzcchn nach ihnen
kräht. /Her.)

preßstimmen.
X Lettische Preßftimmen zur Ri-

gas chen Ersatzwahl. Die Latwija
schreibt: „Das diesmalige _Wahlresultat wird
wie anzunehmen ist, die lettischen „Demokraten"
allendlich von dem Wahn kurieren, daß sie in
Gemeinschaft mit den anderästämmigen Demokraten
imstande lein werden, einen Sieg zu erringen. Zu
diesem Zweck ist die Opposition zu vereinigen und
nicht zu spalte«, wie sie das auch dieses Mal
getan haben. Es ist zu hoffen, daß die „Demo-
kraten diese Lehre in der Zukunft im Gedächtnis
behalten werden, wenn man wieder einmal den
Kampf gegen die _deutsche Partei wird aufnehmen
""^' _" 6s _lAt kein Grund vor, anzunehmen
daß d« lettische Interessenvertretung n der Reichä-
ouma durch diese Wanl ssck k-ss^« _«,;^ _« _^

_

Der Dsimtenes Wehstnesis äußert sich
°w° folgendermaßen: „Wenn man auf die letzte_^_ahl zurückblickt, so muß man zu der Überzeu-gung gelangen, daß unter den lettischen bürger-lichen Parteien keine einzige so stark ist, daß sieallem den Kampf gegen die Deutschen auf-
nehmen konnte. Die Bewerbungen um de
Unteritutzu. _ig der Andersstämmigen werdennutzlos sein, wenn die Letten sechst sich nicht ver-
min ' .,?« _^

_^"nftigen _^tischen Kämpfenwerden dieLetten daher vor allem ihre Vereinigung

mi! ü_^_7°^^"^_° '" _^"»° behalten müssen,wie das die Deutschen getan haben Nur dann

lachen _^
ak r"'?_7 _^'_°« einen bebeutendenlettischen _sak._or buben, °uf den die AnderZ-

^
(Fortsetzung auf Veite 9.)

MVnententseilllMng
Die Expedition der „_Rigaschen Rund-

schau" ersucht diejenigen Abonnenten,
deren Abonnement Mit de» 31. Dezember
abläuft, möglicksl schon jetzt aufs Neue
zuabonnieren da erfahrungsgemäß später
der Andrang ein sehr bedeutender ist
wodurch sichfür dieExpeditionvieleUnannehm-
lichkeiten ergeben. Bei Erneuerung bitten
mir höflich, die letzte Abonnements-Quittung
vorzulegen.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten«
Guthaben, und zwar 20Zeilenbei jährlichem
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen
bei vierteljährlichem Abonnement.

Jeder Abonnent erhalt gratis ein Mal
im Monat die Illustrierte Beilage, nach
modernem Muster mit Partrait-Gallerie
landschaftlichen und technischen Abbildungen
mit Genre- und Sportbildern mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Bevor-
zugung des Inlandes.

Die Rigasche Rundschau wirb täglich
mit den Abends von Riga ausgehenden
Postzügen an die auswärtigen Abonnenten
versandt.

Man abonniert in der Expedition in Riga
Domplatz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
Abonnementspreise am Kopf der
Zeitung.

««./^«r«» _vlcnccxc _s l._cui«c. _x°^»^

Beliebte Weihnachtsgeschenke
aus dem Verlag« von . ,

Wcll H _ffoliemliv. Mga. _^_untt. 3.... /> _» _i,/ »»ltische ««der,II. Auflage.

„Ilnltt Heimat". ""A. brosch. 1 «bl.
Bilder M wlanb.

._^ «»,_^ c_5„_5„<_l. Her Gubslrip_stionsball —
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_Eette ».

ß_^ Ihre llnnjlgemllllillle
n.

_^NMnchwAuMungßß
bitten ohne ze<len ll2uf_2_<vang zu bezichtigen

In _serselben beNnsen Nch:
I" Me Krißall-TMgarllitnren,
_K_.eH _geschlifene farbige Römer,
0 bMlen- Ulli -Teller,
_N _islerrices, Kllchen- llllb _Fruchttellellljelt,
Ht _aushaltllllgsartileljederArt «BilligePorzellall-

Pllllllkgsomen in Nickelgeßellen),
_^ _Mrsiije _mll Limolladensenice,
_F M._«-Nmen _Gaments lt.), Zagdßasßen —

»Tz)embs! (vorzüglich warmhaltend),
_Q onfckHlllenMi hohem Fuß _sparte Neuheit),
tl llMmHllstlilht Maschinen und Kochgeschirre

_(Remill'el, Nnmimm, FNsen-Emillej,
Elegante K_^eesernce nnd Tafelgeschirre,

_^ iener _Bronzenund _merilllnisches Krißallglas,
l_^ cht _Kopenhllgentt ml» Meißner Porzellane,
In-». M. _KuMspfereien Wnlis-VM,
N _errengeschenle Originelle »Wen, Vier-

lrnge, Mchservice _nnll Aschenschalen),
51 otenßanller nnll- Etageren,
_^ lfenille-Waaren <3_chlllerVerBerte ßhbestese),
O hrißbamsAns _ster ChrWaum im Echnee-

geDber, Neu!),
lt öngelampen _snr Petrolenm, _Kerzenlronlenchter,

Armlenchter _:c., Ltanilerlampen, Schirme —
Empire,

"l silettegamtmen, reichgeschlijseu,
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stämmigen mit Achtung Hinblicken werden. Es
w-rd vielleicht eine geraume Zeit vergehen, bis
die Letten sich vereinigen werden; daß aber diese»
""mal geschieht, da,ür wird auch der Tsimtcnes
Wehstnefts Sorge tragen. Die gemeinsamen
Interessen der Letten werden ihm (dem Dj. W.)
Immer teurer sein, als die Bestrebungen der ein-
zelnen Parteien." Die Rigas Amise schreibt
unter anderem: „Daß überhaupt alle russischen
und jüdischen Wähler, mit geringen Ausnahmen
für Berg gestimmt haben, das wird ein jeder be-
zeugen können, der diese Wählerkreise kennt. _Dasselbe
Wim von den polnischen, estnischen und _lithcmnchen
Wählern gesagt werden. Unser solchen Verhältnissen
tonnen nur gegen 200 lettische St.mmen sür Verg
abgegeben maroen sein. Beschämend für die lettische
Gesellschaft ist es jedoch, daß es unter den Letten
«ach so viele politisch unreife oder undisziplinierte
Elemente gibt; aber daz Unglück ist noch nicht
allzu groß. Im Durchschnitt kann man sagen
daß von den lettischen Wählern derI. Kurie un-
gefähr 10°/« als unzuverlässig sich ermiesen
haben, die bereit gewesen sind, mit den anders-
stämmigen radila'en Elementen zusammen zu gehen.
Die große Mehrzahl der lettischen Wühler hat sich
entweder der Stimmenabgabe enthalten oder hat
für den gemäßigten deutschen Kandidaten gestimmt.

D_«e Oktober- und Dezemberwahlen haben das
Resultat ergeben, daß die Mehrzahl der Wähler
der I Kurie für die radikalen _Bestrebungen nicht
zu haben sind. Das ist van Bedeutung für die
nächsten _Rigaschen Stadtwahlen, die im Jahre
19U_9 stattfinden werden. An den letzten werden

bekanntlich ungefähr dieselben Wähler teilnehmen
die jetzt in die Wählerlisten derI. Kmie aufge-
nommen sind, mil _Ausnahme der Juden, wodurch die
Macht der radikalen Opposition stark v,rmindert wir>.
Davon, daß die radikale Opposition bei den
nächsten _Stadtwahlen noch eine Rolle spielen wird
kann überhaupt keine Rede mehr sein. Auf eine
Vereinigung der lettischen Wähler bei den nächsten
Stadtwahlen kann mit ziemlicher Sicherheit ge-
rechnet werden."Inbetress dcZ Verhältnisses der
3>_l)l der lettischen Wähler zu den deutschen
Wählern ist die Rigas AwisL der Meinung, daß
das _Wahlresultat hierfür nicht als Maßstab dienen
kann. Bei den Stadtwahlen mürben die lettischen
Wähler unter der lettischen nationalen Fahne
in den Kampf ziehen. Auch noch andere Ver-
hältnisse würden die Chancen der Letten bei den
nächsten _Stadtwahlen begünstigen, auf die die
Rigas Awise noch zurückkommen will.

Die Bemühungen der Rigas An,.,darzutun, daß
für Herrn Berg nur etwa 200 Letten gestimmt
der ndrige Teil der Minorität aber sich aus
Russen, Polen, Juden und _Littauern zusammen-
gesetzt hätte, werdenallenthalbenbegründeten_Zweifln
begegnen.

Ausland
U_»ga» de» 18. (31) Dezember

Die Rückwanderung aus Amerika,
die noch immer im Steigen begriffen ist, wird
namentlich in Deutschland mit Besorgnis
_uerjclgt. Ein so gewaltiger Strom von Rück-
wanderern, wie er sich in diesem Jahre über
deutsche Häfen nach fast allen Teile Europas er-
gießt, tann unter Umständen zu einer schweren
Kalamität werden. Es ist deshalb beachtenswert
daß de preußische Regierung alles getan hat, den
schädlichen Folgen, die eine solche Rückwanderung
sehr oft mil sich bringt, von vornherein zu be-
gegnen. Eine amtliche Erklärung teilt
herüber folgendes mit:

„Die in der letzten Zeit so ungewöhnlich ge-
stiegene Rückwanderungaus den VereinigtenStaaten
von Amerika ist für den preußischen Staat nach
zwei Seiten von Bedeutung. Zunächst handelt es
sich darum, den Staat davor zu schützen, daß ihm
unerwünschte nichtdeutsche Elemente zur Last fallen.
Mit Rücksicht hierauf hat der Minister des Innern
schon imIllhre1904die inDeutsch_.andkonzessionierten
Auswanoerungsunteruehmungen zur Uebernahme
einer Garantie veranlaßt, wodurch sie sich oer«
pfl_.chlet haben, für dieDurchbeförderung der außer-
deutichen Rückwanderer in ihre Heimat zu _morgen
und dem Staat und den Gemeinden die Kosten
abzunehmen, die ihnen etwa durch diese Rück-
wanderer erwachsen. Gleichzeitig ist durch An-
weisung der _betreffenden Orenzbehörden oafür
Sorge getragen, daß der Staat auch g gen Ueiier-
flutung durch solche unerwünschte nichtdeutsche
Rückwanderer geschützt ist, die sich fremder Schiffs-
linien zur Rückfahrt aus Amerika bedient haben.
Sooann kommt in Frage, ob es möglich ist, die
geeigneten Elemente dieler Rückwanderer für die
Arbeit in landwirtschaftlichen und industriellen Be-
trieben des Inlandes zu gewinnen. In der Presse
ist auf dieBedeutung dieser Frage schon hingewiesen
und die Ansicht ausgesprochen worden, daß es wohl
möglich erschiene, für den inländischen Bedarf
an Arbeitskräften aus rückmandernden Volkö-
aenossen _wenigstens teilweise Befriedigung zu
schaffen. Diese Möglichkeit ist jedoch schon deshalb
sehr beschrankt, weil unter den Rückwanderern
nur wenige Deutsche sind; zum überwiegenden
Teile bestehen sie aus österreichisch-ungarischen oder
russischen Staatsangehörigen. Aber auch abgesehen
hiervon wird der gedachte Zweck jedenfalls nur in
beschränktem Maße zu erreichen sein. Über-
wiegend handelt es sich bei diesen Rückwanderern
um verhältnismäßig bemittelte Leute, die der alten
Heimat lediglich einen kurzen Besuch abstatten und
bei besserer wirtschaftlicher Konjunktur alsbald nach
Amerika zurückkehren wollen, also um eine Art
van interozeanischen Saisonarbeitern. Daß sie in
so besonder» großer Zahl gerade die letzte Zeit
zu dem _Heimatsbesuche benutzt haben, erklärt sich
au» der augenblicklichen wirtschaftlich«« Lage in
Amerika »nd au» der Niedrigkeit d»_r Fahrpreise
die gegen da« Vorjahr ganz _whMich _zxruckg»
«_anaen sind. Fast all« diese Reisend«, wun_,chen
so schnell wie möglich in ihre Hnmat zu gelangen

und denken nicht daran, in Preußen ein Arbeits-
engagement einzugehen. Wie die von verschiedenen
Seiten, von lanemirtschaftlichen und gewerblichen
_Arbeiterverm _ttelungsorganen bereits gemachten
Versuche ergeben haben, wird auf eine Gewinnung
der Rückwanderer für inländische Arbeit in irgend-
wie erheblichem Umfange nicht gerechnet werden
können !" -. ^^» ^<^«_.^^

D e u t s ch e _s R e i ch.
Zum Prozeß Moltte-Harden

liegen _,m2 heute verschiedene Prcßäußeiungen vor
uon denen wir einiges zitieren, das die Stimmung
erkennen läßt, die durch die neueste Wandlung in
dem Prozeß erzeugt worden ist. So schreibt die
Wochenschrift „Der Deutsche" am Schluß
einer längeren Betrachtung:

„Die Feigheit unserer Zeit hat sich in diesen
Monaten ein Manument ihrer Schande gesetzt.
Haben nicht sehr hochstehende Lcute den Grafen
von _Moltke und den Fürsten Eulenburg gewarnt
sie sollten es mit dem „gerissenen" Harden
lieber nicht aufnehmen, haben sie nicht alle mit-
einander Anast ghabt? Nur zwei Dinge waren
es, die das besud- te Recht wieder reinigten, den
Umschwung herbeiführten, während amtliche Kreise
noch schmicgm und von keinem öffentlichen Inter-
esse misfn wollten: das gute _Gewissen Malt-
tes und der Aufschrei der gesamten
anständigen Presse Deutschlands.
Das darf der Kulturhistoriker ihr, der Viel-
geschmähten, _a_!s Ruhmesblatt buch'». Wäre eine
nochmalige Freisprechung Hardens, ob_.ohl das
Volk inzmisö enernüchtert ist, denkbar, dannstündees
schlimm mit uns. Denn dann würde kein Be-
leidigter fortan mehr Zutrauen zu deutschen Ge-
richten haben können; dann täte man am besten
sofort wenn verleumdet wird, sich als Gegengift
Vmvlls der Schmutz- und Enthüllerpresse zu
mieten. Eine Bestrafung _HardenZ aber würdl: wie
ein BItz zwischen jnes Grüppchcn fahren, das
seit Ichren unter der Maske des aufrichtigen
Nationalismus uns den Kaiser als Puppe einer
verpesteten Umgebung zu verekeln versucht."

In der „Allgemeinen evangelisch-
lutherischen Kirchenzeitung" wird
das Verdienst der deutschen Presse bei diesem
Prozeß wie folgt gefeiert: „Es ist lächerlich, wenn
jetzt behauptet wird, die Erhebung der Anklage sei
nicht erfolgt, weil man das öffentliche Interesse
daran nicht erkannt habe. Nein, alle Welt, so
weit sie offiziösen Zirkeln nahesteht, hat die phan-
tastischen _Gesuchten Hardens ja geglaubt, hat
in scheuer Bewunderung zu dem kleinen Diktator
mit d« _Napoleonslocke aufgesehen, der es fertig
bekommt, Ministerstürzer zu stürzen, Generale
zittern zu machen, Kronprinzen in Bewegung zu
setzen. Man glaubte, daß Harden recht habe, man
wies Multlc ab wie einen überführten Niht-
Gentleman, mit dem man _nichts zu tun haben
wolle. Fort mit den Gestürzten! Dann rang der
Heldenmut des einen Moltke sich wider diese
Welt von Feinden hindurch, dann tat der alte
Offizier, gestützt nur auf sein reines Gewissen, den
schweren Schritt in die Kotlachen eines Privat-
beleidigung'Prozesses. Jetzt warf die öffentliche
Meinung um, obwohl der Mob noch _HacdenS
Droschke umjubelte, jetzt trat die Presse wie
ein Mann in die Schranken zugunsten des Ge-
hetzten — diese sittliche Tat dürfte ihr in der
Kulturgeschichte des deutschen Voltes nicht ver-
gessen werden — und nun erst leuchtete der
Staatsanwaltschaft das „öffentliche In»
teresse" ein. Die Gerechtigkeit bekommt wieder
eine Gasse! Noch sind mir nicht foweit, daß eine
spitze Feder ein gutes Schwert und einen ehrlichen
Namen ruinieren kann"

.

Vifchsf _Venzler und der Modernismus.
In einem Hirtenbrief des Bischofs Benzler von

Metz zum 50 jährigenPriesterjubiläum des Papstes
heißt es:

„In den schwierigenZeitverhältnissen der Gegen-
wart sehen wir _Pius X. mit sicherer Hand das
_Steuer der Kirche führen und das _SchoflemPetri
durch die aufgeregten Wogen des Irrtums und
der Verfolgung lenken. W e er den Anmaßungen
feindlicher Machthaber gegenüber sich als Vor-
kämpfer der kirchlichenFreiheit und Unabhängigkeit
erwiesen hat, so im Kampfe gegen den Irrtum
als denH ort der katholischen Wahrheit.
Nachdem er schon ein.' ganze Reihe falscher Lehren
gcbraildmarkt und verurteilt hatte, fpmch er in
seiner jüngsten wahrhaft großartigen Enzyklika das
Verw erfungs ur tei l über den Modernismus
aus, ein Lehrsystem, das die _Glaubensirahrhciten
anscheinend zeitgemäßer, moderner auffassen wollte
in Wrklichleit aber sie ihres übernatürlichen gött-
lichen Charakters entkleidet."

De« Ausschluß der Oeffentlichleit bei
Standalprozessen.

Der preußische Iustizminister hat eine Verfügung
erlassen, in der er mitteilt, daß er sich auf Grund
von Vorkommnissen in neuerer Zeit (Prozeh
Moltke-Harden) veranlaßt sieht, an eine Zirkular«
Verfügung vom 7. Oktober 1891 zu erinnern, in
der die Vertreter der Anklagebehörde auf die Be-
stimmungen, betreffend den Ausschluß der
Oeffentlichteit in den Gerichtsverhand-
lungen und ihr Recht, diesbezügliche Anträge zu
stellen, aufmerksam gemacht werden. Der Minister

fordert die Vertreter der Staatsanwaltschaften unt
der Ämtsanwaltschaftcn auf, von diesem Recht bei
jeder sichbietenden _Gelegenheit Gebrauch zu machen
und er meist ferner darauf hin, daß dies insbe-
sander!! zu geschehen habe, wenn Fragen homo-
sexueller Art in der Verhandlung zur Erörterung
gelangen würdn. Dieser Erlaß ist den Ober-
staatsanwälten zugegangen und von diesen den
StllüiLllnwaltichaften und weiter den einzelnen
Amtsanwälten übermittelt. Es ist demnach zu
erwarten, baß fortan mehr als bsher der Aus-
schluß der Oeffentlichleit beantragt werden _wvd.

Türkei.
Der Terrorismns in Mazedonien

wird laut Bericht aus Konstantinopel von
dem bulgarischen Komitee fortgesetzt. Jüngst
wurden sieben Vulgären aus _Tscheresnitza, Bezirk
_Kastoria, _Vilajet Monastir, ermordet. Aus dm
bei denselben vorgefundenen Todesurteilen des Ko-
mitees ist zu ersehen, daß über sie die Todesstrafe
verhängt worden sei, weil sie des Verrates an der
bulgarischen Aa.de bezichtigt wurden, welche am
19. November mit türkischen Truppen gekämpft
hatte, wobei der Bandenchef Kozo gefallen war.
Infolge von Anzeichen, daß der Dorfgeistliche, zwei
Darfälteste und ein Feldmächter an dem Morde
beteiligt gewesen sind, wurden die Genannten ver°
haftet. Die Verfolgung der Mörder ergab b._Zher
kein Resultat.

_^ h i n a.
Propaganda gegen die Fremde«.

Aus Peking wird vom 24. Dez. gemeldet
In einer stark besuchten Versammlung, welche
gestern hier abgehalten wurde und die von dei
Regierung zusammenberufen war, um die Mei-
nungen der angesehenen Chinesen in der Pro-
vinz Chekiangzu hören, in Verbindung mi<
der vorgeschlagenen Anleihe für den Bau einer
Eisenbahn durch die Engländer, wurde
darauf hingewiesen, daß dies das erste Mal in
der _Gesch chte von China sei, das Delegierte aus
der Provinz zusammenberufen wurden nach_Pskmg,
um über eine Frage zu beratschlagen. Eine anti-
ausländische Stimmung herrschte nicht vor, aber
man stimmte gegen die Anleihe.

Mit Unterstützung der Assoziation für die Er-
haltung von Minen und Eisenbahnen in
der Provinz Anhui (_Nganhwei), wo ein briti-
sches Synditat dabei interessiert ist, wird ein
Plakat in de» Provinzen weit verbreitet, das das
Volk auffordert, den Bewohnern von CHHang
nachzuahmen und für die Eröffiung von Mnen
und den Bau von Eisenbahnen zu subskribieren.
Wenn das Volk Konzessionen zulasse, heißt es in
dem Plakat, so wird in kurzer Z.it Anhui von
fremden Soldaten besetzt sein, die die _chinesischen
Einwohner unterbrücken und berauben.

lokales.
Ordentliche Sitzung der Stadtver-

ordneten-Versammlung.
Die gestrige Sitzung der Stadtve ordneten-

Versammlung fand abends 2/4? Uhr unter dem
Vorsitz des _StadthauptS Herrn Gearge _Armltstead
im _Ttadthause statt. Anwesend waren 30 Stadt-
verordnete. Nach _Verlcsuna und _Genehmigung
des Protokolls der vorigen Sitzung, gelangte zur
Verhandlung die Vorlage des _Stadtamts betr.
Bewilligung eines Kredits von
143,000 Rbl. aus der 5«/° Anleihe vom Jahre
190? zur Aufführung eines Anbaues
an dem Polizeigebäude. Das Stadtami
plant den Anbau, um in demselben nicht nur
Wohnungen für den Polizeimeister und dessen
beide Gehilfen einzurichten, sondern um 33 ver-
heiratete und 111 unverheiratete Schutzleute mi<
Quartieren zu versehen; außerdem soll noch der
Raum für das Archiv und die _Deteklinabteiluna
vergrößert nnd ein Schießstand, auf dem die
Schutzleute sich im Revolverschießen üben können
geschaffen werden. Als Entlastung der _Stadikasse
sind die Wohnung«gelder des _Polizeimeisters
und seiner beiden Gehilfen zu betrachten

die im Gesamtbeträge von 2250 Rbl. jährlich zu
den städt. Einnahmen flieë« sollen. Die Wohnung
des Polizeimeisters soll 8 Zimmer, diejenigen der
Gehilfen je 6 Zimmer umfassen. Die Versamm-
lung nimmt die StadtamtSvorlage einstimmig an.
— Als zweiten Punkt der Tagesordnung ver-
handelte die Versammlung über die _Vorlage
des Stadtamts wegen Erweiterung
des Elektrizitätswerks. — Nach 2_^
jährigem Betriebe de» städtischen _ElektrizitatswerlH
hat es sich ergeben, daß die in Bezug auf letztere»
gesetzten _Hoffnungen sich nicht nur ganz erfüllt,
sonders daß sie , im Hinblick auf die in d«_jer
Zeit erzielten Resultate, sogar übertroffen woroeu
sind. Das Werk ist auf eine _MaximalarbL its-
leistung von 1500 Pferdekräften berechnet, du: in
diesem Jahr erreicht sein wird; im nächsten _^ahr
wird diese Norm überschritten werden und daher
wird auch die einzige Reservemaschine in Gebrauch
genommen werden müssen, was für eine _SUUion
die mit dem Wechselstrom arbeitet, _durchaus
nicht wünschenswert ist. Um nun «ine
jolche Situation zu vermelden, muß sofort an
evne Erweiterung des Werl_3 gegangen wn'c>en. Zu
diesem Zweck wäre außer den bereits vorhandenen
Aggregaten, das heißt 1 _Dampfdynamo von
500 Ük, 1 von 1U00 U? und 1 Reserve-
dynamo von 1000 H_?, noch ein Aggregat von
größerer Leistungsfähigkeit aufzustellen, weil ein
solches einerseits verhältnismäßig billig«! ist »lL
ein Generator von geringen Dimensionen, andrer-
seits die Betriebskosten sich nicht so hoch stellen.—
Im Hinblick auf die starke _Entwickelmlg de»Werks
erscheint e» wünschenswert, ein Aggregat von
2500 II? zu bestellen und zwar: eine Dampf-
turbine anstatt einer Kolbenmaschin«, weil erstere
wegen der geringeren Dimensionen, der kleinen
Betriebskosten, sowie _megenEinfachlM_derKanstruktion
große Vorzüge aufweist. Ferner ist eine Er-
weiterung des Kabelnetzeß erforderlich und zwar
soll der nördliche Teil der Moskauer und der öst-
liche Teil der Petersburger Vorstadt mit Kabel-
leitungen _versehen werden, die eine Gesamtlänge
von zirka 12 Werst haben werden. Die Dampf-
turbine ist im betriebsfähigem Zustande, wenn
möglich, jchon im September 1908 auszu-
stellen, während mit dem Legen des
Kabelnetzes zu Beginn der Bauperiode der
Anfang zu machen wäre. Die Kosten der gesamten
Erweile.ung sind auf 245,000 Rbl. veranschlagt
von denen 70,000 Rbl. aus den Ersparnissen der
Anleihe vom Jahre 1903 für das Elektrizitäts-
werk und 175,000 Rbl. aus den _Mitteln der
neuen Anleihe vom Jahre 190? gedeckt werden
sollen. Die Anträge des _Stadtamts werden ein-
stimmig angenommen. — Auf Vorschlag des
Staotanlts werden zu ordentlichen Si_»
_tzungstagen der Stadtverordneten-
versammlung im Jahre 1908 be-
stimmt: 7. Januar, 4. Februar, 3. März,
7. April, 5. Mai, 26. Mai. 25. August, 15.
September, 6. Oktober, 3. November, 24. No-
vember und 8. Dezember; außerdem wird dem
Stadthaupt die Befugnis eingeräumt, falls keine
oder nur unwichtige Verhandlungsgegenstände vor-
liegen, dieSitzungen ausfallen zu lassen, außerdem
jedoch die Sitzungen zu verlegen und während des
Sommers außerordentliche Sitzungen mit Geneh-
m gung des Gouverneurs einzuberufen. — Den
letzten Punkt der Tagesordnung bildeten die Ent-
würfe des Spezialbud _gets der Stadt-
güterverwaltung und des allge-
meinen städtischenBudgets für das
Jahr 1908 sowie das Gutachten der Budget-
tommission.

Während dieBudgetkommission leine ziffernmäßige
Aend_.rungen in den einzelnen Posten des Budget-
entwurfes der Stadtgütervermaltung inVorsch_lbringt, werden im allgemeinen städtischen Budget
nachstehende wesentlichere Veränderungen in Vor-
schlag gebracht» undzwar märe der Pasten Gebühren
für die Lagerung von Waaren im _Zollrayon von
5500 Rbl. aus 7000 Rbl. zu erhöhen_; ferner
könnte die Einnahme van den städtischen Märkten
um 10,500 Rbl. höher angesetzt werden, nachdem
das _Stadtamt die Anlage zweier HolzlMe und
zwar bei dem Karlümarkt und bei der Herings-
wrake in Aussichtgenommenhat unddie Einnahmen
vom _Ilgezeemschen Markt gestiegen sind; auch die
Einnahmen vomAler .anderma.rkt glaubt dieBudget-
kommission um 2000 Rbl. höher als in dem ge-
bruckten Budgetentwurf angegeben, veranschlagen
zu können. Wegen Abzuges des 16. Infanterie-
R._gimentS aus Riga muß die Beisteuer der
Krone zur Einquartierung des Militärs um ca.
21,000Rbl. niedrigerals früherangenommen wurde
in das Budget eingestellt werden. Dem-
gemäß ist im Ausgabebudget der Kredit für
Militäreinquartierung um ca. 15,700Rb.lniedriger
_auaesetzt. — Um das Budget ins Gleichgewicht
zu bringen, schlägt die Budgetkommission vor, die
vam _Stadtamt auf 198,555 Rbl. berechneten
Kosten der Straßenremonte um 76,288 Rbl. und
den Posten für Straßenneubau (40,000 Rbl.) um
10,000 Rbl. zu kürzen. Für die Beaufsichtigung
der beiden neuen Holzhöfe find 1600 Rbl. ins
Ausgabebudget ««.genommen. Für den Religions-
unterricht an Letten im Stadtgymnasium und für
l_ettischen Unterricht in demselben (2 Stunden)
wären 696 Rbl. und für den Religionsunterricht
an Lutheraner in der russischen Gewerbeschule 70
Rbl. anzuweisen. Die Budgettommission be-
fürwortet sodann die nachgesuchte Erhöhung der
Subvention an den Verein „brüderliche Hilfe" um
100 Rbl., spricht sich jedoch gegen Bemillgung
einer Suovention von 1000Rbl. an den Jonathan«
verein zu SchulMcken aus. Dem russischen Bil-
bungsnerein in Riga dagegen wäre eine jährliche
Subvention von 1000 Rbl. zu gewahren. Auf
Veranlassung des _Oeneralgauverneurs, schlägt die
Budgetkammlsston vor, die v«m _Verwaltungskomike
de« U. Rig. _Ttadttheaterg z» leistende Hälfte d«
Feuerverfich«_rungLpr«nütz _fkr b«s Dheateraebäube
pro 1_S_05 im _Nstrage so» 2562 Rbl. auf bic
Stadikass« i_« übernehmet,. Das dringende Gesuch

_Diejenigen
neu hinzutretenden Abonnenten, welche

die Rigasche Rundschau schon jetzt
auf das erste Vierteljahr 1908
abonnieren, erhalten unser Blatt bis

zum Ende dieses Monats

gratis.
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des Vereins gegen den Bettel wegen Erhöhung der
ihm im laufenden Jahre gewährten Subvention
um 18,000 Rbl. pro 1908 glaubt die Budget-
lammission nur bis zum Betrage van 8000 Rbl.
befürworten zu können. Schließlich wäre der
_Kredit für die _Hausarmenirankenpflege um 300
Ml.zukürzen.—DagdurchdieVorschläge der Budget-
wnmission modifizierte Budgetpra 1908 balanciert
in Einnähme und Ausgabe mit 5,535,324 Rbl.
2_K Kap. Zum Budget de2 städt. Krankenhauses
bemerkt der Tt.-V. Dr. v. Bergmann, daß der
Pl'sten für die Anschaffung eines Wagens zum
Transport van infektiösen Kranken sowie für die
_Bedienung dieses Wagens zu niedrig veranschlagt
sei; es müßte zu den vorhandenen Pferden nicht
nur eines sondern mindestens 2 angeschafft
wer!»en, außerdem müßte für den Wagen ein
_besonderer Kutscher und ein Begleiter angestellt
_werden. Die bereits vorhandenen Pferde und
Bedienfielen für den Krankentransport in Anspruch
zu nei'ime», halte er nicht für zulässig, weil sie
vom Krankenhaus bereits stark in Anspruch ge-
nommen werden. Es wäre am Besten, wenn die
Stadt den Transport von Personen mit an-
steckenden Krantyeiten zum Krantenhause, dem
Verein der schnellen ärztlichen Hülfe überließe und
demselben hierfür eine jährliche Subvention von
3000 Rbl., sowie 1 Rbl. für jede _Mankensahrt
anweisen würde. Gegen diese Aus_f ührung wandten
sich der Stadtrat Heermagen und das Stadthaupt
wobei elfterer den durch das Krankenhaus mit den
erwähnten Mitteln vorzunehmenden Transport der
Kranken befürwortete, während letzterer diese Art
als die weniger Kosten verursachende, dabei jedoch
als zweckentsprechend hinstellte und auf die Schwie-
rigkeiten aufmerksam machte, mit denen diesmal
das Budget zum Balancieren gebracht worden sei.
— Für den Vorschlag des Stadtverordneten von
Bergmann waren jedoch nur 11 Stimmen und
somit war er abgelehnt. — Hierauf wurde das
städtische Budget, entsprechend den Anträgen der
Vudgetkammission einstimmig angenommen, rcorauf
der Schluß der Sitzung kurz vor 8 Uhr erfolgte.

Der liu ländische Reichsduwaabgeordnete
Dr. Hans Baron Rosen traf in Riga ein und
begab sich alsbald weiter auf sein Gut Groß-
Roop.

Das temporäre Kriegsgericht in Mgs ver,
handelte gestern folgende zwei Anklagen:

I) Gegen die _Lennewardenschen Bauern Johann
und Andreas Wachsmann (18 und 21 Jahre alt)
und Julie _Ohsis (21I. a.). Es war ihnen zur
Last gelegt, daß sie im Jahre I_90S mit anderen,
»mermittelten Personen, Mitglieder der Rigaschen
sozialdemokratischen roten Garde gewesen seien, die
sich zum Ziel _gesetzt hatte, zur Ermordung der
Revolution entgegenwirkender Personen besondere
Abteilungen zu organisieren, um die Selbstherrschaft
zu stürzen und einen demokratischen Freistaat zu

gründen. Von den Angeklagten verurteilte _da5
Gericht die beide!: W _achsma n :r zi',r Zwangs-
arbeit auf _^ Jahre und Julie Oh fit, .-u
un b e fristeter Ansiei> lung in Sibirien.

2) Gegen die Kleinbürger Mowscha T
und Schlem Stolow, _tnc unter _Leb_^_isbedrohungeu
im Oktober 1906 die _Kolonialwareuhandlunss von
Iudelsohn _cu! der grüßen Schmiedestraße Nr. 25
um 10 Rbl. und im November die Manufakur-
marenhandlung des L«ibe _Zinnemann an d_:r großen
Münzstraße Nr. 2 um 5 Rbl. beraubt hatten.
Stolom erklärte, daß er und Sharkin van Iudel-
sohn Geld im Gutcn gebeten hatten und daß er
es ihnen gern gegeben habe, so daß von einem
Raube nicht einmal die Rede sein tonne. Das
Gericht verurteilte den 18jährigen Stolom zum
Tode durch den Strang und den 16jährigen
Lhorkin, minderjährig, zur Gefängnishaft auf
10 Jahre. —n.

_HH Geständnisse eines revolutionären
Banditen. Als dritter und letzter noch lebender
Mörder des F abrikanten Alfred
B u s ch ist van der Rigaschen Detektivpolizei
der 25jährige Erlausche Bauer Peter Pidrik -
s o n überwiesen und überführt worden. P. war
bereits am 9. Oktober 1906 auf dem Dünaburger
Bahnhof in Riga verhaftet und lurz darauf nach
Segewuld _transportiert morden, wo er für die
Ermordung des Iürgensburgschen Gcmeindc-
schreibers dem Feldgericht übergeben werdin sollte.
Am 25. Oktober desselben Jahres, einige Tage
vor der S tzung des Feldgerichts, vor dem seine
Angelegenheit zur Verhandlung kommen sollte
gelang es ihm, aus dem Haf tlokal in Segewold zu
entkommen, sich mii Hilfe eines S:eines seine,
Fußfesseln zu befreien und auf einen Dampfer zu
kommen, der ihn nach England brachte. Von
dort begab er sich in die Schweiz und kehrte im
April d.I. wieder nach Nußland zurück, wurde
jedoch vor _einiger Zeit in Petersburg verhaftet
und der Rigaschen Detektivpolizei übergeben. Die
Ermordung des Fabrikanten Busch ist von P. und
zwei seiner Genossen, den bereits laut feldgericht-
lichcm Urteil erschossenen Verbrechern Brengul und
_Kasak ausgeführt worden.

Ferner hat _Pidriksan gestanden, der einzige
noch unter den Lebenden weilende Teilnehmer der
Ermordung und Beraubung des
Kassierers der _Kusnezowschen
Fabrik im September 1906 zu sein.

_/_I7 Wieder eine zwölftöpfige Räuberbande
ist im Laufe der letzten 4 Wochen van der hiesi-
gen Detektivabteilung unschädlich gemacht worden
zwei der Mitglieder sielen im Kampfe mit der
Polizei. Bei ihren Raubzügen nnb der endlichen
Gefangennahme wurden ein Pristaosgehilfe, 1 Re-
vieraujseher, 1 _Landgendarm und 4 Schutzleute
darunter zwei schwer, verwundet. Abgenommen
wurden ihnen sechs Mauserpistolen, zwei Brow-
nings, fünf Revolver, einige Hundert Patronen

und eine Bombe des bei den Japanern üblichen

_Tnvutz, Diese fand man _verstecki auf dem Boden
_eincs Hauses an der Sumaromstraße : der auf
_Beieli, des Genera _lgouverneurs bereits vorher
_ausgewiesene Hcmsknech_: K. hat ebenfalls um ihre
_Erificnz gewußt. Auch diese Bande steht im engen
_Zusammenhange mit den bereits verhafteten oder
erschossenen Rädelsführern Saute, „_Tscham",Iepis
und anderen.

Wie unseren Lesern erinnerlich, wurden am
20. November dieses Jahres beim Postgebäude
zwei verdächtige junge Leute von Polizisten bemerkt
und nach kurzem Widerstände verhaftet
Man fand bei einem eine gespannte Mauser-
pistole, beim anderen drei Revolver und etwa
hundert Patronen. Wie in den meisten Fällen

so ist es auch hier nur dem schnellen und ener-
gischen Zugreifen der Polizei zu verdanken, daß
die Verhafteten trotz ihrer bereit gehaltenen Waffen
nicht zum Schießen kamen, wodurch Blutvergießen
und Verletzungen unbeteiligter Personen vermieden
wurden; fast jeder van ihnen erklärte nämlich nach
seiner Verhaftung ganz offen, daß er gegebenen-
falls bis zur letzten Patrone von seinen Waffen
Gebrauch gemacht hätte.

Die Verhafteten heißen: Karl und August
Kruhming, _Woldemar During, W'.ssili _Babkowski

Petcr Kamaldiu, Jahn Muhrneek,_Martin Aernow
alias Blau, Hugo P_eiersahn, Jahn Barns
Alexander IHusahn. Erschossen wurden.-Fe'dmann
in der _Kalnezeemschen Straße und Wanja in der
Matchäistraße.

Karl Kruhmiug und Waldemar During haben
nach ihrer Verhaftung einen Selbstmordversuch
durch Vergiftung gemacht, wurden aber wieder
hergestellt und sehen jetzt mit den übrigen ihrer
Bestrafung entgegen. Zur Last gelegt werden
ihnen eine Reihe van Verbrechen, von denen nur
angeführt seien: der Ueberf ll auf den Eisenbahn-
artellschtschik Fomin im Bolderaaer Zuge bei der
Station Nardeckshof, bei dem fünf Personen te ls
erschassen, teils schwer verwundet wurden
der Ueberfall auf die lettische Sparkasse in
Kandau, der jedoch mißlang, weil die Räuber
nicht in das Kontor zu dringen vermochten
die Beraubung einer _Kalamalwarenhandlung gegen-
über der Vöckerschen Fabrik in Libau um 300 Rlil.
die Auspliwderung eines Juden in Alt«Libau auf
offener Straße; die Beraubung von 4 Kolonial-
warenbuden in Riga; die Beraubung des Kantars
von Berlin und Schallt in Dubbeln um 380
Rubel, bei der zwei Schutzleute schwer verwundet
wurden; die Beraubung des Kantors der Fabrik
„Sirius" in Riga; der Ueberfall auf das Gut
Borrishof hinter Walk; die Beraubung des
Iakobsühn in Bilderlingshof um 30 Rubel in
rarem Gelde und 950 Rubel in Wechseln; de
Beraubung der _Weinhandlung von Schaar und
Caviezel in _Majarenhaf; die Verwundung eines
Schutzmanns in Majorenhaf durch KarlKruhming,

_^ .- ^«.. _n„«iaate er 5o.be mit dem Schutzmann

WM-FM_sew S'mmemuartter im

B lderlwc'shüffchen Walde _aufschlagen gehabt.

Hab n b_^gin
'für sie

"unangenehme und uner-
haven, vegmn _,

überraschender
der letzten Zeit , die

Urheür w Verbrechen aussindig zu machen und

Kre SvMei hat gestern ein_?n 12jähngen Knaben
arretiert, welcher m_.t anderen

Knaben eine Räuberbande organisiert und ,m

Kreise mehrere Raubüoerfälle ausgeübt hatte.

Nach den übrigen Banditen wird gesucht.

i Uaubüberfall. Sonnabend, den 15. De-

zember, gegen 8 Uhr abends, drangen 2 junge

Menschen mit Revolvern in der Hand m die Ko-

lonialwareuhandlung von Schurewsty an der Essen-

hafschen Straße Nr. 28 und forderten die Heraus,

_«°be des ganzen Geldes aus der Kasse. Eme

Gewalttat fürchtend, gab Frau Schurewsky

ihnen den ganzen Inhalt der Kasse nnt etwa 15

Rbl. hin,worauf die Räuber in dieWohnung drangen

und van dem krank im Bette liegenden _Schuremsly

wieder Geld verlangten. Als Schurewsly es

ihnen abschlug, wallte der eine von ihnen auf ihn
einen Schuß abfeuern, jedoch ging der Revolver

nicht los, worauf der Räuber mit dem _Revolver

Schurewsky einen Hieb auf den Kopf versetzte.
Die Räuber ver,_chwanden im Kleistenhaffschen
Walde.

—p. Das _Rigasche Veznlsgencht verhandelte

gestern folgende Kriminalklagen:
1) Gegen die Bauern Alexander Kommissarow

(21 Jahre alt), Fadei _Bondarem (18 Jahre alt),
und Grigari _Rutkowsty (21 Jahre), sowie den
Kleinbürger Alexander Koromin (32 Jahre) wegen

am 23. April 1906 an der Roten Düna auf _eer

Straße verübter Beraubung des _Iegor Nägel um
55 Rbl., eine goldene Uhr und 3» goldene
Ringe. Das Gericht verurteilte Korowin und
Rutkowsky zur Einreihung in die Karrektians-
Abteilung, erster«« auf 4 und letzteren auf 3 Jahre,
_Kommissaraw und Bon darew zur Ge-
fängnishaft, ersteren auf 3, letzteren auf 2^/2
Jahre.

2) gegen 9 Personen wegen Organisation einer
Räuberbande und Verübung einer Reihe vonRaub-
überfällen, die zu Beginn des Jahres 1906 in
Riga und Umgegend auLzeführt wurden. Der
Leiter der Bande Bruno Meyer ist bereits am
16. Mai c,, einer der Angeklagten Iwan Dom«
_browski am 21. Mai c. standrechtlich erschossen

(Fortsetzung am Zeiti 13.)
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Gewerbe _Verein.
Mittwoch,den 26. Dezember (2.Weihnachtsfeier.«.!;'»

VlMlltischel Abeilh
mit nachfolgendem Tanz.

„er i5t _Varon oder V25 2U_5 einem 5chU_5ter wessenkann"
Posse mit Gesang in 2 Akten von Nud. Hahn.

Vorverkauf ««» 2_Y» Dezember «o» 12—2 Uhr."
_Gntre« (incl. Steuer) 78 K«p. Kassenöffnung ? Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 3 Uh».
OM- Auswärtige Fremde, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt.

Die Haus- und Vergnügunas-KowmWon.

1_^0_WK_L.
_AI. MülF8ti_2L8« 9 unä N»!yr3tr_2«5« 2. ,!! _' r_»

_lil_^_Iioli von 8 _Ukr _/».dsnÄL d!8 2 _vkr I_^_klokt_»

ller _Uieim llWen_^_stelle ll_llnailiek_, , _ViV_^_tlinotlS VSNt1l2ti0I1VQ. ------
tmMl« 13. Mi8täN6 MM_^_Morn.

Arms _Cebr. rru22_i
(im Gebäude «l. _Valamonsly).

Paulucciftraë.

Dienstag, ten »8. Dezember »30?»
präcise 8 Uhr «bends:

UMillse VsrßellW
unter Mitwirkung sämtlicher Artisten.

Msnefiz
für den Physiognomisten und _Hofartisten

MtIll _LchWU.
A» diesem Abend tritt Herr Nathan

Schwarz in 2 Abteilungen auf»
Nathan Schwarz wird an diesem Abend
25 höchst interessante lebende Doppel-
gänger weltberühmter Männer darstellen
und gute Bekannt« kopieren. Nathan
Schwarz wird außerdem einen jeder»
mann sehr bekannten Typ zeigen und
derjenige aus dem Publikum, «elcher
behaupten kann, dah keine Ähnlichkeit
vorhanden sei, erhält 300 Rbl. Zum
1. Mal nach langjähriger Pause wird
Nathan Schwarz, der ehemalige Leiter
der berühmten und weltbekannten Juden»
quartette, wieder solche zur Aufführung

bringen.
Auftreten der berühmten komische»

Akrobaten mit Gesang

Gebr. Sosm.
Anzeige» Morgen, Mittwoch, den

l9» Dezember, findet keine Vor-
stellung statt»
CircuZ-GeschäftZf.I.I._Terebrianikow.
Hochachtungsv.d._Circusdir.K'ebr.Truzzi.

, « „«!»M„«„,! ,,W ,!«,,!»M„,! W

z _wkg?. MnnLr NU
Ibo_»tei>vau1«v»rs 2.

W Mtes _Auflage!
srLÄneu _80ßhV2

l _M. _Lsrsnsr
ß Llwl'Zl' UNll

präluckLnduok
_uebzt Noäul_^_tion«» unä lutsr_»
luäisu, mit _Iituissi8<:Iisn LsÜÄssen

ill_l H._280lilu83 _2U äi_« N6U,«^,_F6Uä_»
vom _^2_,b.rs 1897 Mi äis sv»n-
Asli«<:k-Iu<_id.sli8l!bsil Nsiusmäsn im
il,_n88i_8<:lisii Iteillll b«_2lb«i_^et nuä

»dßrllu,_8_ss«ßßbL2. >
_«pi-ssi_« brook. 2 _N,, 3°d.» ?.. 803,D
WW _wl°g ?.RLlüULr. WM

H _« ^^^^ 3 ?'

_IKL ÜW!vlll
Von M«»»««^_V, «l«n >?> l»<2
N«»nn«_n»»»^, «_l.2l>. N«««n,!»«^
_iin«-l_»l un»l «l»n l_^_n »i»_g, «_l«n
2l. dl» 8»_nnt»F, «l«n 22. ll«»

Lr. _VontMuMU.
_Lessluu _ser _VorgtelluuF prall««

2 _vbr (_je»l«n H_^dens).

2 8_^_kii_:_n
Sonn«««» _«n«l ll»nn«^»«»8»

2 _Ilkr _52_^mitt_»_ss:

_Lr. fzmilien-vllsztellllng.
NeiNVl'llUNg. _2uäsu _?3,_^83'Vo!_-'

«teilun_^_en d_»t, _^_silor Ni-m-aodzslle 625
_Iteodt, oin Nuä _ulltsr 12 _^_adrsu _<_l_>_ei
_ein_^_nNillrsi!. Donnoi_^tHF» _«2,_li1ßu
seliÄer. - ?»_rtsll_« 2V _Toi»., <3»1lsn«

vis _T««8» i8_t t_^Iiob vonII
Ulli

VoN»_ittHF3 d_,3 _2UW 8_HIII_85 äSl V<)7-
3t«UuiIß xsüsllst.

0«» _7!,«»««n «l«> n>i« 0»n,ft_»
l_»elH»i»t.

2o_<_H_»ob,_trm_337_oU
Dl« Dirootiall: V. 6« ll«,u«.

_^äministrator: 5. NeiN_27!l.

Dienstag, den t8. Dezember 1»N?>
?_l/2 Uhr. Grahe Preise. Di«
luftig« Witwe. Operette in 3 Wen
von Franz Leh_^r.

Mittwoch, den »9. Dezember 1907,
71/2 Uhr. Erhöhte Preise. Vorletzte»
Gastipiel der königl. bayr. Kammer»
sängerin , Frau Hermine Nosetti.
Rigoletto. Oper in 4 Akte« «on G.
Verdi. (Gilda: _Hermme Bosettl a.G._^.

Donnerstag, de» 20. Dezember _!9N_7,
8 Uhr. 3. Volks _orstellnns des
Deutschen Vereins.MariaBtuart.

Freitag, den 2l» Dezembe« »907.
7_'_<2 Uhr. Erhökte Preise. Letztes
Gast _piel und AbschiedZ'Venesiz Her-
ln:n« Nosetti» Der _Narbier von
Sevilla. Hierauf: Der Bajazzo.
(Rosine u. Nedda: Hermine Nosetti),

_LlMlMow! uns Las»

wcek 5 _ZchW,
_^ed«l«tl»»«» 9.

_N_Îiob v.4>? u. ?. 8-11_H.»d_^

fäMil.-llUllllÜI'tl!ll_«l'l'llglsllll'ils-Il'iN
(H_,b»<,1?. äs»I'_rnFSi <?<>n8«_rv»t<>riuNg)

8tet3 _nens_« ?_rosr_»_lnw.

Uiilll'Mimzllliel' s«^
_tlonxerte

von 6'/, bis 1 Hki I_»_20_lit»
Iiu _^1n_5s_?_32_?tsu.

Preßt Neujllhr!
Ihr lieben Geschwister in _Men
Dieser Glückwunsch als Botschaft au«

Riga Euch dien'.
Alexander u. Lisa, Irma, Elf» u. Hella
Wünsch'ich zuNeujahr ein _gesegneteHIahr.
Obgleich fern von Euch wellend, im Geist

Euch doch nah_.
Bring ich derWünsch« unzählig« Euch _dor
Die Schwester, dieTante, wo immer sie sei'
Sie umarmt Euch und grüßt Euch i_>i

Lieb« und Treu!

Volkslüche, Riesingstraße.
Mittwoch, den » . Dezember:

_Echaffleilchsuppe, Schmorbraten mit Kai-
toffeln, Sauerkohl mit Zieschen, Kaff«.
Tee, Nilch. 1 Ttof Milch _» 9 _Kop.

küek8t8ll1!llstou8Mue

fläninllx

M_< U

_billigswn p»-6i3ßn
deii_siolllillltlFsr H,u«^»1_il, _sovi«

_^
UnM_^_toi _2_N,b!_wsi8« !inä

K8«!izt6m

_Ü_2b«,tt bei _Ü2l_^,liIllNF.

_fiiemanll voszäums vor aniles-
wellig. Xauf mein pläno-_^ol'

am platlv_?u _boziolttigsn.

U.l!.!lleMZ
_gs»8«s _i»ll»!»«ts. 3, _usbsn ä«r L«_rZs.

_Lslspdnn 2715.

Gin Damno
von schönem Ton ist durch das Piano»
forte«_W«schäft von _V.Weife, Schmiede»
strahe 2, Ecke der _Nallstr. ,n vermieten.

_IlMM_^_lmler.
_^^ Ni8Ä,d»_tll8tlkl3z« 81.

?3l>!io!> 8 _Ulir /^_benl!« :

_A.HMt!888MM

unü »ns.
H.uNlst«u ä» ptMno»su3,1eu

_^Vilt>ylvinät_3,u_2si

LL8ebUi8_tLllLUlM'
uuä

I_^z d6!l6 !!!nrll2
lMttv»«:!!, äen 19. _veoswlisr «.

3 Mus N6_dut8 2.

L22l .Mi."
Jüdisch-Deutsche Truppe.

D. M. Sabsai, Regie: «. A.Lager,
ergänzt durch , die Truppe Zucker»
unter Mitwirkung desueu angekommenen

Artisten Herrn Schaewitfch.
Dienstag, d.»8. Dez» um 8 Uh« abends

zu« 3. Mal:

Aol-Midre
Melodrama in 4 Acten und 6 Bildern

mit Gesang «on Lateiner.

Nächste Vorstellung Freitag, d.2». _Dec.
das bekannte Vtück

Lara 5_chein<lel.

,Il.§tM._che3ts?.Dienftag» den 18. Dezember 1907:
zum 1. Mal die Novität Anna Ka-
renina» (nach dem Roman des
_Gr»fe,l 2. Tolstoi). Drama in 5 Akt.
und 7 _^ ildecn von Edm. _Guiraud,
übers, aus dem Französischen von
Polilom und von Minkwitz. Beginn
_l/28, Ende 11 Uhr.

Mittwoch, den l9» Dezember 1907:
_Vckwaize Naben. Stück in 4 Akten
«on _Protopopow, Beginn _^8, Ende
11 Uhr.

Donnerstag, de» 20. Dezember lW7:
zum 1. Mal die Nouiät, Eine
_Liebesmaslerad«. Schwan! in 3 Ait,
uon _Nikolski.

N. Fifi. Bild aus dem Leben in
1 Mt. von Philipp!, überf. von
_Hllschmann. Beginn '/_Z8, Ende 11 Uhr.

Freitag, de» 2l» Dezember 1907:
Petersburger Lasterhöhlen. _Dra_»
matlsche Szenen in 8 Bildern, nach
dem _Kreswmslyschen Roman, übers_,
von _Iewdokimoiva. Beginn V28,
Ende zirkaII Uhr.

Tonn»be»>, den 22» Dezember >9_O7:
I, Di« Hochzeit. _Vaudemlle in I Akt
«on Tschechow.
Der Dieb. Stück in 3 Akten von

Bernstein, übersetzt «on Pütapenko.
Erst gestorben» dann getraut»

Vaudenille in 2 Akten von Maksimom.
Beginn V_?_? . Ende zilf_» 11 Uhr.

_ivo ßut«NnÄIl _^_epllysst _^sirä)
sollt« _»nod sin« _2_«,u_80l_^si _«u

tlnÄsu «sin.
_^armon ium3

H Mit _^_uullvr_^uIleM
> ROr_3«It«ll.8skrprei8_V«rt,,!
_^ 70, 90, 100, 123, »60, 2<X>,
800,400, Ndl. _IIu8t ^»t. _Fl_2tie.

_w. ö. _Klvsling, nlgll.
_rl»n»Il2n», 3r. _6»eod»tr. 8.

"
II.

III.

_Eleltrothellter „NllllrePs
und Welt-Waudel'Panorama_.

_^oks lies 8u»»»'lnv- _>ln<z l'Äuluoolztl_'.
Geöffnet _tlgl., Wochentag.4—10 AbdZ.,

Sonn» u. Feiertag. 1—10 Abds.
P_rogr. v.?.—14. Dec. «_inematograph:

Abteilung: 1) Die Cavallerie'Schul«
in _Saumeres. Das _Caroussel der Caval-
lerie nach der Natur, 2) DqZ Geheimnis
des Uhrmachers. Fantasie aus d.Mit_.el_»
aller.II. Abteilung _lhumar.): 3) Im
Grünen. 4) Sentimentaler Spaziergang.
8) Die Flucht des Nadenden. 6) Das
unerschöpfliche Faß, 7) Goldbrunnen.
Vorstellungenjede Stunde. Panorama
von Tyrol u. Norwegen in 50 Bildern.

Jeden Sonnabend neues Programm.

«>upn«blt

F_^ RNserbüches _^tz
zugenllzchMen
6e5chenkllttel'2tus

in _grvtzer Auswahl empfiehlt

lleinril I_iN6kä6
Buchhandlung

_^
Nein« Schmiedestraße Nr. 22.

_^

M M8Msn 7äM8prllellSll,
Mit _Il2M8N8t2llSIl V0N Uv_^. k8t_^ UllÜ_lllll2!1!l .

M 8eksriSll Mü _NsllU8
e'mä vyliäti _F in 3 vsl_30lli«äensu <3l88«sl_>, iu 2-kÄlInTsill _vnillk, 2llk Lüdliollbeu

nuä «_lehnten _UnterlKMii.

szsillin-

pro ?aekst von ID 8tüok

_Llncl _^u _liaben

l lMMLn.
zMeiäl-iHlleilunl

lüs _^sl8tl!2UM8LWUl:_It

tl. «_chmiedes_trafz? 22.
« ! empfiehlt billigst ! -i

Wlleiittlt.
zu Weihnachts-Geschenk«« .

Z« _WeihWchtM
empfiehlt sei» reichhaltiges Lage« in

_NMmrl, FrWen,
Kschrlien nnil silmtlißell

MeMmren
«R. _IV«ZK>AM»_7

Mezrandrstr sze N-. 34.

llooknungz-
sormularo,

_lluittungsn,
klM6'«3U?W6N

«to.
_»orrl.t»,l8 in

_fluvi_l _»ueliöl-uokei-ei,

uuä

3clireibunterla36n
8sisn als passsnäss _Wejlinaclitsxssclisnk

dsstsns _empkolilsn.

_^_arl Vettels
Kalkstraße Nr. 18.
_Tpeeialitat:

Fcke Taschemefftt M Tchmen,
Rüßemeffer und _Ltreichnemeu.

_^_F _KllllllneVtzel,
_H« _^ Stamm Seifert, als die besten
_jWff_^ > Sänger in Riga anerkannt,
D^/<_^- Hähne u. Weibchen, in großer

Auswahl am billigsten zu
_aben Muhlenstraße X« 117, Qu. 5, bei

I. _Z_irrit.

_«lpoäiU«,» ä» .»_iz. »mui»<z_»u>,u_-,
--- _»_i«». v««>w« _»l- 11/12. -_^

_^^^ _e _^^_._5
l«.

Qualität
^«_lfer empfiehlt
Heu _^' _^_eumann,
>_U_.._^. Mühlenstraë 113.
>_VtVsy Telephon 839.

W

I.

üecklls.
Wegen _Sterbefalls und Aufg,b« des
Lokals verschiedene Bilder u. 1Spiegel
werden billig »erkauft, kl. Schmiede»

Str. 19, E. F. _Uhlmann.

llle guten UexNlllchen
_lilartosseln

(_Oschlapping, Schneeflocken u. Imperial)
find wieder zn habe» Kirchenstraße 83'

in der Bude.

üelegecheitlliM
Wt deutsche Geige
billig zu verkaufen _Kaisergartenstr. 6«,,
Qu. 14. Hu besehen von 12—1 Uhr.



_2um devorztebonäen _^_eikn»e_^t»le8te

Uomz>?t«lk«?wiMen «. ?umst«_rnick«l.

»»^»l«,»i» in »in» - «e!>!_'3»»ll'2«zß _WI_» _^ _^^ " _^_"_^ 6, _w«itin«<:n!»m»l><.

_2arl 6eorg Hartman« >,^«_° _^
»«1«»^«»^«^

N«.ll^««.l««««»l."_^ M s » 38 8 6MpüMt _VHU16N., Ii6rr6i! u. LinÄ6r- 3ckül_23N in _gs. illlMälli.
_^28 _vi38lZN_8_ll88l_!n3_lI R3HLN8H_8N WIzzlHHlHHßH» _^"w, unä Vr8tiiuF_8._^ti8_etl6 _N6b6rnÄk5N6

.«^.» ',nMl!NlenWlNL!_)zHH«n -?^ "_«_ü_;""

NeWüte sgimIMe
«_illptiellit

3l8 M888lls68 _^6lIlllaellt8V68llll6Ull

MßlkMKVMMMMMuiW

_Nlllill Uettei'llili.
««ow«n _ZII»,««« _F3_«_IH»»N sll St
zu»««,« e _K_^IU_^_vKK _^^_VZ_^K _D «ü _, _gzsn

In 4 »«^»el»i««>«»,«n _lll_>2»»«!»

usdst «I!«» _^udekyr, »I«: _?I»n»od«n, _r»^>u«, vut«i-,M5_nn3«n,
vlelitul,_Fen,8cll!«nden et<:.«iupüslilt,_2bl_^_23«l i!u blüigzten pse!«sN

_^'-""- 2arl fslesrich _Kehm. _^r«°

f_»sllenps2lllitig«s Uänllxlillmullk _liis _llinllesllmmLr

_emz>8eklt

MM" keim» Vutter unü _Ü28e "WU

,,_^ngell,3sMlll" _^_W

izt varrätlK bei

!I
_empkelll_«

_^^^ -aterim _llasica
M« Mn! ,!1>_^

uiit feinen Vüäsii! von VN _Kop. an, OpßrnFl'lzer,
»_WWDDWff _I_^ornroliro, Lnromotor, 'l_<_i«liu<>m«t«r, _VlierosLope,

_^,̂ !? _^ ' _Itois_^en_^o, vawplm»»okinen _«w. Lüli_^zw ?lei«_6.

"^'_^WW»_M ^» _k_'e'inllull, 0ptiksi-,

Ml. VON Mt-'deN_^n.

_^_^-_^A _Zymmel's VMMW '_^_^-_^ l

von LIlll«sN bsi zro3Z«!'
_H,!1«^ulll VON Ii«,bmSN'
l_«_igt,«2 , 8N_^ » _Xeuv«!_'»!!-
_bsrung l>«zv>,zll!gtes 8pis-
g«! _Ndsliiiwmt biüißzt
_UQtsi _2_>i«i<:!i8iuu_8 _lesllsi

Veä «_unnF
H. XiirmÄUil,

8pi«ll«!,l»!>si!l,
_IsHF_^in »»ll»t»>. 2N,

(Ve_^e _>Vsd^!-3ts.)
1'elepünu _X21468.

»_o«b_«n »iuzetroll»».

_kaltisckos p".0(luctsn - Qesckätt

_Xttnkurronxlft»! Ä
! »_tsw _tlisoli _^_sdr. Kaffes, _»a- >

> _vis _Ilie«, _Xuoker, V»o,_o «w. l
! Vst2i!?«_ili.«._lln_8!_'!>8 _pseizen_!

,̂ «lV» »,n. «.

_« _^_2ss«s lN«!a_>,ge ! _^
so _?op. >

l pr.I'tä.,ic»,_3«ßcx»i-2«e!a _g« >
M _^75 Kop. ,,l. l>^.

D

_^_^.l_^_cn
_Mlfl_^
MI!
UM

/M_^_INIn»

lleWMLMMll
llk«WW«I_!Illz««_W
W_8k!«_e_^'HWW
_lllUli?^ _Mll _WssU

z«!lji «»süneli
ll!«8_e8ll»«/lL!<MU»
«»A»lzllMMll

Nmpf«!ilv

l M_^gllee-Nelä
Ü_1 / V I_^_oi> _pro ?_knnz

ei« b«»t», ooni!U!'i'«nl!««e lull«»!»«!!» _«n

_T_^äsUcl» lrizcd_gebrannt.

V. _lilogsanM,
v»nu.

_Gine _Aestgabc für jung ». alt!
Elh«il«inÄ und belehrend!

„kür Nu58o«tun6en"
Nechenscherze, Zahlenkunftstücke und

deigl. von /_i. _t.ulll>,.
Preis «5 K_°p., mit Zuf, 2? _Kop.
Vei _^, _ozubnes_.z_^onükii._polie_^_fkv

MM
> _stilatten. 3
»UeikllilMz- »

_Lmlielilm»
Uin _2,II>m _klsizlllzsn _empLMt R»

7. _Il,yatß,-boul. 7. !

Ü'hotogl'aphie. M

!

_WWVWWWWWMWMWMWWWWW»

> 8ultan-ssßigLn, «(l-lmes unä ?>_roler »
> 8ultan l)2tt_«ln l._earton3 _^_epfßl,
» _U2l2g2-l2f6l-ssu8 nen, _^lms_»-ia _Weintraubsn,
> fpu2lit ral'MVl2llkn von _Lnlimi8cl,e _Lianen,

_^_ksikosso_^u._anlleren fsan_2_Ü8i8ol,s Pflaumen«
faul'iksn, in Llä8_srn_,

> _p28_tilla, _lyrolLr _lVla_^_anvn.
> pfßffßl'lcuonyn, Ipai'g _l untl LomU86 8
3 _ssULNt L0NN0N8, l!aN8«l'VSN,
_>Lnolcolallen _Konfekts _n 0lle8828en_« _leisen _LonI_nooneleg. Lartan8, 88_^6«,
» Xl-acnmHnäel» 2 _la prln- _Prk88_kav!2r,

«88S, 82rllel!ynLutter _unil _^n->
> _Hm6l-ilt2ni3<:ns _pa_^- onov!8 p28_te inlubßn,W 3
U _»lüzzv_, Xüni_ _̂nerings,

W ^»881(^8 , _Psima72s6!ne_^lng625K. »
>s'!8t27isn, _ps. 8_tljel(_, _j
»8s_88252_lll8<:no Wall- L2_umlicnts, l

NÜ886, _Wunlis_^_erien,
» Lrenablsl' _^V2l_!nU88S, l.2met<2,
> _IUpll!8l:ne _«2S«lNll380_, _WallNU88N2ltS»',
8 l_!nin88!8ens _s<Ü88S, _LN5l8t!l2UMgel_3utS.

3 ln- UN«! 2ll_8länlll8llll_8 _Ueine, zellnslMUN«! l.iquells8.«

l I!?. _ImlMch, >
I _lialkztr. _K_» 6. I'olopkon F42. >

3ll» _lmmnlltn Weihüllchtsfeße
empfehlen

2_hrktdaumschmuch
in größter Auswahl.

_^^
Neuheiten in Gl_«i»
fterne«_, Nestexku«
geln» Glasfrückten»

Î̂3_^^^ _Tanne
nzapfen,

Nv«
^»»>^_T«^

_geln

_.Waltefiguien,
_^_»'_^IM^^^ _Kugeltetteninoersch.
_M_^Wll'_^ _̂l Farben,Ehnstba»m,
R«_WM_2'' spitze», _Lichthlllt.,
H_^_UWW_^

_Lamettafachcn, Gn-
V'_^^MÄ g«lsh«>»r,<Gold,Bll-

««_Nil_^^^_M_Ä beru,tmnt,Gu<ilan-
MH den,Gold-u.Silber»

_^^
schau«, Silberreg,,

W_^ _Nhri «baumlichter,>««^„, F^«» _Asbeftschnee, Dia»
mantftaub_, Wunderkerzen» Konfckt»
drnht u. s. ». _sil _Fio» _K yn äut».l_1.

_Gonntags geöffnet»
Vereinen u. Wiederverkauf. 3l»b»tt

_sspel u. I_^ül,n, li_^lga,
I«hnnn_!Zstr. N, Tel. 3700.

«^^_^_^^_W>W>_WlWWW>M>_8WW>WM

.._VlI8l_"

lülil'eillmgzlllllnen
van l,üoli«ter Voüonöuny

emsifolilen

_UMill _z l_lllll.
«s. L!_-«u»s«s««»« _lG 2/4

»» 7»»si!,<»n «2. »«
» _> ' I»

_O. 1^«». _NOINGR'

_«. _L_«z. _NGiNvL_«

_V. Lb. _NviNve

r»l«l_>c!l,ollo!»a«n,«lg.?_bk
_G. Ll». _NORNV_^

_». _Lk. _NGwGH

»«»». _rrHrbt«
_lR« _Ll2. _NGwGl_^
_^. LZz. _RGwGr



worden. Das Gericht verurteilte: den _Eckauschen
Bauern Karl M ° rtinfohn (21 Jahre alt),
_^Zwangsarbeit auf 9 Jahre, den
_Rmgmundshofschen Bauern Robert Weiß mann

_^
._^' ^!^ 5"° _°_" Dreylingsbuschschen Bauern

W.lhclm Salmlng (17I. alyzurZ wang 2-
arbeit auf 6 Jahr 8 Monate, den Morendschen
Bauern August _Pehrkon (18I. alt), den Do-
schalkeschen Bauern Johann Nord (19I. alt)
und den _Rigaschen Arteiter Viktor Fedorom
(_I_^Iahre alt) zur Zwangsarbeit auf
6 Jahre, den Nuremenschen Bauern Karl
_Baar (16I. alt), und den deutschen Reichs«
angehangen Bernhard Schlag»_wsly (i6I._alt)
zurGefängnishaft auf 6 Jahre.

_j. _Saldateupatrouillen find zusammengestellt
worden, die schon jetzt,bis nach den Feiertagen
auf den Stützen patrouillieren werden, um Raub
Diebstähle und andere Verbrechen zu verhindern

X 2« dritte lettische Spar« und Vorschutz-
Kasse wählte auf ihrer vorgestrigen Generalver-
sammlungznDirektoren:von _deabisherigen—Needra
und Sileneet; neugemählt wurden<Hnä. _rer._inero.
_Gilmin und _vr. Kasparson. Der Hausbesitzer T.
_Rosenthal erhielt von 396 abgegebenen Stimmen
194. Da bis zur absoluten Majorität ihm noch
4 Stimmen fehlten, so wird für die Wahl des
fünften Direktors eine neue Versammlung anbe_«
räumt werden müssen. Die bisherigen Direktoren
Behrsin, Kenin und Pluhme haben eine Wieder-
wahl abgelehnt. Die an ihre Stelle Gewählten
find Kandidaten der bisherigen Ver_«
_wa _llung und nicht der Opposition, die mit dem
Wahlresultat nicht zufrieden sein soll. Die Rigas
_Awise meint, daß bei der Wahl des fünften
Direktors vielleicht eine Einigung zustande kommt.

einem Fenster in der 2. Etage der Krankenhaus«
Baracke Nr. 19 und starb nach etwa 2 Stunden.
Ob er infolge seiner Krankheit oder an den
Folgen des Sturzes gestorben ist, ist noch nicht
festgestellt.

Plötzliche Todesfälle. Die in der _Iaroslaw«
schen Straße Nr. 26 wohnhafte Pauline Dulinez
zeigte an, daß gestern um 3 Uhr morgens ihr
Einwohner, der 41 Jahre alte _Nntusawsche Bauer
Ludwig Ragänas pötzlich verstorben sei.

Gestern, um 1 Uhr mittags, starb plötzlich auf
dem Dünamartt die 58 Jahre alte _Schaulensche
Bürgerin _Pauline Piltsohn, die in der Bienen»
straße Nr. 8 g'wohnt hat.

Beide Leichen wurden zurFeststellung der Todes-
ursache der _Sektianskammer übergeben.

0. Havarie. Gestern lief der im hiesigen
Hafen eingetammeneenglischeDampfer „Glen Head"
bevor er vor Anker gehen tonnte, auf eine, sehr
starke,Eisscholle und erhielt unter der Wasserlinie
ein großes Leck. Aus dem Dampfer wirb jetzt
das _Nasser ausgepumpt, doch wird sich der Dampfer
in eine der hiesigen Schiffswerften zur gründlichen
Remonte begeben müssen, bevor er wieder beladen
werden kann.

Aus Bolderaa gelangten folgende» _Tele<
gramm an die Börse:

Deutscher Verein in Livland. Ortsgruppe
Riga. Die Geschäftsstelle wird van Sonnabend,
den 22. Dezember 190?, abends 5 Uhr, bis
Donnerstag, den 3. Januar 1908, morgens
10 Uhr, geschlossen bleiben.

Es werden daher die Herren Kuratoren gebeten
etwaige noch in ihren Händen befindliche Mit-
gliedsbeiträge jedenfalls bis Sonnabend dieser

Woche an die _Hauptkasse abführen zu wollen. D le-
in_g:n Mitglieder, die ihren Jahresbeitrag für
190? bis jetzt noch nicht geleistet haben, bitten
wir mit Bezugnahme auf Artikel 5 der Vereins-
satzungm höfl chst , dies ebenfalls in dieser Woche
in unserem Bureau — Anglikanische Str. Nr. 5
_nachzuholen.

Der Geschäftsführer der Ortsgruppe Riga.
Die Bücherei des Deutschen Vereins (Orts»

_gruppe Riga) wird in den Weihnachtsiagen vom
22. Dezemberabends vi 2 26. De-
zember abends geschlossen sein. Am 2?.,
28., 29. Dezember findet Bücherausgabe
statt. Am 30., 31.. Dezember und 1. Januar
ist die Bücherei dann abermals geschlossen
um am 2. Januar 1908 den,regelmäßigenBetrieb
wieder aufzunehmen.

Vollsvorstelllmg des Deutschen Vereins.
Der Kartenverkauf zu der Vorstellung amDonners-
tag, wo Schillers herrliches Drama „Maria
Stuart" gegeben wird, findet auch heute und
morgen in der Geschäftsstelle des Deutschen
Vereins, Anglikanische Straße 5, statt und zwar
heute in den _GeMftsstunden von 10—5 Uhr
morgen von 10 Uhr bis 8 Uhr abends. Die
Herren Kuratoren haben sich wegen Abgabe von
Karten an ihre Blackglieder, an Herrn Sekretär
Dr. W. Held zu wenden. Beim gestrigen Vor-
verlauf sind noch Karten in allenPreislagen übrig
geblieben. Die Mitglieder des Deutschen Vereins
seien darauf aufmerksam gemacht und die schöne
Vorstellung ihrem Interesse empfohlen.

Die Ausstellung der Schülerwerkstätte des
Deutschen Vereins Sonntag, den 16. Dezember,
bat den zahlreichen Beschauern ein sehr ansprechen-
des Bild. Von den 120 jugendlichen _Arbeitern
hatten etwa 100 ihre Arbeiten schon ausstellen
können. Natürlich war die Zahl der vomEinzelnen
angefertigten Gegenstände noch nicht groß, da die
Schülerwerkstätte erst drei Monate lang arbeitet.
Und doch, wie viel ist in dieser kurzen Zeit durch
den großen Vifer bei Lehrenden und Lernenden
erreicht word_«:. Man hatte — namentlich nach
der bescheidenen Ankündigung von feiten d_.»
Leitung der Werkstätte — wirklich so hübsche und
so schnelle Ergebnisse unserer jungen Werkstätte
nicht erwartet. Nicht auf die Menge der Gegen-
stände kommt es ja an, sondern auf die Sorgfalt
die Genauigkeit, die langsam wachsende Geschick-
lichkeit. Und wie hübsch ließen sichdieje beobachten
da die Sachen jedes Schülers zusammen-
lagen und so einen Einblick in den Lehrgang
gemährten, der den unerfahrenen Knaben von
dem Leichteren zum Schwereren geführt und da-
durch methodisch entwickelt hatte. Ein Vergleich
ter 3 Zweige unserer Werkstätte (Pappen, Tisch-
lerei, Metallarbeit) ist hier nicht nötig, zumal sich
alle 8 aufs vorteilhafteste darstellten. Die Gegen-
stände waren fast durchweg nützlicher Art. Die
_Papparbeiter hatten mit Herstellung von
Wandkalendern, Wickelsternen, einfachen Um,

schlagen und Mappen begonnen und mit den man«
nigfa tigften Kästchen und Schachteln geendigt, die
bereits eine große Akkuratesse verlangen. Die
Tischler stellten Blumenständer, Knaggen

Kästchen, Schatullen u. a. aus. Die M eta ll -
_arbeiter hatten mancherlei nützliche Schrew-
tischsachen, vor allem aber reizende und sehr genau

gearbeitete verschließbare Kassetten angefertigt
Ein Junge hatte für sein Schwesterchen eineWage

zu« Spielen gemacht, die, wenn _Pupvengennchte
dazukommen, gewiß viel Freude in der Kinder-

stube bereiten wird. Dach _genng. Die Beluchcr

konnten sich jedenfalls davon überzeugen, daß ihre
Kinder in der Wertstätte de» Deutschen Vereins

nicht umsonst arbeiten. Das wird hnen gewiß

dieLust noch erhöht haben, ihre Kinder an einer

Stätte m lassen, wo sie an Geschlckllchlett
SchasfenKfteude Mb, lünstleriichemBlicke sichtlich

zunehmen. Mit einem Semester ist es ja freilich
nicht getan, nun heißt es weiter arbeite»'« Aber
mit 120 Schülern und Schülerinnen ist es in
einer Stadt wie Riga auch nicht getan. Es muß
die Ueberzeugung, daß es sich hier um ein schönes
und wichtiges Erziehungsmittel handelt, in weitere
Kreise dringen. Wie wir hören, bezieht dieSchüler-
wertstätte eine neue geräumige und freundliche
Wohnung. Da wird dann die Zahl ihrer Zöglinge
wohl auch ordentlich wachsen, zumal nach dem
schönen Erfolge des ersten Semesters.

_^Idmu _baltieiun, Landschafts-, Kultur- und
Reisebilder, als Beiträge zur baltischen _HeimatZ«
künde von Oskar Emil Schmidt,I. Band
Riga, Verlag von Ernst Plates, 190?. — Preis
1 Rbl.

Der Autor, Oberlehrer O. Schmidt in _Griwa«
Semgallen, hat auf seinen zahlreichenWanderungen
durch das baltische Land, im Laufe vieler Jahre
mit erstaunlichem Fleiß, warmer Liebe zur Heimat
und seinem künstlerischen Verständnis, ein schönes
Sammelwerk von etwa 400 Aufsätzen und
3000 Illustrationen, alle auf unsere baltische Heimat
bezüglich, zusammengestellt. Der erste Band dieses
Sammelwerkes, bringt auf mehr als 6 Druckbogen
in Oktavformat eine Reihe von fesselnden Aufsätzen
untermischt mit geschmackvoll ausgewählten Ge-
dichten, sowie 34 feinausgeführten Bildern aus
allen 3 Teilen der Ostsceprouin en, Beschreibungen
malerisch gelegener oder von Sagen umwobener
Gutshofe, Kirchen, Pastorate:c. Allen Freunden
unserer Heimat, ob jung oder alt, nicht _blos dem
Historiker oder Forscher dürfte das hübsche Werk
dessen Preis ein durchaus mäßiger genannt werden
muß, eine willkommene Gabe sür den _Weihnachts
tisch bedeuten und sei angelegentlich empfohlen.
Das Buch ist durch sämtliche Buchhandlungen zu
beziehen.

Das Jahrbuch „Bildende Kunst in den Ost-
seeprovinzen" , herausgegeben vom Architekten-
verein zu R _ga, ist soeben erschienen. Die Sub-
skribenten obigen Werkes werden hiermit aufge-
fordert, die von ihnen belegtenExemplare von den
betreffenden Subskriptiongstellen abholen zu lassen.
Die wenigen Exemplare, die nach der überaus
regen Subskription nachgeblieben sind, werden an
folgenden Stellen für den Preis von 4 Rbl.
50 Kop. ausliegen: im Kunstuerein, im Rigaer
Tageblatt, bei den Architekten E. Hartman«
Gertrudstraße S, H. Hartman« Sünderstraße 10
E. Kupffer Säulenstraße 18, E. Laube Marien-
straße 33, H. Rößler Nikolaistraße 11, H. Seu-
berlich Iesuskirchenstraße 15, A. Schmäling
Alcxanderstraße 1.

0. Die Ruffisch-Valtifche Waggonfabrik hat
in diesen Tagen durch ihren jetzt noch in Italien
weilenden Direktor wiederum von der Italienischen
Regierung eine Bestellung auf 500 Waggons er-
halten. Die Arbeiter haben sich alle gern bereit
erklärt, zu den jetzt für diese ausländischen Be-
stellungen normierten herabgesetzten Preisen zu
arbeiten.

Weihnachtsbefcheerung des Vereins gegen
den Vettel. Aus den schon früher, sowie im
Inseratenteil der heutigen Nummer veröffentlichten
Daten, auf die wir hiermit hinweisen, ersieht man
wieder recht beutlich den mildtätigen Sinn der
Bevölkerung unserer alten Vaterstadt Riga; insbe-
sondere erkennt man aber auch das warme In-
teresse für unseren feit dem Jahre 1869 be-
stehenden Verein, welcher sich die schwere und
mühevolle Aufgabe gestellt hat, nach bestenKräften
dem namenlosen Elend und der Armut entgegen
zu wirken und besonders den Kampf gegen den
Vettel auf sich zu nehmen.

Weihnachten steht vor der Türe! Auch mir
wollen bald unseren Schützlingen in unseren An-
stalten den Weihnachtsbaum schmücken, damit das
Licht der Freude auch in die armen, verdüsterten
Herzen fällt. Dazu gehört viel, denn wir haben
zirka 300 Personen in unseren Anstalten! Darum
helft uns mit weiteren Geldspenden; auch ist die
Zusendung von warmen Kleidungsstücken, Spiel-
zeug, Tabak und _Naschwerk sehr erwünscht.

Die Weihnachtslommissiondes
Vereins gegen den Bettel.

Kaiserliche Musikschule, Direktor Herr G.
van Samson'Himmelstjerna. Der am 20. De-
zember um 8 Uhr abends im Saale der Iohannis-
Gilde stattfindende letzte öffentliche Schülerabend
verspricht sehr interessant zu werden.

Das Programm ist durchweg gediegen; das
dominierende Element bildet Chopin. Als seine
Vertreter fungieren die Schüler der _Klavierklasse
des HerrnI. Sliminsky. Weiter kommen zu
Gehör Werke von Schubert, Schumann, Bach
Mozart. Drei Lehrkräfte deö Instituts: Fräulein
A. _Sokolowsky und die Herren _Sliwinsky und
_Springfeldt beteiligen sich begleitender Weise am
Abend. Ein' interessantes Werk von Tarenghi
(Variationen über ein Thema von Schumann) ge-
langen zur Aufführung,vorgetragenvon Schülern der
_Klaviertlasse desHerrnG.oonSamsan-tzimmelstjerna.
Endlich seien noch erwähnt: Vorträge von Schülern
der Fräulein M. von Schilinzky und _Michalamsky
Eine angenehme Abwechselung im Programm
bietet das Quintett für Flöte, Oboe, Klarinette
Fagott und Hörn, von N. Reicha, ausgeführt eben»
falls von Schülern der Kaiserlichen Musikschule.

Der Reinertrag ist für unbemittelte Schüler
bestimmt. Nillette sind bei P. Neldner erhältlich.

Danksagung. Das Elternlomitee des _Nilola»
Gymnasiums ersucht uns, folgenden Rechenschafts-
bericht über die am 12. Dezember stattgehabte
Vorstellung im „_Ike _No_^_al Vio" zum Besten
der unbemittelten Schüler gen. Gymnasiums zu
veröffentlichen. Es sind eingegangen für den
Verlauf von Billetten . . .332 Rbl. 67 Kop,

,, ,, Programmen . 18 „ 55 „
an freiwilligen Spenden . . 17 „12 „

Zusammen . . 368 Rbl. 34 Kop.
Die Ausgaben für die Beleuchtung. Musik

Drucksachen unn Dienerschaft usw. betrugen
100 Rbl. Der Reingewinn der Vorstellung stellt
sich somit auf 268 Rbl. 34 Kop.

Das Komitee spricht hierdurch seinen herzlickcken
Dank dem Herrn Direktor des Theaters „Ike
_ko_^g.1 Vio", C. v. Daue, für die unentgeltliche
Vorstellung, sowie allen Spendern und Besuchern
der Vorstellung aus.

Das Rigaer Tamen-Gefiingnis-Komitee tritt
wie in frühren Jahren, so auch vor dem dies-
jährigen _Weihnachtsfeste an die Gönner des vom
_Komitee unterhaltenen Asyls mit der Bitte heran
die WeihnachtZbescherung für die Pfleglinge des
Asyls durch Zusendung von Gaben unterstützen zu
wollen. Im Asyl werden zurzeit mehr als 40
Knaben und Mädchen aller Nationalitäten und
Konfessionen erzogen, für welche _Weihnachtsgaben
beschafft werden sollen. AlleHausfrauen, die trotz
der vielen Bitten um folche _Weihnachlsgaben noch
im Besitze sind van für die eigenen Kinder nicht
mehr passenden gebrauchten Kleidungsstücken, Spiel-
sachen, Bilderbüchern, Schlittschuhen :c. werden er«
gebenst ersucht, solche demKomitee unter derAdresse
der Frau Dr. _^_nr. Gürgens, Elisabethstraße 12
zusenden zu wollen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird
uns mitge.ei.lt: So rechi für die _Weihnachtszeit
geeignet ist die nächste Nouität'des _Stadttheaters
„Die _gelbeGefahr oder die kleine
Japanerin" von _Kraatz und Okonkowsky,
Musik von EinödZhofer. Aus dem Titel ist schon
zu ersehen, daß es sich hier um eine Tochter des
fernen Ostens, des jetzt so aktuell gewordenen
Inselreiches Japan, handelt. Wie diese kleine gelbe
Gefahr sich als solche besonders für die Männer-
herzen Europas zeigt, soll nach den Berichten der
auswärt gen Zeitungen in diesem übermütigen
Schwank mit drolliger Liebenswürdigkeit auf das
anschaulichste geschildert sein. Im Thaliatheater
in Berlin beweist das Stück_Mon seit Monaten
eine ungeheure _Anziehungstra,t und die einge-
streuten Lieder und Kuplets werden bereits auf
allen Gassen gepfiffen. Hier wird die Tochter
Japans van unserer _ersien Possensoubrette Martha
Kolmar zur Darstellung gebracht, während die
anders weibliche Hauptrolle van Iosesine Erhard-
Sedlmair _qesuielt nmd. Die übriqen Hauptrollen
liegen in Händen der Damen _Kannte, Henning,
Fender und der HerrenVollmer, Benthien, Rückert
Fender, Henning und Busch. Die Aufführung
le,tet Herr Regisseur Fender, den musitalischen
Teil der Kapellmeister Leo Kessler, die Tanz-
arraugementü die Balletmeisterin Marietta Balbo.

Als vorletzte Gastrolle singt Frau Hermine
B 0 setti am Mittwoch die Gilda in Verdis
Oper „Rigoletto". Am Freitag verab-
schiedet sich die so schnell beliebt gewordene und
gefeierte Kü _istlerin und »st ihr der Abend als
Benefiz-Vorstellung bewilligt worden.
Frau Hermine Basetti wird an ihrem Abschieds-
und Ehrenabend in zwei ihrer Glanzrollen auf-
treten, und zwar zwei Rollen ganz verschiedenen
Charakters. Den Anfang macht Rossinis „Barbier
van Sevilla", worin die Künstlerin als Rosine
ihre ganze Gesangstechnik, ihre Koloraturfähigkeit
und ihre glänzende Darstellung zeigen, während
sie im „Bajazz 0 " als _Nedda ihr Tempe-
rament und ihre _Charatterisierungskunst beweisen
wird.

Auf diesen hochinteressanten Abend verfehlen wir
nicht, ganz besonders aufmerksam zu machen.

Zum Kirchenfchreiber an der _Tsmkirche
ist von der Kirchen-Administration an Stelle des
verstorbenen Herrn Eduard Scheuber Herr Karl
Kreeck erwählt worden.

Die Kanzeleibeawten des _RigaschenBezirks-
gerichts hatten Sonntag eineSitzung, auf welcher
der Beschluß gefaßt wurde, eine Bibliothek mit
Lesetisch vom 1. Januar 1908 zu eröffnen, für
welche ein jeder Beamte monatlich einen Beitrag
von 30 Kop. zu entrichten hat. Zu diesem Zweck
sind bisher 50 Rbl. eingezahlt worden. Die Zahl
der Beemten beträgt über 60 Personen. —p.

Eine» Anachronismus bildet ein Kohl-
weißling, der gestern _abend in einer Wohnung der
_Ernestmenstrahe in Hagensberg umherflatterte und
uns heute noch lebend vorgestelltwurde. Offenbar
hat sich eine Raupe im Herbst in die Wohnung
verirrt und hier verpuppt. Dle_Zimmerwarme hat
jetzt den Falter verlockt, seine Bande zu sprengen
und nun muß er seine Kühnheit damit _bezahlen
dah « in einem Wasserglase von einer Reoaitum
.n die andere wandert.

Unglücksfall. Gestern um 3 Uhr morgens
sprang der typhuskranke 26 Jahre _al_:e _Kaltzensche
BauerIahannOHMn im _Lkberzustande aus

18. Dezember, 9 Uhr 55 Min. Das Ei« in
der Wake des Fahrwassers der Düna, welches
täglich van den Eisbrechern aufgebrochen wird
steht unverändert in der oberen Hälfte kompakt
in der unteren weniger kompakt.

Die See ist eisfrei. Flauer S.-Wind, 10 Grad
Frost. ,

Dsmesnäs, den 17. Dezember. 1 Uhr 20 Min.
nachmittags. „Warte" freigekommen, dampft durch
_Scheeren westwärts ab. „C. A.Bade", „Pylades"
passieren soeben südostwarts.

— 2 Uhr 36 Min. nachmittags. Schwedischer
Dampfer „Baltzerplaten" passierte südostwarts.
Alle Dampfer hier sind jetzt freigekommen und
forcieren mit Erfolg vorwärts.

18. Dezember. 9 Uhr 6 Mi«, morgens.
Schwacher S.-Wind. Barometer am 17.Dezember
8 Uhr abends 764,54; am 18. Dez. ? Uhr
morgens 765,05; Thermometer 6,4 GradR. Kälte.
Himmel bedeckt. Gestern zuweilen Schneefall.

— 9 Uhr 8 Min. morgens. Westwärts und
nordwärts überall kompaktes Eis. Im Meerbusen
längs lurischer Küste süoostwärts _Schlammeis und
junges schwaches Eis. Starte Dampfer können
passieren. _Eismassen treiben langsam noroostwärts.

9 Uhr 20 Min Nachts passierten— . morgens.
sechs Dampfer westwärts, zwei sind noch unter
Westhorizont forcierend sichtbar. Ein großer
Zweimastdampfer mit schwarzemSchornsteinpassiert
soeben hier langsam westwärts.

— 11 Uhr _worgens. Frischer S.-Wind. Eis«
Massen treiben nordwärts. Von Nachts passierten
sechs Dampfern sind noch drei unter Weslhorizont
im Eise forcierend sichtbar. Heute morgenpassierten
dampfen jetzt durch Scheeren weiter. Drei Dampfer
van Westen ankommend dampfen durch Scheeren
flott näher. Anraten Dampfern nachts im Eise
nicht forcieren.

— 11 Uhr 24 Min. vorm. _Marggrafenturm
berichtet: schwacher S.-W. Minus 12, überall
Schlammeis. Michaelturm berichtet: schwacher
Süd Minus 8,5 überall kompaktes Eis, sechs
Dampfer im Eise forcierend sichtbar.

Brandschaden» In der vergangenen Nacht um
3^/4 Uhr war einer von den auf dem Platze
zwischen dem Gouvernementsgefängnis und dem
_Stadtkanal lagernden Baggerprahmen in Brand
geraten. Das Feuer wurde von der präzise er-
schienenen Feuerwehr schnell unterdrückt. Die

_Brandursache ist auf die Unuorsich.igkeit eines
auf dem Prahm nächtigenden Individuums zurück-
zuführen, welches bei dieser Gelegenheit so starke
Brandwunden davon getragen hat, daß er in das
_Sladtkrankenhaus geschafft werden mußte. —5.

Unbestellte Telegramme vom 14. Dezember. (Zentral»
Post- und _Telegraphenbureau.) Viktor, Kopenhagen. —
UsaiZ, Wladiwostok. — _Qrtenbeig, Moskau. — Sack,
Pernau.

_Kalendernotiz. Mittwoch, den 19. Dez, _Quatembe«
— Sonnenaufgang ij Uhr 4 Min., -Untergang 3
Uhr 4? Min., Tagesläuge 6 Std. 47 Min.

Toten liste
Walfried Vmdemann, 16./XII. zu Riga.
Ehemalige Handschuhmachermeister Fr edrich Adolj

_Bertiaux, 6?I., 9./XII. zr Waronesh.
Ferdinand Aszmutat. 42I., 14./XII. zu Reval

3_re_<lue»z am 17. D«ember 19_N7.

Im _Stadttheater am Abend (Mignon) 927 Persane»
„ _Stadttheatcr am Abend — „
„ ZirluB am Abend — „

., 2'be N_052I Vio 518 „
„ Banst« Olymp» 93 _„
„ _Alcazar 7ä „

Marktbericht

Kopenhagener Vutterbericht von
Heymann _K Ks.

Kopenhagen, 27.(14.) Dezember. Das Kamit« i>«
_Kopenhagener GlohhäMei-Sozietät notierte heut« für
dänische Butter 1. Klaffe 106 Kronen pro 50 Kilogramm
hier geliefert Nettopreis.

Der für baltische Guts- und _Meiereibutter bezahlt« höchst«
Preis war 1l)2 Kronen pro 50Kilogramm gleich 43 Kop.
pro Pfund rufs. franko hier geliefert.

Der Markt war diese Woche fest.
Die verschiedenen baltischen _Marlen . die wir zuletzt

empfingen, erreichte«92 bis 102Kronen, so daß wir von99
bis 100 Kronen Netto hier geliefert abrechnen können.

Andere russische (hauptsächlich sibirische) Butt« erleichte
90 bis 100 Kronen.

Zufuhren dieser Woche: AusNindau 1100 Fasse« _Vutter.
Au« Riga 50 Fässer Butt«.

_5_ö. 122 russische _Pfmid gleich 100 dänisch« Pf««d:
100 russ. S. Rbl. gleich zirka 193 dän. ik.

Wettern««,, vom 18. (!1.) Dezember. 9 Uhr Morgens
— tu Gr.U, Barometer 763 nun. Wind: S. Leicht bewölkt

l/22 Uhr Nachm. -_» 9 Gr. It Barometer 769 mm.
Wind: S. O. Vewüllt

_dtensMen - _Mg22in1>_5a!- unä _Micken

11isatvr8tl'288v Ar. 11, _usksn _Viersoks _& _Isutke

_Nol2ärtlk8_j u. _aml ._6t>o_>6N8tü_mw
'F««_8v^» 3»ÄU3

.
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Fichten« _engl.Nrussen12/12" üü27/28' _DurchschnittZl. 40
.. Holland.., 11/13,, sü27/28' ., 29

««hne englische„ 12/12",l! 27/28' „ 25

_^ Holland. .. 11/13"s_^ 27,28' „ 2«
ßichtene 10/10" Maueilatten, 2?/28'DulchschnMZlänge22
_Erahne 10_^10" „ 27/28' „ 16
Ficht, normeg,Kapbalken, 10" Tulchm., 20/22'Durchschl. 12

7 .. .. "" .. 20/22- .. 14'/z
Srähne „ .. 10" .. 20/22' „ 12

.. ., „ 11" « 20/22' _. 1_^'/_2
Pl. Füdln
»bl. Hop

Fichte« NalktN 12" am oberenEnde, 3—bFaden lang 120
„ 11" .. „ » 3-5 .. .. 85

>' _,» 10" » ,, ,< 3—5 „ ,, _^0.. 9" .< « .. 3-5 ., .. 55
Grähne ., 12" „ „ ., 3-b .. « 120

., 11" . , .. .. 2-5 „ .. 8b

., 10" „ .. „ 3-5 _« .. 70
_„ « 0« .. ., .. 3-5 .. .._^

Fichtcne 10/10" Vleepeis, 8»/l«' lang,40, 30, 30°/<> . 2 -
„ 10/10" „ 8'l/ll' „ 6' Spiegelfläche 135

9/9" ., 8"/,,' ., 90/10°/°. . .1-
pr. Paar

Fichten« _10/S" _Vleepers, 8"/«' lang 80/20°/» . . . 2 —.. 10/5" ., 8"_^' .. 140
„ 9_>_4'/2" „ 8"/i2' „ .,.,.. .l-

,.l Vtllc!

Fichtme runde _Sleepers, 10" Durchmesser, 8"/i,' lang 65
9" .. _»"/^ ., «

Gläbne 1ll/10" „ 8"/i2" lang, 50, 80, _20°/o . 140
,_». Fuß

Splittholz 40°/° 8 Fuß, 40°/n 6 Fuh, 20°/u 4 Fuß .650

Libauer offizieller Börsen-Bericht
Libau, d«n 17. Dezember 1807.

_Noggei_, pr. 120 Pfd. Tendenz: fester. Russischer
schm«« per Pub 126 Gemacht, 12S Kf.

Weizen. Tendenz: ohne Angebot.
Ha je», weiß, Tendenz: fester. Herkules 98 Gem.,

Russisch« hoher 94—95 Kf., russischer _Oelunounehafer
82—93 Kf., russischer mittler« (olborny) 89—90 Kf.,
rufslscher Durchschnittshafer 88^—89 Kf., Grusskoje
Putiwl 87 Gem.

Hafer, schwarz. Tendenz: unverändert. Durchschnitt
8i Kf.

Geist«: Tendenz: _geschlftslo«.
Buchweizen: Tendenz: unverändert. 100 Pfund

11_HKf.
Erbsen: Tendenz: flau. Hohe, littauscher 107—111

Kf., Futter-, llttauischen 102—106 Kf., Pensaer 114 bis
115 Kf.

Wicken: Tendenz: fest. _Litthauer hohe 91 G«m.,
91—95 Kf., «_itthauer niedrige 88 Gem., 8S—90 Kf.

_Leinsnnt: Tendenz: unucrändert, Russische hohe
143-144 Kf., Russische, niedrige 140—142 Kf., Litthnuer
138—1_^9 Kf.

Han fs « »t: Tendenz: fester. _Ungedarrte 129 bis
130 Kf.

Kuchen: nach Qualität und Format. Lenden;
flau. Sonnenblumen vlima-dünne 89—89V« Kf., Hanf,
_„edarrter 69—Sg'/ _Z Kf., ungedarrt« 66—69'/« Kf., dünner
langer 69—69_^ Kf.

Weizentleie: Tendenz: sehr flau, gefchäftsloZ.
Ober-Börsenmakler S. Bei ct,_^_. i.

5eeberichte
Katastrophe auf dem Meere. Das mit

Kohlen beladene Segelschiff „Glariana" ist,
wie ein Privat-Telegramm aus Hamburg meldet
auf der Fahrt nach Oolchester mit der fünf Mann
starken Besatzung untergegangen. — Der Dampfer
„Wrexha m" lief bei der Einfahrt in den Ant-
werpener Hafen aus dem Steuer und kollidierte
mit 5 Leichterfahrzeugen, die teils sanken, teils
schwer beschädigt wurden. Der Führer des Leichters
Leopold sprang seiner über Nord gefallenen Frau
«ach, um sie zu retten. Neide ertranken. —
Mailand, 28. Dezember. Aus _Messina wird
hierher telegraphiert: Der italienische Passagier-
dampfer „Toskana" der Reederei Orlandi ist um
2 Uhr in der verflossenen Nacht beim Leuchtturm
in der Nahe von _Mefsina mit dem deutschen
Dampfer „Schleswig" zusammengestoßen. Die
„Toskana" wurde schwer beschädigt und saut
80 Meter vom Leuchtturm entfernt. Obgleich
unter den Passagieren eine furchtbare Panik auö-
vrach, scheinen alle gerettet zu sein. Einige er«
litten Verletzungen.

_Reval. Am letzten Mittwoch hatte der Dam-
pfer „Henriette", der aus Helsingfors nach
Reval abgegangen war , wie der Rev. Beob. be-
richtet, das Unglück, bei tzelsingsors im Treibeise
seine Schraube zu beschädigen. Da der Kapitän
des Eisbrechers „Sampo" die Bugsierung der
„Henriette" nach _Rcval nicht übernehmen tonnte
wurde letztere wieder nach Helsing _ors eingebracht.
Ob der Dampfer dort überwintern muß, war am
Freitag noch unbekannt.

Odessa. 17. Dezember. (Telegramm.) In der
Nähe van Otschakom sind 2 ausländische Dampfer
gestrandet.

Handel, Verkehr und Industrie
— Vorsicht gegenüber Dahrlehns_«

Äfferlen! In neuerer Zeit sind wieder
mehrere Falle zu verzeichnen, in denen Per-
sönlichkeiten unter der Deckung tönender Fir-
mentitel Leichtgläubige und Unerfahrene für un-
reelle Manipulationen anzulocken suchen. So wird
die _Frankf. Ztg. darauf aufmerksam gemacht, daß
unter den Firmen „_Volksbant in Nürnberg e. G.
m. b. H." und „Westbank-Kontor, Darlehns- und
Inkassobank, Gera R. _j. L." sich Personlichleiten
bergen, mit denen sich eine Geschäftsverbindung
nicht empfiehlt. Die „Volk,dank in Nürnberg"
erbietet sich auf dem _Inseratenwege zu „streng
reeller" Gewährung von Darlehen an Personen
jeden Standes. Derprobeweise angestellte Versuch
ein Darlehen zu erhalten, lief darauf hinaus, daß
der Leiter der „Filiale" der „Voltöbanl" für
Frankf urt _a. M. den Auftragenden an _das„West-
bant-Kontor" verwieg und für die Bemühungen
einen Kostenvorschuß von Mk. 6,50 verlangte.
Au» den Drucksachen, die dem angeblichen Dar«
lehnösucher ausgehändigt _wludcn , ergibt sich, daß
dieser Kostenoorschuß «in« sehr „groë Rolle'" spiel:
anscheinend ist er die „»«!«" de» Geschäft» , der
_^wecl b«r Inserate _ks _Verkehrsder _«_Volkslant"
' _- One ebenfalls nicht zu billigende Geschäfts-
mann scheint ein Herr L. _Sandering in Lübeck

zu befolgen. Sandering hat die Geschäftsstelle
einer „_Kreditgesellschaft m. b. H. Bodenstein.
Funke u. Ko." inne. Auch _Sandering verlangt
„Informationsgebühren", sogar in Höhe von
12 Mk. die vor Bearbeitung jedes Darlehns-
gesuches zu erlegen sind und im Falle abschlägigen
Ae,cheids nicht zurückvergütct werden. Darlehnö-
Suchenden kann nur empfohlen werden, gena este
Erkundigungen _einzugehen, bevor sie sichmit derart
unbekannten und in vielen Füllen ungünstig zu
beurteilenden Firmen in irgendwelche Verbindung
einlassen.

— Ueber die Fortentwicklung der Kunst-
feideindustrie berichtet Dr. Wilmanns in der
„Umschau" (Frankfurt a. M.), Wochenschrift für
die Fortschritte in Wissenschaft und Technik. Wir
lesen da: Noch vor 1—2 Jahren ging das Urteil
aller Fachleute dahin, bah die künstliche Seide
als Rivale der Naturseide nur für Vesatzartikel in
_Betracht käme. Es waren zwei Eigenschaften, die
mit ihr unlösbar verknüpft schienen und damit
eine Konkurrenz ausschlössen, die mangelnde Fe,üg-
keit vor allem im feuchten Zustande, sowie das
Fehlen des sogenannten Griffs, jenes bekannten
_Drachens echter Seide. Da ist nun eine gründliche
Umwälzung in kürzester Zeit zu erhoffen, nachdem
es jetzt gelungen ist, Fäden einer enormen
Feinheit und Dichte zu erzeugen. Mit
dieser Verfeinerung des _Einzelfadens, dessen Ge-
wicht vom Zehnfachen der _Naturseide bis auf das
Doppelte redu_z iert wurde, stieg zugleich die Festig-
keit und Glätte der Fäden so, daß es anstands-
los gelingt, gemischte Stoffe sowie reine Gewebe
daran» herzustellen. Parallel damit läuft «in
anderer Vorteil, nämlich die Erhöhung des Glanzes
und der Deckkraft, was für Halbseide wichtig ist,
und sogar der krachende Griff stellte sich bei dem
neuen Gespinste ein. Der Preis dieser nach dem
Thieiejchen _Spinnverfahr_^n aus Kupferammoniak-
Zellulüselösung gewonnenen Seide soll 28 Francs
gegenüuer elwa 70 Francs der entbasteten Natur-
seide _betragen, so daß dem Produtt eine große
Zulunft offen steht.

— _Zuckerspelulktion. In Petersburg ver-
lautet, der _Finanzminister wolle energische Maß-
regeln gegen die Bankbeteiligungen bei oer Zucker«
spelulation ergreifen.

— Französisches Kapital bei eine« russi-
schen Gisenbahn-Neugründung. Der Nord«
Donezliahn, die eine neue Verbindung des
Donez«KohlengebieteS mit dem PetersburgerRyon
bringen soll, — mit der man sich schon seit lan-
gerer _Ait in Paris beschäftigt, dürfte binnen
kurzem zustande kommen. Das Kapital soll auf 10
Mill. Rbl. festgc setzt und außerdem sollen 200
Mill. Frs. wahrscheinlich 5pZt. Obligationen aus-
gegeben werden, deren Kapital und Zinsen vom
russischen Staat garantiert sind. Die Lei 'erungen
für die B_^chn sollen, da Aläen nnd _Obligation.«
in Frankreich untergebracht _werden, hauptsächlich
denjenigen Gesellschaften zugeteilt werden, in denen
französische» Kapital interessiert ist.

— Vom Rigafchen »_utterexpoit» Wie dem Olga«
des Finanzmini _eriumZ der Turg. _Pram. Gas. unter dem
13. Dezember aus Riga berichtet w_^rd, sind im Lauf der
verflossenen Woche aus dem Rigaschen Hafen an Butter
exportiert worden 1l«_i Tons. Von dieser Quantität gingen
nach London 12 Tons, nach tzull 22 Tons, nach Leith
2 Tons, nach Hamburg 12 Tons, nach Stettin c!_ii Tons,
nach Lübeck 4 Tons, nach Kopenhagen 12 und nach Gent
3 Ton« Rutt».

Gin« Belebung l»«s Handels in Lodz ist, der _Torg.
Prom. Gas. zu,olge, zu konstatieren. Gegenwärtig sind eine
ganze Menge _Kaufteute aus dem Innern des Reichs und aus
_Msslau in Lodz eingetroffen, um Waren vom örtlichen
Markte einzukaufen. Infolgedessen hat sich der örtliche
tz_andelumarkt merklich belebt. Die gegenwärtige _Handys»
_lanipagne verspricht eine günstige zu werden.

— Gcschäftsi«s»!tate. Die Fabrik- und _HandelZgesell_»
_schaft „Nikolai _Tretjatllw u. Ko." (Verwaltung in _Moskau)
hat das IX. _Operationsjnhr mit einem Reingewiun uon
90,882 Nbl. 43 Kop. bei einem Grundrapital von 450,00 <
Rubel abgeschlossen und verteilt eine Dividende von
12^/2 PZt-

— Die Gesellschaft der Seiden-Manufaktur in Moskau
erzielte im verflossenen XXVI. _Operationsjahr einen Rein-
gewinn von 3?,' ,611 Rbl. 83 Kop. bei einem Grundkapital
von 2,W_0,_0U!1 Rbl. und gewährt eine Dividente von
8 pZt., d. h. 208,000 Rbl. oder 20 3tbl. pro Anteilschein

— D« H»f«nstr«il in _Noworoffiisk. _Noworossiisk,
17. Dezember. Die Zahl der Arbeitswilligen im Hafen
wächst, heute arbeiten 700 Mann.

— Eüd-Vta«dschurische Eifenbahn-Gesellschaft. Das
Resultat des ersten OcschäftZjahis, welches im November
beendigt war, ist keineswegs befriedigend ausgefallen. Die
_Gesam._lauZgllen stellen sich auf rund 5 Millionen Jen
während die Gesamteinnahmen nicht mehr als 4,7 _Millionen
Jen betragen haben Wenn man eine Verzinsung von
ü _pA. auf das eingezahlle Kaital geleistet werden soll, sc>
muh die japanische Regierung den Fehlbetrag uon etwa
82>',0_«0 Jen oder 1,722,000 Mark aus de« Staatsschatz
ergänzen. Man befürchtet in Japan allgemein, daß die Ge_»
sellschaft keine Dividend« wird zahlen können, solange nicht
die Kohlengruben und die _anderen industriellen Werke im
Betrieb sind.

— Zusammenschluß in der deutsche» _2«<»»induttrie.
Nach dem Hanno».Cour, hat sich dieMehrzahl der deutschen
_Leimfabrikanten und _Knochcnmehlerzeuger zu einer Kon»
uention zusammengeschlossen, die neben dem Vertrieb der
chemischen Produkte ihrer Mitglieder und der _Regelung der
Verkaufspreise auch den Zweck > es gemeinschaftlichen Ein»
kauf) der Rohstoffe verfolgt. Die Vereinigung, die die
Form ein:r G. m. b. H. trägt, hat ihren Sitz in Berlin
und ist auf die Dauer von 10 Jahren, als» bis zum Jahre
1917, gegründet worden.

— D « L«g« in» _dlutschen N»ug«»_eibe hat sich weit«
zugespitzt. Ter Albcitgebcibund für d»S Baugewerbe in
Rheinland-Westfalen gibt in einem Geheimzirlular — das
du ch einen V _rtrauensbruch dem Maurerverband _zurK nnt-
niß kam — seinen Mitglied _rn Verhaltungsvorschrift«» für
die Aussperrung, die im nächsten Frühjahr voraussichtlich
in ganz Mitteldeutschland eintreten werd:. Die Mitg,i«d«r
werden mit Rücksicht auf bief« Sachlage aufgefordert, bei
der _Ueberna_.nue von Aufträgen sich nicht b_«i Konventional-
strafe zur pünillichen Fettigstellung zu verpflichten.

Neueste Post
_Revolutionschronit_, Uebersalle und Morde.

In Martupol wurde van der Polizei ein
revolutionäres KonspirationZqu_^rtier ausgehoben.
Hierbei kam e« zu einem bewaffneten Zusammen«
st«tz, i»i dm 2 Reonlntionär« verwundet und 81
verhaftet wurden. In Kiew wurde in einem
Normte ein m«nchiili_>cheö _Waffenlager _unH cme
Druckerci entdeckt. E2 fanden sich dort nach Gift-

Präparate, Prollamationen, falsche Siegel und

Pässe. Im Kreise von _Lipowetzk (Gouv. Kiew)
wurde eine gefährliche Räuberbande verhaftet. In
Kielce wurde auf der Straße ein Stralhnii
durch Schüsse ermordet. In _Proskuraw
(Gouo. Podolien) wurdeeinerevolutionäre Druckerei
und Erpressungsbriefe entdeckt. Vier Personen
wurden _verhaftet. InKißlomodsk wurde des

nachts ein _Pristaw von 4 Banditen ermordet.

Bei der Verfolgung der Mörder wurden 2 von
ihnen erschossen. Die beiden anderen nahmen sich
a!_s sie eingehalt wurden, selbst das Leben. In
ihrer Wohnung wurde eine geheime Druckerei und
ein Waffenlager aufgefunden. Im Chutor Ttah!-
bergs bei Sewastopol ist eine Fabrik für
Sprenggeschosse entdeckt morden. Man fand 57
geladene Homben verschiedenen Kalibers, eine
Menge Sprengstoff, Patronen und verschiedene
zur Herstellung von Bomben nötige Präparate.
3 Personen wurden verhafeet. Bei Iekateri-
noslaw, _Imanom o -Wosnessen 8 k und bei
Tob _alst gelang _eZ der Polizei aefährliche
Räuberbanden festzun,hmen, die eine Reihe von
Verbrechen verübt haben. In NomorossiiZt
drangen 2 revolutionäre Erpresser in dag Kontor
der Holzniederlage von Tschernomardik und ver-
langten Geld. Der eine von ihnen wurde ver-
haftet, der andere wurde bei der Verfolgung er-
schossen.

HU-. Petersburg, Zum _Wahnungg_«
recht der Juden. Der Senat hat _> euer-
dingL mit 22 gegen 17 Stimmen, im Ersten De-
partement die Entscheidung gefällt, daß Personen
die die höheren _Beftjusche vjchen Fraueulurse ab«
solvint haben, nicht das Recht genießen, inner-
hab des jüdischen Ansied.-lungsrarMZ zu wohnen.
Bei dieser Gelegenheit wurde vom Senat der all«
gcm ine Grundsatz aufgestellt, daß die höheren
weiblichen Kurse überhaupt nicht zu den H_^ch-
chu,en zu rechnen seien und überhaupt nicht irgend

welche Privilegien inlietreff des _Wohnunggrechtcs
verleihen.

mi-. Petersburg. Parteipolitisches.
Die Warschauer Blätter bring _n die einstweilen
wohl noch mit Vorsicht aufzunehmende Nachricht
daß die Neichoduma-Deputierten des polnischen
„Kolo" den Beschluß gefaßt hätten, von jetzt ab
im Parlament mit den Oktourlüen Hand in Hand
zu gehen. Die Oktobristen sollen die Bedingung
der polnisch.» Abgeordneten angenommen haben
für das polnische Proj.tt eines Schulunterrichtü
in der Muttersprache, der polnischen, sowie für die
Aufhebung des PrnilegZ der russischen Bewohner
des Gebietes von C<olm, einen besonderen Depu-
tierten in die ReichZduma zu entsenden, einzutreten.
Ihrerseits sollen sich die polnischen Deputierten
verpflichtet haben, alle Beziehungen zur Fraktion
der Kadetten abzubrechen.

Wien. Das Sch cksal des wegen angeblichen
RitualmordeZ zu ledmMnglichem Znchthause ver-
urteilten österreichischen Juden _Hiisner beginnt
wieder die öffentliche Meinung zu besch ftigen. In
einer _lieberalen Gruppe deb österreichi chen Parla-
ments fanden mehrere Stunden andauernde Be-
ratungen statt über die Möglichkeit einer Wieder-
aufnahme des Prozesses.

Stadttheater
In der _Titelpartie der Oper „Mignan" von

Umbroi e Thomas hat gestern Hermlne Bosetti,
so tief verinnerlicht ihre Darstellung und besonders
ihr Mienenspiel war, durch ihre Persönlichkeit
doch das Acther_.sche dieser Märchenerscheinung
dem Zuschauer nicht recht zur Illusion zu bringen
vermacht. Um so volltommener gelang ihr dieses
durch ihren Gesang, in welchem die _melod jche
Lieblichkeit des Wahllautes durch eine zarte Trans«
parenz des Klangen erhöht wurde, aus der das
Seelenleiden, das irrende große Heimweh und die
Liebessehnsucht ergreifend _hervorschauerten. Das
geschah sogar in der Szene vor dem Toilettentisch
wo Textuer _asser und Komponist in echt französi-
schem Geschmack der idealen jungfräulichen _Gestalt
eine Zutat van Koketterie verkeilen haben, die nur
dem äußeren Bühneneffekt dient. Fräulein Aosetli
hat die Thomas,che Miguan in die Goethe_>che zu-
rücktranspoiiiert.

In der Partie der Philine hat Frl. _Nngerei
mit ihrem hübschen zarten Sopran und ihrer gu!
ausgebildeten Koloratur vieles recht zierlich und
nett gelungen. Dem entsprach auch ihre an-
ziehende Persönlichkeit. Indessen infolge eines
etwas vielgeichäftigen Spieles ihrer Kopf- und
s_onstigen Bewegungen kam eine durch das Wesen
der Aufgabe n,cht bedingte Unruhe in ihre
Leistung, wodurch eine bestimmte Personifizierung
der Philine, namentlich die _Veranschaulichung deren
routinierter, erfahrener und siegesbewußter Gefall-
sucht verhindert wurde. Jene _Uinuhe führte auch
einige Male zu Übereilungen des Rhythmus.

Im Gesang des Herrn Plücker als Wilhelm
Meister war ein Ma gel an richtiger Disposition
über die zu wählenden Klangfarben auffallend
In seiner Stimme ist in Be ua auf Brust- und

Falsettklang und auf die Fähigkeit, belde Register
geichmcidig mit einander zu verbinden, alles Er-
forderliche vorhanden, aber mit der musikalisch
zutreffenden Anwendung dieser Fähigkeiten verfährt
der junge Sänger noch so, daß sie recht un-
diszipliniert erscheinen und in ihrer mehr zufälligen
als gewollten Mischung sogar oft recht unschöne
Töne zum Vorschein bringen. Sa bedarf es für
ihn noch des angelegentlichen Unterrichts in der
Tonbildung, in der _Vokalisation und in der zu
erstrebenden _Klangsicherheit.

Die Vertreter der übrigen Partien sind bekannt,
mitAusnahme des HerrnI cgier, der den Schal,
spteler Laeries mit wesentlich cefällige.en Be_«
_weaunZen Hütte ausstatten müssen. —.I_re«_:e
konnte man an der dezidierten Art haben, mit der
Herr Kapellmeister _KvrenylScheck die Dpe? dln-
gierte. _Im Qrchester und im gesanglichen Ensemble

_Wur_, zu effe_ktvollem Sch«ung_^erte.
_^

Telegramme
St. Petersburger Telegraphen-Agentnr.

_ttigaer Zweigbnreau.

_Vetersbnra, 1?. Dezember. Port Arthur-

Pro eß In der heutigen Sitzung des Genchtö

_A Sachen der Uebergabe Port _Zlrthurs werden

dkieniaen Chargen a_^s Zeugen verHort, die an der

SWM g des Verteidigungsrates teilgenommen

haben Konteradmiral Wirsn machte fegende

Aussage: «In der am 16. Dezember _abgehattenen

Sitzung des Verteidigungsrates wmde d_« Frage

der _KaMulll._io» _aufgewogen. Re. h entwarf em

Bild von dem Zustand der Festung, das m den

düstersten Farben gehalten war." Konteradmiral
Wtt6en hielt es für möglich, die _Vertagung der

_/_iettuna fortzusetzen und war durch d« Kaplwla-

twn, wie er aussagt, betäubt. Als er am Tage

der Kapit ulation Reiß begegnete, habe er diesem

gesagt, die Uebergabe der Festung sei ei» Verrat.

-Smi_rnow sagt aus. Reiß hätte sich im

Verteidigungsrat« für eine unverzügliche _Uebergabe

der Fes tung ausgesprochen.- Die nächste _Satzung

.es Gerichts findet am 18. Dezember statt.

— Vor der besonderen Delegation des Appell-

Hofes in Sachen des Wiborger Aufrufe»

erklärte der Vorsitzende die _Plaidoncrs für be-

endigt und erteilt den Angeklagten _^er Reihe nach
das letzte Wort. Nur Muramew machte hiervon
Gebrauch, während die übrigen Angeklagten auf

das Wort verzichteten. Nachdem hierauf die For-
mulierung der Tchuldfragen verlesen mo.den war

wurde eine Pause angeiündigt, dann t die Ver-

teidiger sich beraten könnten.

Petersburg. 18. De_zember. Eine Gruppe un-
bekannter junger Leute vermundete gestern um

8 Uhr Abends in Ezesttorezk beim Militärklub

totlich zwei Schutzleute und erschoß unter einem
Landwächter dessen Pferd. Um 7 Uhr abends
wurde von einer Gruppe ähnlicher Leute ein Un-
termilitär der Kronstadter _Festungsartillerie schwer
uerwundet.

Eine _Plenaruersammlung des Kassationsdepar-

taments des Senats beschloß am 17. Dezember

die _Kassatiansklage des Verteidigers
des Wirkt. Staatsrats Gurlo gegen das von
der Gerichtsbehörde des Kriminaldepartements
des Senats unter Beteiligung von Standes-
oertretern gefällte Urteil ahne Folgen zu
belassen.
Petersburg, 17. Dezember. Die Finanz-

komm i s s i o n prüfte unter Teilnahme des Ge-
hilfen desOberdirigierenden des Agrarwcseus
das auf Grund beg Artikels 87 der _GrundgesejM
_.rlassene temporäre Gesetz über die Herabsetzung
der Zahlungen der Kreditnehmer der Bauernbank
und über die Veränderung der EmissionZbedin-
gungen der Schuldverschreibungen der Bank. Nach-
oem die Kommission die Nolwendi lelt einer Herab-
setzung der Zahlungen bis zu 4^/2 Prozent aner-
kannt, sprach sie sich im Prinzip für die Billigung
der beiden ersten Artikel des temporären Gesetzes
aus und verschob die Beratung der übrigen Artikel
auf die nächste Sitzung. — Tie kombinierte
Sitzung des Reichsdumapräsidiums und der In-
struktionskommission befaßte sich heute mit der
Feststellung der Funktionen der Instruktionöiom-
mssion.

Petersburg, 17. Dezember. Auf die Vorstellung des
sinniändischen Senats hin, ist die Allerhöchste Erlaubnis er«
folgt, den Bestand der Polizei in denBezirken Terijoki und
Länsmann zu verstärken, wobei die Leitung aller Polizei-
bezirks der an das Reich angrenzenden Teile des Wybllrgc
Gouvernements, _insbisondere der _Datschenorte _Tcrijc,!_,
_Kuutol», K_.llomüki und Olila, einem besonderen, uom W',-
borgcr Gouverneur, aus der Zahl der im Ex-P«lize!diinste
erprobten Offiziere, zu «nennenden Polizeichef übertranen
wird.

Wsronesh, 17. Dezember. Die GouvernementZ-
behärde für _VereinLangelcgcnheiten hat verfügt, die
_Woronesher Professionelle Vereinigung
der Handlungsgehilfen mit allen ihren
Filialen zu schließen, da ihre Tätigkeit nicht
den Statuten entspricht.

Iekattrmosslaw. 17. Dezember. In Kamenka
holte ein _Hau,e von mehreren Hundert Bauern
zwei Diebe mit Gewalt _aug dem Haftlokal und
erschlug sie. — Im Darfe Nowonikolajewäk
lynchten die Bauern 4 Diebe, von denen sie
3 erschlugen.

Kiew. 17. Dezember. Der letzte Cholerapatient
ist genesen; neue Erkrankungen sind nicht vorae-tammen.

Odessa. 17. Dezember. Den zu einer Kon-
ferenz aufgeforderten Gliedern deä ru_^Mchen
VolkZverbandeS hat der Stadthaupt-
mann Tolmat,chem _anheimgestellt . Maßregln
gegen die von Gliedern deä _Verbandes auf fried-
liche Einwohner ausgeführten Ueber.älle u er-
greifen und die u nwürdi gen Glieder, diedie öffentliche Ruhe stören, auLzuschließen
Die Vortrete, des Verbandes versprach n ih e un-e ngeschrankte Mithilfe und wiesen die darauf be-rufenen Vertreter der Mischen Oesellschaft au dieNotwendigkeit _W, Ooessa aus der _Krisis zu be-rnen, die es durchlebt. Der _Stadchauptmann be-tonte m erster Rech. -müsse eine Aufbesserung der
_Ae w Polizei MM, wobei alle AeMkrungü-
schich en mühelfen müßten. Er schlug vor jedeneinzelnen Fall ««« CrpressMg oder Raub zur
K_""nis der Behörden z_,!'_irin n _Zi?_V r
_3ÄiH_^ s'°ten ebenfalls

. _^_"_^' _Dezember.
Der

persisch. G nera_l-
°"ul «HM °U_2 Teheran _" vom Mi i_^rdes NuLwärttgen «in 3e!ear«mm MzieNen_«rspr«_nL2, dem z«foi_^

di« zwischen b_^ g_^rnng nnb dem Vo!k cntsl«_mdenmNi^^ig e.tenvöllig _belegt,md ; Mischen dem Schal u d



dem Parlamente ist ein vallkommemü
Oinverstandniü erzielt worden. Der
Schah und die Minister haben feierlich ge-
schworen, indem sie die Hand auf den
Koran legten, alle konstitutionellen
Gesetze Persieng heiligzuhalten.
Ein neues Ministerkabinet ist gebildet morden.
Alle Magazine, Lehranstalten und Regierungs-
institutionen sind geöffnet und das Leben nimmt
wieder seinen normalen Verlauf.
Paris, 30. Dez. In einem Kinematographen-

Theater entstand mährend der Vorstellungunter
den Zuschauern infolge eines Rufes „Feuer", eine
Panik. Im Gedränge kam ein Mädchen ums
Leben, zwei Kinder erlitten schwere Verletzungen.
Die Zahl der leichtverletzten Kinder ist sehr
arak.

Paris, 30. Dezember. Der Senat hat das Budget des
FinanzmlnistetiumZ einstimmig angenommen. Vor der Ab'
ftimmung erllärte _Poincare. daß zur Herstellung eines
Gleichgewichts im Budget, eine Emission _turztermin erter
Obligationen für 58 Millionen notwendig sei. Die Sitzung
wurde hierauf geschlossen.

London. 31. Dezember. Der Publizist Daissy
macht im Journal Empire Review Mitteilung
üb r eine Unterredung mit Kaiser Wil-
helm nach seiner Rückkehr aus High ClG Er
bringt jedoch leine wortgetreue Unterhaltung, son-
dern nur reine persönliche Eindrücke. Der Kaiser
hat geäußert, daß ihm die Behauptung gewisser
Kreise, man könne ihn, wenn auch in geringstem
Grade, für einen Feind des britischen Reiches und
der britischen Interessen halten, außerordentlichen
Schmerz _veruriache und bemerkte, daß der ihm
von allenSchichten der Bevölkerung unterschiedslos
erwiesene Empfang voll Wohlwollen und Liebens-
würdigkeit gewesen sei. Bis jetzt sei er nur mit
dem Leben am _britischen Hofe bekannt gewesen
aber während seines Aufenthaltes in High
_Cliss habe er nicht nur seine Gesund-
heit gekräftigt, sondern auch die Möglichkeit
gehabt, Land und Leute besser als jemals
kennen zu lernen. Zum Schlüsse sagt der Autor
„Anlä _lich der Anschauungen des Kaisers über di'
Handelspolitik muß ich an seine Bemerkung denken
daß er für die Politik der offenen Tür sei, aber
angesichts der derzeitigen Lage der Industrie nicht
die Möglichkeit habe, dieses Prinzip in den Be_»
ziehungen Deutschlands zu den übrigen Staaten
durchzuführen. In allen Fragen, die zur Erörte-
rung gelangten, bewies der Kaiser eine herzliche
Zuneigung für das Land seiner Mutter und Groß-
muttter.

Dem Bureau „Lloyd" wird aus _Dschidda
telegraphiert, daß der russische Dampfer „Gri-
gory Merk", der mit 1900 Pilgern aus
Odessa nach Dschidda unterwegs war, 32 Meilen
nördlich von Dschidda auf ein Riff ge-

st oßen list.
Rom, 30.Dezember. Die Blätter melden, daß

der Ingenieur Kaminada ein Projekt für die Her«

II.

stellung einer 391 Kilometer langen
_Kanalverbindung durch die Alpen
zwischen Genua und dem Bodensee
ausgearbeitet habe. Dem Projekt zufolge entfallen
260 Kilometer auf die existierenden Wasserwege;
der Kanal ist für den Verkehr van Schiffen mit
600 Tannen Ladefähigkeit berechnet.

N«m, 30. Dez. Der König hat das Abschieds-
gesuch des Kriegsministers _Vigano angenommen
und ihm das Gcoßlreuz des Ordens vom heil.
Mauritius und Lazarus verliehen. Anstelle des
Generals Vigano, ist der Senator Ingenieur
_Saverino _Casena ernannt worden.

Tokio, 30. Dez. Der Gehilfe des Chaba-
rowsker Post- und _Telegraphcnchefs, Danzel der
im Juli 118,000 Rbl. gestohlen und sich nach
Japan geflüchtet hatte, ist heute mit seiner Ge-
liebten im Hafen Isuruga einem aus Wladiwostok
eingetroffenen Offizier mit dem bei ihmgefundenen
Gelbe übergeben worden.

Port of Spain _^Trinidad_), 30. Dez. Das
amerikanische Geschwader _Zist in den Stillen Ozean
abgegangen.

SuckkanäwngI I Ä. _VLVVND_^ _5un9tl)anlung
A._lAH_, I_^aufsN_'Hgse 14. ^«_pk«« ,«s8. _inusiKMenl,»nHlung. _Telephon,056. " Geg_?UnÄet k8_o6. ::

Wechselkurse der _Nigaer Vörfe vom
1». _Velemkl'« 1_W7.

Berlin 8N. 6. pr. 1W R._«Mk.: 45. 8 Ar. 4S._S8 _N
London 3 M. ä. _pr. 1« Pf. St.: 94.30 Gr. _36.50 O.
Paris 3 M. 6. _pr. 1ÜU FrancZ: 37,55 Ar. 67,35 O.
Berlin Checks 46.7« Vr. 48.45 O.
London „ 95,85 Vr. 95,35 _G.
Paris _„ W._uS _Br. 67,86 G.

Wetterprognose für den 18. Dezember.
1,3,0«» _Physikalischen Haupt-Observatorium in Gt._Petersburg

Schwacher Frost, veränderlich.

<5ii»<»«l<,»t!lle»L _Zl_lift.

2291 KronZ-Eisbrech« „Iermak", Fachlmann, von _Reval,
_2292 Schwed, D. „_Kamma", _Ivhnsson, von _Helsingforr

mit Ballast an Ordr-,
22)3 Eng!, N. „Glcn HcaV", Kennedy, uon Neval mit

Siuckgui an _»enrn Müller.
2294 Deutsch. D. _A A, Bade", _GhlerZ, uon Hamburg

mit Stückgut an _tzclmsinss u. _Oriinni,
2285 Deutsch. D. „Pywbrs", B«hme> von Rotterdam mit

Stückgut au Helmsing u. Grimm,
2295 Schw. D. „Äaltzcr «on Platen', Ionsien, von

_Treport mit Steinen an 8. M. _Meesenburg.
Wind: Z, _Waffertlele: He-gatt uiiK '_'.s:,i0_a,i»,<» 28_'9"
_6xparthafen und' M' Mühlgraben 22 9", Re« > Mahl»
grab«» 21'0", Stadt 20_"9".

Ausgegangene Schiffe.
2237 D. „Uranimbaum", Schmidt, mit Stückgut nach

2238 D. „Graf Tolstoi", Wimbe, mit Diversem nach
Schottland.

22'9 D. „Rolf", Olsen, mit Stückgut nach Dünkircheu.
ö"40 D. „Helios", Lwdroos_, unt Holz nach London.

-_' >41 D. „Norma". Larsson, mit Holz „ach Düntirchen.
2.42 D. „Nyland", _Iantzen, mit Holz nach Manchester.

Ct. Petersburg« Börse.
f_^_limt. l_^l«? jwilrechtlich« _V3«i!»t,Ä,!:!ll!<^.l

_PctersbuVg, Dienstag, »8. Dez. 1Ui: 15 NW.
We«M-Ku«F London Check............ 35,7? _'/_Z
, _Berlm _» 46.67

" Paris « 38.06
Neue Anleih« «an 1906 92»/ Geld
_<froz_>. _Slaatsrent« 74_^
_^ . Pinmimanlei^! 262 Geld

. 2.2-/, .,
_NdelLlos« 22i'/_2
_Iiusslsch« Banl für _imS». h,»del « 333 Geld
Lt. _PeterZb. Intern. H»n«_lsz. » 375 „
_Kolomn» _Maschinenfabril 194_^ „
Nussisch-Valtisch« _Wagzanfablil 369
Phönix 165
_Waggonfalril „Dwigattl".......... .. —
Donez»Iurj«»ta » >»,,» 71

Tendenz: matt.

«_chluhlurs_^ Geld.
I. lMt« P»«»len<_mltlH _> _b«2

U.. . 262V,
AbelZIos« 221',
Rusjenbanl 333_^_z_«_ommerzbanl —

Vankdislonto für Wechsel.

Amsterdam 5°/a London 7°/_->
Brüssel L'/_i, Paris 4°/«
Berlin 7>/2°/a Wien S°/°

St. Petersburg 7l/2—8V2°/<>*)
Riga» _Koinptoir der _Reichsbant 7i/z—8_>_M«'°
Rigaer Stadtdiskontobank 7—81/2 »/x
_Rigacr NÜrsenbank 7—8 /^
_Rigaer Kommerzbank 8—9^/_z
Russ. Bank f. aus«. Handel 7—8_V _«°_jo
_Vlordische Bank 8-9»/_u
2. _Rigaer Gesellschaft 7-8'/«"/»
3.Iiiga« Gesellschaft 8-9V2°/»

* Für 3«, _resp. S',M«nutswechiel.

Fonds» und Attien-Kurje.
(Qhn« _zinilrechtliche Verantwortung.)

Rig« . 18. (31._°_» Dezemb«r 1907. Geli». Ariel
Rbl. »öl.

ssonds t» K«dltU»Lllt_«_:
_*bploz. ». Inskript. v. 1854 (1. April. 1. Ott,) — _^
5 „ Plämienünl. 1. Emtssi«» von 18_St

(1. I«nu,r . 1. Juli) 360 266
5_proz. Prämienanl. L. Emissi»» v. 136_S

(I. _Vi«rz, 1. September) 230 266
5proz.Prllmienlln!eihedelReichZlldelZ-Agraibanl

v. 1690 (1. Wo,, l. November) 220 226
_*g8/_wproz. _«unversionL-Obl. der Bodenlndit»

Pfandbriefe (1. Januar, 1. Juli) — —
4_ptllz. Siaatörente v. 1894(1.März. I._Iuui

1 September, I.Dezember.) ?4 75
_*3i/2ploz. Pfandbriefe der _AdelsaFrarlianl

1. Febr.. 1. Mai.I. Aug.. 1.November.. _^ _^
4_proz.Pfandbriefe derNdc_!Z»grerbank(1. IlN.

1. _Nouember) , — _^
4_proz. _Pfandliriefc t._Baueragrarban!^ (I.Mai

1. Juli) - -
_^5p_>-oz. Innere Anleihe vo« 1905 94'/z
_^V-proz. _Ziuss. Stn<:t«lln!eih« von 1_^05... 94 05
"5 ., .. .. „ 1906... 82 93

Hhpothelntische Wert«:
4'/_lproz, Riga« Stadt'HHuser-Pfandbrieft... — 88
4l,_Z „ Lwl. Psandbr. (17. April, _I_7.ON.) — _«l/,
4 „ _Livl. Pfandbr. (17. April . 17. Ott,) 7SV_Z —
4V_«Proz.Kurl. _Pfands. (12. Juni, 12. Dez.) 88 /^ —
4 „ Kurl. Pfandir. (12. Iuui, 12. _ldez.) 78_^,2 —
5i/_Z „ Rig. Hypllthek.-Ver.-Pfandbr — 95
5 „ d° „ . , „ llli« - 82
5 „ du „ „ „ neue — 02
4i/2 „ dl, ,. „ „ — 85
4i/2 „ Kurl. „ „ „ — —
41/2 „ St. PewZK. .. „ — 78_V_„
5 ,. Livl. Stadt-Hl)pothek.-Ver.'Pfandbr. — —

_Tiadtanlciheul
4l/« _proz. Obligationen der Stadt Mga_^i.Mai. _^_,

1. November) »»> 83

^) Frei von d« 5_prozentigcn Kuponsteucr.
Et. Petersburger Telegraphen-Agentur»

Mgaer _Zweigbureau.
Berlin. 3« (17, D-zembe« Ti._N

_j ._2ch!ußkurse.l _unche_«
_Auszahlung Petersburg _! -_^._—
8 T. auf Petersburg — — -. —
8 T. „London 20 4?
3 M> „ „ — " 20 21
8 _T. „ Paris ,.,.,..» ,.» —.— 81 4c»
2 M. „ . . .,..,,.»«......«,». ' _^
Rufs. _Kred..B. ll! 100 Rbl. pr. Kaff».... 2 4 20 21410
4°/_l! konsol. Anleihe 1883 _l j.0 5_l)
4°/« Russische Rente u. 1894....... 74 — 74 40
4V«> russ. Anleihe v. 1903 93 25 !)3 25
Aktien: St. _Petersb. Intern. _Vattk.. . 145 10 146 25
,. _Histontobanl... 160 20 162 -
„ Rufs. Bank f. ausw. Handel.. 180 4a 129 75

Berliner Diskonto-Gesellschaft.. 171 60 I 71 40
Plivatdistunt 67//i 6V_^

Tenden ?: fest.

_^
_!, Line llU5«/2hz vottl'eMichel' üeschenweske . sie in lies Nuchhanälung V. _lleudner 2ur geil. Ansicht _Zuziiegen uns 2um _lei! Äemnächzt

cheoäl'.llll'Äuzhauel'_.l
Uu« «eine« Mutter Vtäl°!
chen>_Tchatz. Mit Bildern von'
Franz Hein. Geb. Rbl. 2.7».
—- D«chetn» b«i Vater und
Mutter. Bilder aus meinem
Leben. Geb. Rbl. _2.7N. —
Zmet Bücher, die hier leider
noch wenig belannt sind. Die
w«nig«n Besitzer aber wissen_,
baß diese Jugendbücher kost»
_lare Schätze bergen.

Meine Hamburger
2Uf Reisen. Dem Leben
nacherzählt v.GvaVaethgens.
— Auf dieses Kinderbuch ist
in den hiesigenZeitungen schon
zur Genüge hingewiesen wor-
den. Möchte es sich doch bald
in allenbaltischen Kinderstuben
finden. Die „Kleinen Ham-
burger" werden gewiß gute
Freunde sein

1)28 Vermächtnis <le§
?INViMeN°V.I.P«zek««
Eine Erzählung aus den Nord-
stallten AmerilaZ für die Iu_»
gend. Rbl. 2.40.

_illleslei _Uurzmil.
_Schnnripfeifereie» «nd
Kicherelbse». Ein Spiel- und
Veschästlgungsbuch zur Unter-
haltung, Belehrung, sowie Ve-
lustigung f.Knaben u.Mädchen
uon ««schwiftei «_promber.
178 Abhandlungen mit 142
Bildern zu Papier-, Holz- ,
Papp» und _Phcmtllsiearbeiten,
Geb. Rbl. '.80.

Me _llolttorzfamilie
im hohen Norsen.
Ein Buch für die Jugend von
UgVt von Gt«m«-Tel«er.
Geb.Rbl !.2U. — Möchte die
Welt dieser Kinder recht
»i«l«n zu «issen werden.

«äjallmänner. ErM_«
grönlindisch. Teehundsfänger.
_Ausgemhlt. »_._Hambrg.Iugend-
schrift..Nusschuß. Rbl. —.««.

5_torch,_ll2sl, «b« d«
Wagen rollt. Allerlei Humor
«ndErnst vonder _Lebensfahn
_Ci« stattlich» Band »_°n «>.
30_U Stikn m _Leinmmd g«i_.
Ml. «.»e. -" Du« ist wieder
ein feines _Onch,w<»§ ni»_s Strü'ch
gab. 53 Skizzen sind e_«.««ta«e
»ie feine „Stillen _Wegei"

Nahrhafte _Leschichte
äer Zchllädiirger _««d
wie Till Gulenspiegel sie
besuchte. Nach alten Urkunden
erzählt v.Gg.Pays_.Petesen.
M.36 Büdn. _Gei. Nbl. _l.8N.

Ms Mutter klein «)2?.
Ein Buch für die Jugend von
Ugot von Ojcms-Tülmer.
«Neb, Rbl. !.2N.

ein neue« Nuch <_ler ves_»
_lLszeiln von „fsZuen. aie

_sen lluf vernommen"
IoNg-OtteN, „Es kommt
der Tag." Arosch. Rbl. 2._8<»,
geb. Rbl. 3.—. Die Heldin, die
in engem Kreise aufgewachsen,
nach Paris geht, um sich dort
der Malkunst zu widmen, ist
lebenswahr geschildert. In
diesem Roman ist nicht nur
die ethisch _werthvlllleBehand-
lung einer brennenden sozialen
Frage »an grohem und all-
gemeinem Interesse; auch die
vielen Anregungen auf künst-
lerischem Gebiet, die Schilde-
rungen Pariser Lebens in den
Künstlerkreisen werden den
Leser bannen.

3ehN5Ucht. Roman von
_K._Nosner. Ungeb.Rbl.2.2«,
geb. 3.—. Dieser Roman will
gelesen sein. Seinen Inhalt
erzählen hieße sündigen an der
bestrickend feinfühlig.Künstler-
natur, mit der uns _Rosner die
erschütternden Schicksale seines
Helden erstehen läßt.

Otts krN5t, ?» Gedichte.
Neu« und alte Verse. 135. S.,
klein Octao. Eleg. steif brosch.
Rbl. N_.25. — D« v»_rliegende
Band bringt «ine sorgfältige
Auswahl seiner besten ernsten
und heiteren Gedichte, und da
bekanntlich in unserer Zeit für
wohlfeile lyrische Sammlungen
ein _qrohesPublikum vorhanden
ist "so wird dies« Sammlung
aemi!, allseitig _Veifall finden_.

Miesum clebe.Voethe«
Briefe »us der elften Mf«
! ine« Lebens. Leicht _kart.
N_«.,.-, geh, Rbl. 1.80.

vom tätigen reden.
Goethe» _Ntieie au« +
,-,_ ,̂!en H/_llile _seines 3cbm5,
L«cht t°"_- ' Ml, l._^, gH-
Rbl. l.8_v.

5ukl'e2i2.VonG«nftvo«
Wild._nbrnch. Noch rechtzeitig
vor Weihnachten bringt un«
der gefeierte Dichter Ernst
von _Wildenbruch eine neue
Schöpfung, die gewißmanchem
Könner _hochwillkom.sein wird.

_Leksler.lll.. _»i«Vius.
_lantenftadt. Roman, Geh.
Rbl, l.93> inOriginaleinband
geb. Rbl, 3.—. Umschlagzeich.
n. Felix Schulze. — „Ein Dach
und ein Weib, und, wenn's
sein kann, auch Kind«, mutz
der Mann so notwendig haben
wie eine Pflicht. Wenn «1
_landfahrend ist, so ist er ein
Vlatt, das der Herbstwind vom
Aste gerissen hat_; es treibt da-
hin_, bleibt irgendwo am Wege
liegen und verkommt. Aber
das Feuer des eigenen Herdes
ist segnend wie die Sonne."

W 6rNte aus «cht Jahr-
hunderten deutscher _Lurit.
Leicht _kart. Rbl. ».—, geb.
l.8« — Diese Erzeugnisse
ües Buchhändlers Langewiesche-
Düsseldorf sind, wiealles aus
Niesen Händen, uon seltener
Qrginalitöt in der Auch.Aus-
stattung. Dabei ist die
Villigkrit _geradezu erstaunlich.

Unsterblichkeit. V°«
Hermann Graf Keyserling.
Eine Kritik der Beziehungen
zwischen Naturgeschehen und
menschlicher Vorstellungswelt,
Ungeb. Rbl. 2,?5„ geb. Rbl.
3.«». — Inhalt: Ueber den
_Unsterolichkeitsglauben über-
haupt. _Tobesgedanlen. Das
Problem des Glaubens. Dauer
u. Ewigkeit. Das _Vewuhtsein.
Mensch« u. Menschheit. Indi-
uidium u.Leben. D._Ideenwclt,

Ueüeutenlle Werke-
NuzgZben, z»« ««h« s°
wohlseil nicht erschien,waren:
Josef _Ntetor von Tcheffel,
Gesammelte Werte. 6 Bände,
In Leinen geb. 5, Rbl. l.44,
ungeb. _k Rbl. —.83. —
«ich» Wagners» Gesammelte
Schriften,b Bände. Eleg. geb.
Rbl. »SSO. — Gerhard
Hauptmann, _Gesmelte.Werke,
6 Bände, ungeb. Rbl. 9.90,
in Pergament geb, Rbl._2».60.
— Fried. Nietzsches Werke.
Neue Taschenausgabe. 10 Vdc.
(auch einzeln). Jeder Band
Rbl. 2.88. — H.Ibsens
_jamtliche Werlc. Neue Volks-
ausgabe in 5 Bänden. _Cleg,
geb. Rbl. ».—.

spökenkiker, Die _««-
schichte einer verirrten
Vte..schcuseele. Ungeb. Äbl.
L.20. geb. Rl,l. 3.— Es ist
ein« auh«_ge«zhnlich«, f ein,n,
schon »bgeiüüt« Dichtung, die
hohen künstlerischen Genus!
bereitet. Weites neuestes Werk
sei darum ernsten Lesern
warm empfohlen,

Lauerlilnclt. _M3X,
»riechische Mldweit«. 140
Abbildungen, twiunt. 2!) zan_?,°
f«uiLt. Geheftct Rbl.l.-

_^
in

Leinen geb.1.30. —DasWeit
enthält einen _Tezt, _d»n _mnn
in _s«W_« Kbrj_« , ffiachlichen
Nn!? und _^_iHonliichi,
nlö ganz auüerordnMch ,1_^
zusprechen haben _Mrd.

_erscheinen, _^_i_>

Mrß Vsrzßese-Vllrzim,
Peking—Paris im Auto-
mobil. Die Wettfahrt des
Fürsten _Scipione _Norghese
durch Asien und Europa von
seinemBegleiter _Luigi Bai-zini.
Ein starker Band (in Format
und Ausstattung vou Nansen,
Lander, Hcdin u. s. _w._) mit
ca. 120 Abbildungen nach
Originalphotogtnphien u.einer
Karte. _Eleg. geb, Rbl. «. —
Nicht nur für die Freunde des
Automobilsports, sondern auch
für die ganze gebildete Welt
ist die Wettfahrt Peking«Pariü
des Fürsten Äorghcse «in bc>
_deutungsvolles Ereignis.

Deutsche _Meratur'
_Ae5Wchte. _Varlausigliegt
vor Band I: Von den Au>
fangen bis Herder. Geb.Ml,
3.30. — Das W«k ist in
zwei Bänden abgeschlossen_.
Der erjtc zunächst erscheinende
Band reicht bis auf _Lessing
und Herder. Der ctwa^!
stärkere zweit« Band beginnt
mit Goethe und Schiller, an
die sich die Romantiker an-
schließen, und führt die lite-
rarische Entwicklung des neun-
zehnten Jahrhunderts in einer
übersichtlichen Folge inhaltlich
abgerundeter Kapilel, b!L zu'_^
jüngsten Gegenwart fort. Wir
denken, ihn noch zu Weiü'
nachten diese« Jahres an die
_Oesfontlichkeit bringen z»
kmnicn,

_t!n _luzllges kuch von

Peter _Kosegger. D«
Ab«lsb:rgei _Chroail. Den
Schriften_eiitnommeneSondel_«
ausgäbe, Umschlag u. Text-
zeichnungen vonAnton C. Ba_^
_worowski ca. 196 SeitenText.

_Mese, Lhäriotte, Nu«
der Sommerzeit. Roman,
Geh.Rbl.l.93. _geb.RbI.2.40.
— Bei einem Buche von Niese
bedarf _e« eigentlich _leiner
_welteren Empfehluna, Es ist
wieder «in köstliches W«l, _da_^
sie uns hier bietet, vollKraft
U7>i> urwüchsigem Humor!

liiüüer. 2anKr«««««
M«m. hübsch 8_^. _M.
l,2_«_. - «w »lm _«tw
_^-ineilich?«!'. _»:i«_N!<^ _BVl'
für die _Ge_memoe de,
Ernst Verehrer.

Llkesrägge. Roman_«°n
_Vtax Alexis U. d« Ropp.
Geheftet Rbl. ».»3, geb, 3tbl,
3.—. Die erschütternde Kata-
strophe, die den Untergang
eines vomedelsten Wollen be-
seelten, aber ohne Verständnis
für die neue Zeit erzogenen
Geschlechts mit brennenden
Farben malt, gibt dem Buche
einen tragischen Einschlag »on
dichterischer Größe.

ll25H2U52Usfl2MM'
Roman von Helene Nöhlau»
Geheftet Rbl. 2.72. geb. 3ibl.
3.80. — Nach lang« Pause
bietet die genialeDichterin des
„RllNginHahnhofes" ihren N«i_>
«h«_Ni timn neu«» Roman;
«_wm Rnnan «»ll desMmgen
_HnniorV_, V»ss der teif«ny!'l_>,_n>;
Weisheit, _«i_« _jce _cvru nur
Helene Äöylau besitzt.

-

_Nrieke vsn 6_oethes
_Uutter. Ausgewählt und
eingeleitet von Albert ttöfter.
Etwa 300 Seiten mit einer
Silhouette der Frau Rat. In
Pappband mit Glanzpapier-
Überzug geb. Rbl.!.20. —
„Ich habe die Gnade vonGott,
daß noch leine Menschenseele
mißvergnügt von mir weg-
gegangen ist" — schreibt Frau
Rat einmal. Mägen nun n,ele
Tausende von neuem die
Wirkung dieser Gnade an sich
verspür««,

Llnerv.2Nl!!illrei2ehn
Denk- und Merkwürdigleiten
des Hans _Oynesorge. Roman
von Johannes Dose» Ungeb.
Rbl. 3.3». geb.Nbl. 4.5l).—
Ein markig tönendes „Hohe»
lied" de« _napoleon.Zeitalters.

lüerta yahn. ««« Er-
zählung _v.F.Hugin. Ungeb.
Rbl. 1.l0> geb.Mb. ».80. —
Die sich unter demPseudonym
bergende Prinzessin Feodura
zuSchleswig-Holstein ist durch
ihr« Erzählungen „Wald"
längst bestens bekannt.

Oä2v, Jesus »on Naz««et»
wie wir ihn heute sehen.
Verständlich fürden schlich-
testcn wie für den ge»
b i ldctste n Leser, ohne jeden
dogmatischen Einschlag, wird
hier ein packendes Nlld . «iu
Bild d. inneren Lebens
Jesu entworfen, wl«
es einem hell sehenden und
innerlich verstehendenMenschen
unserer Tage aus den alten
Quellen «ntgegenleuchtet!!
Gleg, brosch. Nbl. t.—, in
Leinen geb, Rbl. ».8«.

WiU5ÄM.2)«sWlld-
fangrccht» Gin« pfälzische
Geschichte. 330 Selten. _Octav.
Geheftet Rbl. 2.7«, gbd.3.s».
— Man kann das Buch
füglich ein Seitenstück zu deZ
Verfassers lustiger Geschichte
„Das Recht der Hagestolze"
nennen, di_« di« Ritterburgen
des _Neckarthales zum Schau-
platz hat, wahrend das „NUd-
jangrecht" in denBauer- uud
_Winzerkreisen der fröhlichen
Pfalz spielt, in denen sich
markante Gestalten uon ur-
wüchsiger _Natulkraft und von
trotzig,od. neck sch. Humor sind,

5uüermänn_Herm..
No e». Vier Einakter: Die
Lichtbänder. Margot. Der
letzte Besuch. Die ferne
Prinzessin. Geh.«bl.«.65.,
in Leinwand geb. Rbl. 2.40.

Mutterschaft. Ew b°l-
tische! Roman von F_^_anees
»ülpe. Ungeb. Rbl. 3.30.
_^leg. geb. Rbl. 4,50. — Ti_«
bekannte Schriftstellerin ist von
jeherals ein starkes _dichterisches
Talent bekannt. Der eine der
_brennensten Frag«« der Zeit
behandelnde Roman bestätigt
dies durchaus,

_V2UM2, 30phU5.
Iägerblut.Lrzählngn. Ucber-
setzt »on Mathilde Mann. Mit
Bildern u,Knud _Larson, _(8eb.
Rbl. l.»U, _brosch. Rbl, ».1».
— Es macht mir Freude, nach
langer Zeit wieder etwas von
dem beliebt«« dsntich.Hchrift-
ft«ll« anzeigen zu können. Di«
T»z3HI»ngm swv wieder mit
,>s_>n?!^cm +m«r fnoüylt «nd
_^_arj _cn3 _raijiiae _^_Kldch«« _ci_'
höh«» den Änz des Buches.

Vie <_ler NZlä 5tM
_^VärÄ. Von Lisa Wenaer.
Rbl. 2.88. — Die Verfasserin
hat den Wald schildern wollen
mit allem _s«in«m Leben und
Treiben, feiner Poesie und
seiner herrlichen Eigenheit. Die
lieben Tiere im Walde, die
kleinen und die großen, auch
die Natur wollte sie schildern
und die Naturereignisse: Früh»
_ling im Wald, Regen im Wald,
Waldbrand, Herbst, Winter
mit Hunger und Kälte,

_l)ie53eit5.5 Erzählungen
von Hermann Hesse» Unaeb.
Rbl. 1_^3, gei. IM. 2.5«.
«^ Her von feinstem Nnwt_?
enpfwb«n ls?«!it Dickt« hat
schon «Mssk »«nl, sein? _liehtliS'
würüi., 'uirnde» sie
Herzen der Leser erworben.

_Mer _Ns§_egger. _»i_«
Förfterbuben. Ein Roman
aus den steilischen Alpen,
Gehestet Rbl. 2.U». Original»
band Nil. 3.—. Alles in
allein: Es ist wieder ein
starkes dichterisches Buch, das
Rosegger uns geschenkt hat
und das sich seinen besten
Schöpfungen ebenbürtig an
die Seite stellt.

Zpeck Whelm. D«
_Ioggeli. Erzählung. Heraus-
gegeben vonder Freien Lehrer-
vereinigung für Kunstpflene in
Berlin. Lieg. latt. Rbl.—.«0.
— Der Dichter d» „Zwei
T«lm" hat l,i« «in _NvMuch
im wahren Ginn« d«_s _Noilts
_gfschaffm . an dem I»nss und
Ali _gliche ss-rcndlnnd _G_^nst
_hav_^N »_eroe», Eä ist _<_-!»

Meisterwrk,d.Erzätzlungsknnst.

_Verlln. 30. (17.) Dezember. Tag;
Weizen: fest. »,:_5z:
. _p« Dez««»« .'.'.'. . < 222'/, 221'/
. « M»t '_^5V. 223',

Roggen: fest.
„ per _Dezemb«. . .'. ... 21_^ 210

M»i .......213 21V_,
Hafer: ruhig.

_« p« Dezemb« . 170 i7Ul,,,
« _^

_Mai 176_^ 176'/,
P««_is. 30. (17.) Dezember

London », _vn«, 23 1_Ä) 25 17«,

Auszahlung Petersburg _^
_^g2 _00 _^

2«^oö
3°/« _Franzzsifche Rente 95 40 9520
4°/° Russische _Goldanleih« 1889 ?!> 6^» 8v) ^„
3_> „ _Anleihe 13_c<1/9_! 68 00 68 20
P_rivatdislont 4«/« 4«/i

Tendenz: fest.
London, 30. (17.) Dezember

2'/z°/<> K°ns«l3 _53«/u 83«/i«
^/u Uuss. Kons«« 1889 81«/< 61'/_.
Silber in Barren pro Unze. 24^/i' 24°/»5
_Prwatdlstont 5«/l°'/i ;/^/.,

Tendenz: fest.
??e»°_Y°rk , 3_^ .(17.) Tezemler

Weizen: Tcnd enz schwach.
„ roter, Winterweizenloü_« , ia5''8 l,_08
« _« « .. Dez... 105',8 l_0!i

_^ ._« » Mal.. 111'/« 114
Mais: _tc«de«; abflauend.

_» 0Iä mix. _pr. Dez. — _^4'/«
" pv. Mcü. ., ''s'_,', «7_^

>^ _^ « _^s ^» _^ _^" _^^ Entwicklung oder beim
i_^_MM_^_MltM_^

_kernen zurückbleibendeMnder

arbeitete,frühzeitig erschöpfte, leicht erregbareErwachsenejede»
Alters gebrauchen als Kräftigungsmittel mit großem Erfolg

l)r. l_^9MMLz'8 _^Ä_8M_3tllWN.
Der Appetit erwacht, die geistige» u. körperlich«»

Kräfte weidenrasch ««hoben,doö G.s«mt°Neru«nfystem
gestärkt. Man «erlange jedoch ausdrücklich das echte
„ll«>. ««,«,N"°!'«L" «l»en,Ät«»_g«n und lasse sich lein«
d«r vielen Nachahmungen ausreden.

?>!e Erzieher uon heute sind sich längst einig, daß man den lieben Kleinen nur durch die rein« _Naturfarm den
_°_^ Sinn für das Wahre und Schöne in der Kunst _angedeihen lassen kann. In diesem Sinn« haben wohl
besonders di« Karlsruher Künstler-Vereinigung sowie die Erzeugnisse der Herren _Teubncr _H. Voigtländer in Leipzig
_"" i>»1_»_h<»nfi'!isll'N UplNfNlli_? ""°" wohltätigen Einfluß auf f«»,sil<,_«ls^<» M<lN_^s<llM«<f _^ '"ihrer l_lllvllllllMll VltUNll.i_ft Jung und Alt ausgeübt. Der lllllslllllsM HvUUVjHmllU Schule
undHaus zur Notwendigkeit geworden, durch ihn hat der Unterricht eine ganz neue Belebung erfahren. Di« Bild'
Wirkung dieser „Steinkunst" steht oft einem Oelgemälde nicht nach und ermöglicht so das Hängen selbst in der
„guten Stube". Wem diese farbenprächtige Kunst noch fremd ist, kann ein Besuch des _Kunstzimmers der Buch-
Handlung_I, _Deubuer nur angeraten werden, auch ausführliche K«t,log« zu haben mit einem originellen Bildwähler
zum Preise von Rbl, «,25 (mit Porto Ml. 0,4<N. _Psel5e <lell_ll _>5t!es_»5te>!12elchNUNgei,: VON Ndl. 0.30 bis _Z.bü

_??._M »_°<_Ä. _°"N" «et» °>n°n auf _sew°n «elMt durchgesehenen L°!°st°ff zu _Norn<chme »°sch°n!° ,u billigsten Preis«» sind »I«h_._ben wünscht, snen di« Sammlungen. Wiesbaden« Volksbücher. ssunstwart.Neräffentlickltnaen.

Rheinische Hausbucher, Hamburger _Hausblbliothek »uf d»« a_«° Di« _Sammiu»«««: ,,»,in>!", „2i»«l»iur"< „Mustt"
g«I«gentlichste ««pfählen. D!« »_ucb!«n<llung _"). _Veudn«»» hlilt «i» große» _NuMhrlich« _Verzeichniss« stehe» soweit möglich
_^,»g«r dies«r Vchiift«n, l>«en Preise sich «on 6 Kop. »n bewegen, unentgeltlich zur Verfügung,



_Frauenfraae »_ud ssrauenarbeit.
_L._?.2. Mutterschutz. In Nerlin_»Westend

ist der Erundstetn gelegt worden zu einer segens-
reichen Anstalt. Dort wird binnen kurze« das
neue Säuglingsheim erstehen als eine Fortsetzung
des ersten provisorischen Heims, das schon seit
4 Jahrenin Schöneberg besteht und als eine
mustergültig« Anstalt bezeichnet werden darf. Die
Erbprinz«ssin zu Wied hat von Anfang an das
schöne Amt übernommen, gerade bei diesem Heim
das in» Dienste unehelicher Mütter und Kinder
st_^ht , den _Ehrenuorfttz zu führen. Ueber 500
Mütter und Kinder hat das Schöneberger Heim
schon aufgenommen und mit wenigen Ausnahmen
durch je drei Monate beherbergt. Gemeinsam
werden dort Mutter und Kind geschützt. In dem
länge«» Zusammenbleiben, in der Anleitung der
Mutter zu Selbststillen, zum Selbstpflegen ihres
Kindes wird die beste Gewähr zur Erweckung der
Mutterliebe erblickt. Der schöne Hammerspruch,
den bei der Grundsteinlegung des neuen Heims
Geheimrat Heubner sprach, hat sich schon im alten
Heim bewahrheitet:

Berge die Mütter Hege die Kinder
Knüpf zwischen beiden Das dauernde Band.

Viel Elend hat an die Tür des alten Heims
geklopft, konnte man aber auch nicht all die harten
Schicksale ungeschehen machen, die so viele Hilfe
Suchende dahin trieben, , nach bestem Wissen und
Willen ist daran gearbeitet worden, all diesen
Hunderten Müttern und Kindern ein gemeinsames
Leben der Liebe und Pflicht aufzubauen. Nun
»erden bald anstelle der alten gemieteten Räume
die Wohnungen in einem neuen, eigenen, Garten
umgürteten Heim treten. Noch besser als das alte
Haus wird «2 imstande sein, alle, die niederge-
drückt und vielfach krank dort eintreten, als tüch-
tige arbeitsfähige Menschen wieder ins Leben
hinauszustellen.

— Wohnungs-Inspettorinnen. Der
Hefsische Landes-WohnungS-Inspektor, Herr Grotz-
schall, hat dem Zentralblatt des Bundes Deutscher
Frauen-Vereine Mitteilung davon _gamackt, daß er
im Begriffe steht, die Anstellung von Frauen für
die Hessische Wahnungs-Inspektion in die Wege zu
leiten. _Worms und Osthofen dürften in Bälde
dieerstendeutschen Städtemit weiblichenWohnungs-
Inspektorinnen sein.

— Eine weibliche Missionarin
unter den Nomaden Lapplands.
In einer Reiseschilderung, die Paula R. Heymanns
im Daheim von den Normaden Lapplands gibt
erzählt sie ,daß der überaus schwere Beruf eines
Missionspfarrers von einer Frau ausgeübt wird.
Diese _Missionarin zieht von einem Lager zum
anderen, um die Kinder zu unterrichten. Bedenkt
man, wie verstreut die einzelnen Lager liegen
mit welchen Gefahren und Entbehrungen das
Reisen in dieser Einöde unter so ungünstigen

klimatischenVerhältnissen verbunden ist, muß «an
wirklich ein« solchen Leistung von feiten einer
Angehörigen de» schwachen Geschlechts alle Ächtung
zollen.

— Z u » S ch u tz e d e r n a ch A f r i l a
auswandernden jungenMädchen
macht der Deutsche Zweig des Internationalen
Vereins der Freundinnen junger Mädchen darauf
aufmerksam, daß im Oktober ein eigenes Hafen«
und _Bahnhofswerl in Nlexandrien begründet
wurde. Die mit Armbinde und Breche des
Vereins ausgerüstete Vertreterin begibt sich auf
jedes ankommende Schiff und steht allen jungen
Mädchen zur Verfügung, die ihrer Hilfe bedürfen.
In Alexandrien selbst besteht überdies ein Heim
und junge Mädchen, die in Aegypten Arbeit
suchen oder Stellungen annehmen, werdendringend
ermahnt, durch dieses Heim „Homo internationale
Rue Gissi-Pascha ?" Erkundigungen einzuziehen.

— Al _s weib licher Ch ef arzt ist
Frl. Lina _Schiemann aus Insterburg
am Krankenhaus in Pforzheim angestellt worden.

Roman-Feuilleton
der _„Rigaschen Rundschau".

Schloß Wusterode.
Erzählung von Annemarie von Nathusius.

Ach — Liebe! fuhr Hella spottisch auf: der
Mann heiratet, wenn er eine Frau für sein Haus
braucht. Die Ehe ist für ihn der Hafen, das Ende
vom Lied, sozusagen, und für uns — ein Orts-
wechsel oder eine passende Versorgung oder sonst
irgend etwas Banales. Von der Poesie, die du
Vertretenwillst, ist doch nie etwas vorhanden.

Rüdiger lachte. Er überhörte den Schmerz, der
durch die letzten Worte zitterte: Sag mal — er
beugte sich weit nach vorn und sah seiner Cousine
mit lustig funkelnden Augen in das Gesicht —,
wo hast du diese erstaunliche Weisheit her? Stand
das im neuesten Roman der Nicolaischen Selümug?

Hella hob ihr schmales Köpfchen und sah ihn an.
Eine rührende Bitte lag in den dunkeln Sternen
in der zitternden Hand: Willst du mich nicht uer-
stehn? Aber nur einen Herzschlag lang, dann
glitten ihre Augen an ihm _vvrbei ins Leere. Nein
wie sollte er sie verstehen? Und was wollte sie
auch von ihm? Eine leichte Glut stieg in ihre
Wangen, sie schob ihre Tasse zurück. Ja — in
irgendeinem Buch stand es wohl, sagte sie leichthin,
dann rief sie die beiden Kahnfahrer an.

Herr Wille verabschiedete sich. Seine Augen
bekamen einen weichen Glanz, als er sich über
Hellas Hand beugte.

Als sein schöner, statter Viererzug den Park ver-
lassen hatte, nahm Hella _Iobsts Arm: Komm wir
geh» zur Tante Cecilie.

Und ich muß nach Hohen-Dachau, leider — denn
bei Tante Cecilie duftet es so reizend nach alten
graziösen Liebesgeschichten: sie in Kreuzbänderschuhen
und er im blauen Frack. Trägt Tante immer
nach die langen Filethandschuhe und den unvermeid-
lichen Fächer ?

Hella nickte. Ueber alles tspöttelte er, dachte sie
empört. Der Abschied fiel kühl aus.

Hinter der hohen Taxushecke war eine andere
Welt, eine halb vergessene, halb versunkene. . .
Steife Beete zwischen komisch verschnörkelten, von
Buchsbaum eingefaßten Wegen. In der Stube
mit den gewundenen Möbeln und der geblümten
Tapete, auf der verliebte Schäferinnen reizende
Länunchen anbuntseidenen Bändern spazieren führten
wurde das Geschwisterpaar von Nanettchen empfan-
gen, einer kleinen runzeligen Person in schwarzem
Seidenkleids, die flüsternd Platz zu nehmen bat und
bei der gnädigsten Komtesse anzumelden versprach.

Tante Cecilie bat die Verwandten zu sich in den
blauen Salon, ein hohes lichtes Gemach, mit kalter
Empirepracht ausgestattet. Und dort saß sie selbst

_«uj einem steifen Sofa, dessen Rosenbulette verblaßt

und dessen Seidenzeug vergilbt war, saß dort in
einem weißen Mullkleid mit altmodischen Falbeln
und Kanten, und einem Spitzentuch auf den hoch-
getürmten grauen Locken.

Liebenswürdig reichte sie ihr gelbes, runzeliges
Händchen zum Kusse und sah mit ihren herrlichen
schwarzen Äugen auf die Geschwister, aber mit einem
so abwesenden Ausdruck ihres stillen, feinen ver-
runzelten Gesichts, daß es fraglich blieb, ab sie die
beiden erkannte.

_Nanettchen trug Schokolade aus, und die Tante
entschuldigte sich, daß kein Diener aufwarte, sie habe
den ihren ganz plötzlich entlassen müssen. Dies
sagte das alte Fräulein bei jedemBesuch, und jedes-
mal schnitt es Hella ins Herz, während die andern
sich darüber vergnügten.

Dann sprach sie vom Hof ; erinnerte sich der
Zeiten, mie sie noch M schönes tzoffiäulnn geglänzt
hatte: Und der Herzog sagte immer: _Nul_^ t,^!,e
_N_? n»t«roa« non» «t»»sme _loujnur». Dabei lächelte
sie und bewegte den Fächer leise hin und her. Und
dann mußte Nanettchen die Pastellbildchensammlung
bringen, und Hella bewunderte wohl zum zwan-
zigsten Mal Uaäaiue Ig, _pliuosZLe klalßuerite.
1a, deile _^_ruim_, und viele andere Damen ver-
gangener Zeiten, die alle einmal Menuett getanzt
und ihre langen Korkzieherlocken niedlich kokett übel
die entblößten Schultern fallen ließen. Und es
duftete so eigentümlich matt und süß nach Lavendel
und vertrockneten Rosenblättern, die kleine Pendüle
auf dem _Marmorkamin tickte unermüdlich, und die
Meißner _Porzellanpuppen daneben hoben ihre Röcke
so komisch graziös und lächelten so unwiderstehlich
reizend auf die Beschauer hernieder. An der einen
Wand hng in Lebensgröße das Bild eines schönen
jungen Mannes in _Werthertracht mit einem schwär-
merischen Gesichtsausdruck und feurigen Augen
Prinz Louis.

Hella kannte ihn gut, aber heute erst war ihr
als fände sie einen Zusammenhang zwischen den«
Jüngling da oben und dem alten Fräulein auf dem
Empiresofa, die so krampfhaft bemüht war, in ihrer
Umgebung einen Schimmer jener Zeit aufrecht zu
halten, in der sie jung und glücklich gewesen.

Grüßt mir Anna! sagte das Fräulein beim Ab-
schied, und wie geht es dem kleinen Markus?

Sie weiß sich gar nicht mehr zurechtzufinden
sagte _Iobst, aber wenn man bedenkt — achtund-
achtzig! Ja ja, das macht die gesunde Luft!

Hella schwieg. Einmal, einmal war auch dort
alles heiß und stürmisch und glühend gewesen —
einmal — vor siebzig Jahren! mußte sie denken

Haft du dich mit dem neuen Besuch ein wenig
ausgesöhnt? fragte Gräfin Valerie ihren Gemahl
vorsichtig, und wippte leicht mit der langen Damen-
gerte über die breitenRücken der dicken Ponys hin
die einen kleinen zweisitzigen Parkmagen zogen.

Das hatte sie noch aus den Zeiten ihres jungen
Ehestandes beibehalten: wennsie Zeit und Lust fand
begleitete sie ihren Mann auf seinen abendlichen

Pirschfahrten. Das niedrige Gefährt wiegte sich
auietschend in den Federn, und die raten Rädern
fuhren knackend über trockene Aeste und holperige
Furchen.

Ach, Valerie, was heißt ausgesöhnt? Ich finde
diesen jungen Wille ganz passabel; er hat jeden-
falls Anpassungsvermögen. Und daß er hier die
Gegend nicht mit Fabriken und Sozialismus ver-
derben will, das freut mich aufrichtig. Aber, daß
er Hella so scharf aufsKorn nahm, gefiel mir nicht.
Ich wünschte, die Verlobung zwischen ihr und Rü-
diger wäre perfekt.

Aber, Markus, wie das klingt! Als ob Hella
nun den vierzig Millionen blindlings in die Arme
taumeln müßte! Ich bitte dich! Hella, unsere
sähe, ntürliche Blume! Ja — wenn du vonHulda
von Zenkom sprächst. Und daß die Verlobung mit
Mdiger noch nicht perfekt ist, das ist im Gegenteil
gut. Hella soll sich'_s überlegen, ob sie Herrin von
Hohen-Dachau werden will! Ich liebe Rüdiger
wie einen Sohn, aber wenn nichts draus wird —

Gib acht — da kommt der Graben — sachte...
so! — unterbrach sie der Graf.

So ist es auch nickt schlimm! Und dannbrauchen
es auch die vierzig Millionen nicht zu sein.

New, die bestimmt nicht! entschied Graf Markus
kurz und energisch.

Dann kann's noch ein anderer werden. Frau
Wille — nun ja — das müßte man sich sehr
überlegen.

Nein, nicht überlegen, brauste der alte Herr auf
es ist ganz unmöglich.

Markus — dein Ton läßt zu wünschen übrig,
wies ihn die Gräsin kühl zurecht.

Da huschte eine Ricke mit ihrem Kitzchen über
den Weg, und die Aufmerksamkeit der Gatten wurde
dem Iagdsport zugewandt.

Der Bock steht in der Niederauer Schonung
wir find gleich dort, flüsterte der Graf, fahr mal
Schrit.

Der Wagen fuhr langsam an einer Lichtung
vorüber. Kuselgestrüpp säumte den Weg ein und
verbarg ihn den Blicken des ruhig drüben am
Waldrand äsenden Wilde«. Der Graf holte sein
Glas hervor und musterte die roten Punkte in der
grünen Wiese.

Wenn das Biest nur den Kopf heben wollte
murrte er leise. Jetzt — aha — und in größter
Aufregung: Valerie, das ist der starke Bock.
Bleib hier, ich pirsch mich um die Tannen herum
langsam an.

Der Wagen hielt, und behutsam kletterte der
aufgeregte Weidmann heraus: Gib mir die Büchse
— danke! Er schritt in feiner grünen Joppe lang«
fam, behutsam vorwärts.

Weidmanns Heil! rief die Gräfin ihm nach. —
Weibmanns Dank! klang es gedämpft zurück.

Die Gräfin sah gespannt nach dem Wild hinüber.
Auch sie hatte das Iagbsieber gepackt. Der Wald
rauschte leise, hier und da knakie ein Vogel in den
Zweigen, ein Specht hämmerte eintönig im Dickicht

und irgendwo aus der Ferne klang Hundegebell
herüber. Es war als lauschte die Natur in tiefem
Schweigen mit, als hielte sie den Atem an, um
- - den erlösenden Schuß zu hören. Wohl eine
Viertelstunde war verstrichen, da fuhren die Pontes
in den Zügeln auf und brachen ein paar Schritte
aus; erschreckend laut hatte der Knall die Stille
zerrissen und klang nur langsam aus demWalde zu-
rück. Und bald erschall des Grafen Stimme
Nlattschuß! Er lag im Feuer! Komm!

Das Gefährt setzte sich in raschen Trab.

Während ihre Eltern sich mit sorgendem Herzen
um ihre Zukunft mühten, ritt Hella in Johanns
unvermeidlicher Begleitung durch den herrlichen
Buchenwerder dem Strande zu. Sie ließ die schöne
_Isabella laufen, wie sie wallte, ihre Gedanken waren
wie unruhige Vügel ausgeflattert, unstet umherirrend
nirgends rastend. Es war ein ewiges Armeaus-
breiten . Schluchzen und Verlangen in ihr nach etwas
das sie selbst nicht kannte. Ach, es war oft so leer
in ihr! Und das Leben rings um sie machte nicht
glücklich — es schmerzte und peinigte sie sogar
Ewas haben, etwas halten, das die Seele ganz
erfüllte! Einen Menschen finden, dem man alles
alles war, dem man das Leben schön und herrlich
machte, indem man sich ihm schenkte — ganz und
gar. Ja dann ... Oder in einem großen Stil
l_?be" - verschwenderisch! - Oder einmal in die
tiefsten Tiefen tauchen, und dann irgendwo still ver-
bluten — wie Tante Cecilie.

Der Fuchs gmg unruhig im Zügel, sie mußte
auf chn achten. Und einen Augenblick erfüllte sieder Genuß, auf dem elastischen Moosgrund dahin-
fliegen, den Blick über die wehende Mähne des
Pferdes hm ms weiche Buchengrün getaucht. Abernun kam der Sandboden und dort waren dieDünen.

Hella HM das Tier an und lauschte. Wie ein
großes _werkches _Walbrauschmklang der gleichmäßigeWellenschlag herüber. Nein - doch anders - ach
so elgentümlich tief, gewaltsam und beruhigend zu_gleich. Und so unendlich, so unerschöpflich. _Ewia«
kett wurde zu einem Begriff - hier war etwas
von iener unbegrenzten Weite; ihr blühte sie indem engen, engen Herzen auf.

°" die schimmernde_Sandkuste. Ganz m der Nähe _M ein Sealer

_^_5°7« «"" _^_" kreiste um den Bu?_U
großen Kutters, und ein Dampfer fuhr in dendunstblauen Horizont hinein.

(Fortsetzung folgt.)

vermischtes
— Das Weilmachtsfest der Lebendigbe-

grabenen. Aus Newyork wird berichtet: Mit
gutem Humor haben drei verschüttete Gruben-
arbeiter, Valley, McDonald und Brawn, 1000
Fuß unterm Erdboden ihr Weihnachtsfest gefeiert
Seit dem 4. Dezember n. St. liegen die drei
im _Alvhaschacht in Ely, Nevada, begraben, und
Tag und Nacht wird unausgesetzt an ihrer Rettung
gearbeitet. Die gute Laune und die Geduld, mit
denen die Bedauernswerten ihr Schicksal im Erd-
innern ertragen, erregt in ganz Amerika Teil-
nahme und Interesse. Am Mittwoch erfuhr man
daß die drei mit leidlichem Humor und gutem
Appetit ihr Weihnachtsfest gefeiert. In dem von
so vielen _GrubenkatastrophenheimgesuchtenAmerika
sind schon oft Hüttenarbeiter tagelang verschüttet
gewesen und schließlich gerettet worden, aber keine
waren darunter, die das schlimme Schicksal so
heiter ertragen haben, wie dies sidele Kleeblatt
van Lebendigbegrabenen, die jetzt drei Wochen
lang drunten im Schachte stecken und wohl noch
einige zwanzig Tage werden ausharren müssen
ehe sie das Sonnenlicht wiedersehen. Ein einzelner
würde unter solchen Verhältnissen wahrscheinlich
mahnsinnig geworden sein; die drei Genossen aber
muntern sich gegenseitig auf und tragen Sorge
daß keiner den Mut verliert. Durch drei lange
Röhren stehen die Verschütteten mit der Welt in
Verbindung; durchsie werdenihnen Nahrungsmittel
zugeführt, unddieeine giltals Sprachrohr. Am ersten
Feiertag hielten dje drei einen Festschmaus; ein
kalter Truthahn, eine Flasche Whisky und ein
Weihnachtspudding wurden den Unterirdischen
durch eine Luftdruckpresse buchstäblich hinab-
geschossen. Schon am Morgen hatten die drei

hinaufsignalisiert: .Wir sind wohlauf, aber ver-

geht nicht, bahWeihnacht ist." Nach demSchmause
berichtete _Nailey durch das Sprachrohr , es _gmge

ihnen so gut wie nie, nur über denWhisky u>°«n
einige Meinungsverschiedenheiten entstanden, d«
am besten durch eine zweite Flasche geklärt wur-
den. Die zweite Flasche wurde _hinabgesandt und
die Feier nahm ihren Fortgang. Am Sprachrohr
wurde ein Phonograph installiert, der aller Lieder
und Tänze aufspielte, und hin und wieder revan-
chierte sich einer der Verschütteten durch einLied.
McDonald und Brown find unverheiratet, Bailn
aber ist der Gatte einer jungenFrau und glück-
licher Vater. Er verbringt sein unterirdisches Da-
sein fast ohne Unterbrechung am Sprachrohr, um
seiner Frau zu versichern, daß er gesund und
guten Mutes sei. Bevor dies primitive Telephon
eingerichtet wurde, hatten die drei durch ein
Wasserrohr durch Schläge Lebenszeichen gegeben.
Die Gefahr darf jedoch nicht als beseitigt gelten.
Es ist nicht unmöglich, daß die Entfernung der
Holz- und Eisenteile, die den Weg zu den Ver-
schütteten versperrrn, den Steintrümmern den
Halt raubt und die Wände des Schachte« er-
schüttert. Sie können leicht nachgeben, und damit
wäre das Schicksal der drei Unerschrockenen allen
Bemühungen zum Trotz tragisch versiegelt.

— Verschiedene Mitteilungen. Eigen-
artiger Unglücksfall eines Bahn-
beamten. Auf dem Bahnhof bei Sialluvönen
war der Zugführer Brittlin aus Tharn bei der
Abfahrt des D-Zuges schnell auf das Trittbrett
gesprungen, um in ein Abteil des Zuges einzu-
steigen. Die Tür war aber zugefroren, so daß er
sie nicht zu öffnen vermochte. Er mußte nun auf
den Trittbrett bei 8 Grad Kälte und _schneidendem
Winde van Stallupönen bis nach Eydtkuhnen
fahren; dabei hatte er nur seine Litewka an. In
Eydtkuhnen waren ihm Hände und Ohren
erfroren; er mußte sich sofort in ärztliche Be-
handlung begeben. — Flucht van 23 Aus-
sätzigen. Ein Telegramm aus Havanna
meldet, daß große Aufregung _dortselbst herrscht
wegen der Flucht von 23 Aussätzigen aus dem
San Lazaro-Hospital. Die Aussätzigen entwichen
am Sanntag nachts, aber erst am Montag _wurde
ihr Verschwinden bekannt. Sofort wurde eine
Jagd von der Polizei und den Bürgern auf sie
gemacht. Vier der Betreffenden wurden am 23.
in verschiedenen Teilen der Stadt gefunden, und
nur mit großer Schwierigkeit konnte die Polizei
verhindern, daß sie gelyncht wurden. Die
anderen Aussätzigen befinden sich noch auf der
Flucht, die Jagd auf sie wird fortgesetzt. —
Zahlreiche Korpsstudenten ausErlan-
gen, der „Paukwirt" und zwei Korpsdiener hatten
sich dieser Tage vor dem Fürther Gericht zn
verantworten. Zehn ' Studenten wurden wegen
Schlägermensuren mit je drei Monaten, drei wegen
Säbelmensuren mit je vier Monaten Festung be-
straft. Der _Paukwirt, gegen den der Staats-

anwalt ein Jahr Gefängnis beantlagt hatte, erhielt
eineinhalb Monate Gefängnis, wahrend die beiben
Korpsdiener zu je 26 Wachen Festung verurteilt
wurden.

— Elektrischer Weser. Seit ewiger Zeit
wird der _elektrische Strom im modernen Hotelbe-
trieb zur Auslosung vonWeckvorrichtungen benutzt.
Diese Wecker werden auch mit Telephon und
Feuermelder in Verbindung gebracht, so daß dem
reisenden Publikum für die Bequemlichkeit, Be-
dienung und persönlich: Sicherheit gleichzeitigalle
möglichen Vorteile gebaten werden. Der Elektro-
technische Anzeiger beschreibt eine solche elektrische
_qentralanlage in einem Hotel. In eme Haupt-
schalttafel, die in der Portierloge _aufgehellt ist
münden die Leitungen aus den Fremdenzimmern
An der Tafel ist eineWeckuhr angebracht, die den
Partier, falls er schläft, aufweckt, ferner ein
Mikrophon und eine Alarmglocke. H_« der vom
Gaste angegebenen Stunde weckt der Portier

Fremdenzimmer

indem er einen im angebrachten
Klopfer auf elektrischem Wege auslöst. Der Gast
beantwortet das Zeichen durch einen Druck auf
einen neben seinem Bett angebrachten Knopf.
Dieser setzt den _Alarmapparat an der Schalttafel
in Bewegung, falls nicht die Leitung nach dem
Fremdenzimmer gestört ist. Ein kleines Zimmer-
telephon gestattet dem Gast ferner, mit demPortier
zu sprechen. Bricht trotz Dampfheizung und elek-
trischer Beleuchtung in einem Zimmer Feuer aus
so wird der Portier durch einen in der Nähe der
Gardinen angebrachten Signalapparat, auf elektri-
schem Wege davon benachrichtigt. Dieser Apparat
besteht aus einem Thermometerrahre, das durch
einen Platinkontakt mit einem Stromkreis in Ver-
bindung steht und das Läutewerk in der Portier-
zelle auslöst. Das Wecken der Gäste durch den
Portier wird durch einen feinen Stift auf einem
in einer _Olaskapsel eingeschlossenen _Papierstreifen
angemerkt, so daß Beschwerden wegen Vernach-
läjsigung des _Weckens sofort geprüft werden
können.

— Ss geht das nicht weiter l Ein Ir-
länder hatte darauf bestanden, daß ein Schotte
in seinem Hause wohnte, statt im Hotel und be-
hielt ihn einen Monat bei sich. Er bewirtete ihn
auf das beste, lud ihn ins Theater ein, bezahlte
seine Droschken usw. Als der Schotte wieder ab-
reisen wollte, begleitete ihn der Irländer zur
Bahn und bestellte dort für jeden eine Zigarre
„Jetzt hören Sie aber mal," sagte der Schotte
„das geht so nicht weiter, einen ganzen Monat
haben Sie mich in Ihrem Hause bewirtet, haben
f ür meine Vergnügungenbezahlt usw. — jetztmuß
das aber ein Ende haben. Um diese Zigarren
wollen wir würfeln".

Fül die Redaltun »«_antwortlich:
Tic Hei<msgeb«

<"". _^. ». »,,«5. „r. _wf«> _n_^
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